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F151-001,01 Fuͤr Schmertzen des Haupts D Stockers bewehrte Pilulen zum Hauptwehe REc Hiera e picra e
Galeni Rhabarbari an̄ drach vnam Spi=
F151-001,02 ca e grana iij fiat maſſa cum decoc tione aperitiuamaiore Meſues Ein gut Fußwaſſer fuͤrs Hauptwehe
vnd zu befuͤrde=
F151-001,03 rung des Schlaffs Nim Camillen Lattich vnd Weidenblaͤtter eins ſo viel als des andern ſeuds gar wol
in Brunnenwaſſer laß von jhm ſelbs vberſchlagen vnd bade die Fuͤß darinn ehe du ſchlaffen geheſt Fuͤr Hauptwehe Nim
Frawenmilch vnd Roſenwaſſer eins ſo viel als des an=
F151-001,04 dern legs mit zarten Tuͤchlin vber die ſchlaͤff Ein Waſſer fuͤr groſſes Hauptwehe Nim Nachtſchatten-
waſſer iij Lot Seeblumenwaſſer Wei=
F151-001,05 denbluſtwaſſer jedes ij̲ Lot Krafftmeel j Lot Sandaracha j̲ Lot Saffran ij Gran miſchs vntereinander
legs vber die Schlaͤff mit zarten Tuͤchlin Fuͤr das Hauptwehe Nim Roſenwaſſer Steinkleewaſſer Bethonienwaſſer je=
F151-001,06 des ein halb Achttheilin Krafftmeel j quintlin Wann mans brauchen will ſo machs warm legs vber
mit Tuͤchlin wann ſie ertrucknen ſo netze ſie wider vnd legs vber Oder Nim Seeblumenwaſſer Roſenwaſſer jedes ein halb
Acht=
F151-001,07 theil Roſeneſſig ij lot Ganffer iij Gran Krafftmeel j quintlin Miſchs vntereinander legs lawlecht vber
wie gemeldt Oder Nim Lattichwasser Haußwurtzwaſſer jedes iiij lot Nacht=
F151-001,08 ſchattenwaſſer Camillenwaſſer jedes iij lot netze Tuͤchlin dari[…] Die leg lawlecht vber die Stirnen
vnd Schlaͤff Ein guter Vberſchlag fuͤr Kopffwehe Nim Boleywaſſer vnd Roſenwaſſe eins ſo viel als des an=
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F151-001,09 dern vnd das weiß von einem Ey kloppfs wol vntereinander laß ein wenig warm werden netze Tuͤcher
darinn vnd ſchlags vber den Kopff Oder Nim Holderbluſtwaſſer Nachtſchattenwaſſer Steinklee=
F151-001,10 waſſer weiß Roſenwaſſer jedes iij lot Roſeneſſig ij lot geſtoßne Negelin j̲ quint Saffran j̲ Scrupel
vntereinander gemiſcht vnd lawlecht vber die Stirnen vnd Schlaͤff gelegt Ein bewehrts Hauptwaſſer Nim das weiß von
einem Ey klopffs gar wol thue darzu weiß Roſenwaſſer Holderwaſſer weiß Gilgenoͤl vnd Roſeneſſig je=
F151-001,11 des j Loͤffel vol klopffs wol vntereinander netz Tuͤchlin darinn legs vber wie oben gemeldt Oder Nim
weiſſen Zitwan ix oder x Stuͤcklin zerschneids klein oder ſtoß groblecht geuß lauter Brunnenwaſſer daruͤber thue es in
ein Glas Netz Tuͤchlin zween Finger breit darinn legs auff die Stirnen vnd Schlaͤff wann ſie trucken werden ſo netze ſie
wider Probatum Ettliche nemen zu einem viertheilin Waſſer ein lot geſtoßner Negelin miſchens wol vntereinander netzen
Tuͤchlin darinn die legen ſie dann vber mit groſſem nutzen Ettliche thund allein in ein Friſch Brunnenwaſſer Salz vnd
brauchens jetzt gemeldter maſſen das thut auch gar recht Fuͤr groſſe Schmertzen vnd Hitz im Haupt auch zu befuͤrderung
des Schlaffs Rec Sem Melonum mundatorum drach v ſpodij drach ij gummi Arabici papaueris albi cornu cerui vſti an
drach iij opij drach ſemis ſem hyosciam ſcrup j omnia pulueriſen=
F151-001,12 tur per ſe \{}& miſceantur Diß Pulver thue in ein Moͤrſer vn̄ nim Endiuienwaſſer j Achttheil einer
Maß oder mehr Saurampf=
F151-001,13 ferwaſſer ein Vierling eines Pfunds miſchs vnd geuß daruon ſtehts ein wenig zu dem Puluer biß das
waſſer alles darzu kompt vnd behalts in einem ſaubern Glas Wann du es brauchen willt ſo ſchwencks zuuor wol vmb thue
ein wenig daruon in ein Schuͤſ=
F151-001,14 ſelin netz ein Tuͤchlin darinn das leg vber die Stirnen vnd Schlaͤff Wann es trucken will werden ſo netz
es wider Oder Nim friſchen Geißkaͤß bind jhn mit einem Tuch auff das Haupt ſo wuͤrdt dir baß Oder Nim Wacholderbeer
vnd Haußwurß ſtoß wol vnterein=
F151-001,15 ander binds vngewaͤrmbt mit einem Tuch an die Schlaͤff ettlich Tag nacheinander Oder Nim
Wachholderbeer ein Loͤffel vol weiſſen Weyrauch ein quintlin vnd zweintzig Kern von Pferſichen ſtoß alles wol vnter
F151-001,16 einander geuß dann ein wenig Roſenwaſſer daran rhuͤrs durch
F151-001,17 einander wie ein Taiglin ſtreichs auff Tuͤchlin vnd legs dem Krancken vber beede Schlaͤff Ein bewehrt
Stuͤck fuͤr gros Hauptwehe von Hitz vnd Fieber Nim gruͤne vnzeitige Wachholderbeer zerſtoß ſie vnd treibs durch mit
Holderbluſtwaſſer vnd Roſenwaſſer netz Tuͤchlin dar=
F151-001,18 inn legs vber den Schmertzen Fuͤr hitziges Hauptwehe Nim Haußwurtz j Hand vol zerſtoß ſie mit
Frawenmilch vnd mit eim wenig Roſenwaſſer daß es werde wie ein Pflaſter damit beſtreich das Haupt Fuͤr Schuͤß im
Haupt Stoß Oelmagen mit Eyerdotter daß es werde wie ein taig=
F151-001,19 lin legs vber wo der Schmertz iſt Fuͤr das ſtaͤttig Hauptwehe vnd ſauſen der Ohren Stoß Holderblaͤtter
vnd Roſenblaͤtter mit Veyheloͤl wol vntereinander vnnd truck den Safft darauß die Blaͤtter bind vber vnd mit dem
außgetruckten ſalbe das Haupt Oder Nim Felbenlaub zerſtoß wol thue Saltz vnd Eſſig darzu laß wol heiß werden vnd
binds alſo warm vber den Schmer=
F151-001,20 tzen Oder Salb das Haupt mit Dillenoͤl oder Roſenoͤl vnd verbinds darnach daß es nicht abgewiſcht
werde Oder Nim Roſenoͤl j Lot Maioranwaſſer j Lot ein Eyerdotter geſtoſſenen Boli Armeni j̲ lot vnd Gerſtenmeel j quint
miſch al=
F151-001,21 les vntereinander Legs mit eim Tuͤchlin law vber den Schmer=
F151-001,22 tzen Es iſt bewehrt Fuͤr boͤſe hitzige Hauptwehe Nim Bilſenoͤl das in der Erden außgetroffen iſt
Bren̄ten=
F151-001,23 wein Roſenwaſſer Wullenblumenoͤl oder Safft ſo in der Son=
F151-001,24 nen außgetroffen jedes j Loͤffel voll das weiß von einem Ey vnd Oelmagenſamen mit Waſſer gantz
klein geriben ij Loͤffel vol vn̄ ein wenig Saltz Rhuͤrs wol vntereinander daß es werde wie ein Salb legs mit einem blauen
wullin Tuch auff die Stirnen vnd Schlaͤff lawlecht wann es duͤrr will werden ſo erfriſchs wider Das zeucht alle Hitz auß
vnd legt den Wehetagen vnd macht wol ſchlaffen Wenn das Haupt gar wehe thut Nim ein friſche Hirſchhaut alſo warm
wie ſie vom Hirſch kompt binds alſo warm vmb das Haupt laß j Tag vnd j Nacht darob es hilft wol Sonderlich wann der
Schmertz von ſchla=
F151-001,25 gen oder fallen verurſacht were worden Ein anders fuͤrs Hauptwehe Nim wolgeroͤſcht Saltz eines Eys
groß von zweyen Eyern das weiß vnd fuͤr vj Pfennig Baumoͤl klopffs alles wol durch
F151-001,26 einander vnd laß es ein Wall oder zwen thun Streichs dann auff ein ſaubern Hanff daß es hinden am
Kopff herumb von ei=
F151-002,01 nem Schlaff zum andern wol reichen vn̄ die Ohren vnd Schlaͤff auch bedecken moͤg vornen aber an
der Stirnen laß es einer gu=
F151-002,02 ten Hand breit ledig binds hinden vber vnd wann es trucken wuͤrdt ſo erfriſch es allwegen wider auff
erſtgemelte weiß mit fri=
F151-002,03 ſchen Stuͤcken Je baͤlder man es braucht je beſſer es iſt Oder Nim weißen Weyrauch zu Puluer geſtoſſen
mache jhn mit halb Brenntenwein vnd halb Eyerklar an biß er wuͤrdt wie ein Brey ſtreichs auff ein dickes Tuch Leder
oder haͤnffin Werck legs vber den Schmertzen wo er iſt es ſey an Schlaͤffen oben oder hinden am Haupt Oder Nim ein
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gantzen Granatoͤpffel ſchneid ein Lindlin herab hoͤl jhn ein wenig auß vnd fuͤll jn wider mit gelbem Veyheloͤl leg jhn in
ein warme Eſchen ein ſtund oder laͤnger thue dann das Oel vnd die Kern ſo im Apffel blieben ſeind herauß vnd truͤcks
durch ein Tuch damit ſalb das Haupt vmb die Schlaͤff vnd wo der meiſte Schmertz iſt Fuͤr hefftige Schuͤß vnd Wuͤten im
Haupt Nim Pferſichkern ſtoß ſie klein vnd ſtoß ein wenig Spin̄en=
F151-002,04 web darunter wann es wol vntereinander geſtoſſen iſt ſo geuß ein wenig Roſenoͤl daruͤber vnd reibs
daß es ein zartes Saͤlblin wer=
F151-002,05 de damit beſtreich die ſchmertzhaffte ort Zu ſtillung der Hitz im Haupt Nim Pferſichkern zerſtoß ſie
gar klein nim dann Roſenwaſ=
F151-002,06 ſer vnd Polenwaſſer jedes j theil Nachtſchattenwaſſer ij theil ſchuͤts zu den geſtoßnen Pferſichkernen
treibs durch ein reines Tuͤchlin In dem durchgeſtrichnen netze hernach zwifache zarte Tuͤchlin legs vber die Stirnen vnd
Schlaͤff Fuͤr das Hauptwehe das mit Froſt vnd Hitz ankompt Nim Peſtilentzwurtzel man heißts auch Brandlattich hat
groſſe Blaͤtter waͤchßt in feuchten Wiſen vnd an den Waſſern fuͤr ein alts Menſch ij quintlin rein gepuͤluert gibs jm in
Waſſer ein das von vnzeitigen Nuͤſſen vmb Sanct Johannes Tag ge=
F151-002,07 braͤnnt worden laß wol darauff ſchwitzen Einem Kind gib halb ſo viel Fuͤr ſtrenge Hauptwehe Nim
weiſſen Weyrauch Galloͤpffel Schwebel Wachol=
F151-002,08 derbeer welſche Nuͤß eines ſo viel als des andern ſtoß jedes beſon=
F151-002,09 der miſch es dann durcheinander vnd hebs auff Diß Puluers nim ein halbe Nußſchalen vol vnd thue
darzu noch ſo viel Krafft=
F151-002,10 meel damit die Weiber die Schleierſtaͤrcken machs mit einem Eyerklar zu einem Saͤlblin Streichs auff
zwey Papyrlin legs vber beede Schlaͤff wann du wilt ſchlaffen gehen ſo zeucht es ſich gar hart an des morgends weichne es
mit warmem Wein oder Speichel ab vnd lege andere Papyrlin vber Das thue ſo lang biß dir das Kopffwehe vergehet Fuͤr
Seere vnd Schmertzen des Haupts Iſt ein Menſch ſeerecht am Haupt ſo ſeud Bappeln in Waſ=
F151-002,11 ſer vnd waſche das Haupt damit das vertreibt auch die Schi=
F151-002,12 fern vom Haupt Man mag Wurtzel vnd Kraut miteinander ſieden Fuͤr das Hauptwehe bißweilen
regieret vnd vmbgehet Erſtlich gib dem Krancken einer Haſelnus groß Theriac in Waſſer oder Bier ein Folgends nim
geſtoſſene Negelin tempe=
F151-002,13 riers mit Geißbutter daß es ein zartes Saͤlblin werde damit ſchmier die Bruſt ſo weit das Hertz ligt
mit warmer Hand ob ein=
F151-002,14 ner Glut gewaͤrmet damit es ſich einſchmieren laſſe das thue ein=
F151-002,15 mal oder zwey Endtlich nim Zitwan zerſchneid jhn klein leg jhn in friſches Brunnenwaſſer netze reine
Tuͤchlin darinn die leg auff die Stirnen biß an den Schlaff vnd nicht weiter ſo off ſie trucken werden ſo netze es wider das
legt den Schmertzen des Haupts vnd zeucht die Hitz auß Doch ſoll man den Lufft vnnd den Wein meiden Fuͤr das groſſe
Hauptwehe D Wolff Thalhaͤuſers Proceß Zum erſten hab ich ein Purgation gemacht alſo Rec Rha-
F151-002,16 barb opt drach ij Maſtich ſcrup j ſcammon j drach j cum ſucco rutae fiant Pil Doſis drach j in media
nocte Ich hab kein Diagridium woͤllen nemen ſondern radicitus die materiam woͤl=
F151-002,17 len angreiffen vnd alſo die Pilulas zweymal genommen in einer Wochen darnach das Haar gantz
abgeſchoren vnd das Pflaſter mit dem Senff gebraucht Ich hab genom̄en weiſſen Senff vnd den klein zerſtoſſen der Senff
muß friſch ſein es hilft ſonſt nicht Daruor hab ich Feigen zerſchnitten vnd vbernacht in Wein ein gewaicht vnd ſo Schwer
als der Senff am Gewicht geweſen ſo viel Feigē hab ich eingewaicht darnach die Feigē gantz klein zer=
F151-002,18 ſtoſſen wie ein Taig oder Brey vn̄ dan̄ das Senffmeel darunter gemiſcht vnd gantz wol vntereinander
zerſtoſſen wann es zutru=
F151-002,19 cken wil werden ſo macht man es mit dem Wein darinn die Fei=
F151-002,20 gen geweichnet ſeind daß es werd wie ein Taig oder ein Pflaſter das ſtreicht man eines Meſſerrucken
dick auff ein Barchant den muß man zuuor meſſen daß er das Haupt wol bedecken moͤg ſo weit das Haar geſtanden iſt
vnd daß es glatt anlige vnd legets vber Nach dreyen Stunden muß man einmal darzu ſehen hat es Blaͤterlin auffgezogen
vnd iſt rot ſo iſt es gnug wa nicht ſo legs wider ein ſtund oder zwo vber biß es der Krancke nicht mehr leiden kan Es
zeucht einem baͤlder als dem andern darnach darff man jm nichts weitters thun Je groͤſſer das Pflaſter Blatern Roͤte vn̄
Geſchwulst auffzeucht je gewiſſer vergehet alles Haupt=
F151-002,21 wehe Wann es nun geheilet ſo ſalbe jhm den gantzen Kopff ſon=
F151-002,22 derlich oben wie er offen ſtehet vnd an den Schlaͤffen mit dem Oel von Euphorbio mit einer warmen
Hand die ob einer Glut offt gewaͤrmet werde Ja es were gut daß man nicht nur ſalbte ſondern er auch mit den Naͤgeln
kratzte eine gute langeweil damit das Oel deſto beſſer hinein gehe Das ſoll morgends nuͤchtern ge=
F151-002,23 ſchehen drey tag nacheinander Er ſoll allweg zuuor in einem Bad erſchwitzen vnd ſich darnach in
einer warmen Stuben wie jetzt gemeldt ſalben laſſen dardurch mag dem Schmertzen im Grund mit der huͤlff Gottes
abgeholffen werden Das Euphorbiumoͤl mache alſo Nim vj Lot außgeklopffts Euphorbij ſtoß jhn klein vnd geuß daran xij
Lot Baumoͤl vnd iiij lot Mauluaſier in ein verglaͤßte Flaſchen laß die Flaſchen ein ſtund oder laͤnger im ſiedigen Waſſer
ſtehen ſo iſt das Oel ge=
F151-002,24 recht Es hilfft Fuͤr groſſes Hauptwehe Zerreib Euphorbium mit Eſſig Iſt der Schmertz auff der rechten
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Seiten ſo legs auff die lincke oder auff die rechte wann der Schmertz auff der lincken Seiten iſt dann es den Weheta=
F151-002,25 gen kraͤfftiglich ſtillet doch ſoll mans nicht laͤnger darauff ligen laſſen dann biß einer zwey Vattervnſer
beten moͤchte vnd es dann gleich abwaſchen Fuͤr Hauptwehe wann es offt widerkompt Beſtreich das Haupt vnd die Schlaͤff
offt mit Oel daß auß Senff gemacht iſt das iſt jhm vaſt gut Oder Netz Tuͤchlin in Krauſenbalſam oder Beymentenwaſſer legs
auff beyde Schlaͤff bind ein dreyfach oder vierfach Tuch daruͤber Ein Saͤcklin zu erkaltetem Haupt Nim Camillenbluͤmlin
Wacholderbeer Weinrauten Er=
F151-002,26 bismeel jedes ein Hand vol thu es in ein leinins Saͤcklin einer Spannenlang vnd j̲ Spannen breit den
Sack ſeud in Wein vnd lege jhn alſo warm auff das Haupt Wann er kalt wuͤrdt ſo waͤrm jhn wider Oder Fuͤll ein Saͤcklin
das iij Finger breit vnd ſo lang ſey daß es von einem Ohr zu dem andern reichen moͤge mit gutem wolzei=
F151-002,27 tigem Wiſenkuͤmmich ſeuds in Wein wie ein weichs Ey trucks auß vnd legs in zimlicher waͤrmin
auff das Haupt Ein anders bewehrts fuͤrs Hauptwehe Nim Meyenbluͤmlinoͤl vnd ſtreich es an die Schlaͤff vnd auff welcher
Seiten dir am weheſten iſt da ſchmirbe die Haupt=
F151-002,28 ader auff der Hand hinder dem Daumen Das Oel macht man wie ander Oel von Blumen mit trucknen
abgezopfften Bluͤm=
F151-002,29 lin vnd Baumoͤl Die Laͤſſin vnter der Zungen iſt auch nicht boͤß in langwuͤri=
F151-002,30 gem Hauptwehe Oder Seud Wermut in Waſſer vnd zwag das Haupt damit wol warm vnd verbinds
hernach mit warmen Tuͤchern Ettliche ſie=
F151-003,01 den jhn gar in Eſſig vnd zwagen das Haupt damit Ettliche ver=
F151-003,02 miſchen den Eſſig vnd Laugen vntereinander Fuͤr das Hauptwehe Nim Ephew das auff der Erden
waͤchßt legs in die Laugen damit du dir zwageſt Fuͤr Hauptwehe das von kaͤltin kompt Seud Rotbucken in gutem Wein
waſche das Haupt damit vnd binds wol warm zu ſo wuͤrdt dir beſſer in einer ſtund Das iſt probiert Oder Mache folgende
Laugen Nim Zitwan ij lot Lorbeer j lot Zerſtoß groblecht ſeuds in einer Maß Weins vnd zwag jhm das Haupt damit Netz
jhm auch Tuͤcher in dem Wein vnd ſchlags jhm vmb das Haupt alſo warm Oder Seud Pfeffer in gutem Eſſig ſeyg jhn ab
vnd laß dann den Pfeffer wider wol trucken werden dz er ſich stoſſen laß Das Pul=
F151-003,03 uer thue in ein geſpitztes Saͤcklin wie ein Laugenſack vnd geuß den Eſſig darein der Pfeffer vorhin
geſotten worden dardurch wie ein Laugen in ein ſaubers Geſchirr Damit zwage dein Haupt ſo lang der Eſſig wehret alle
morgen nuͤchtern Bind das Haupt nach dem zwagen mit warmen Tuͤchern wol zu Das Iſt offt bewehrt worden Ein anders
fuͤr Kopffwehe Nim Weyrauch Lorbeer Pferſichkern weiſſen Senff Ma=
F151-003,04 ſtix eins ſo viel als des andern ſtoß alles klein machs mit Eyer=
F151-003,05 klar wie ein Taiglin laß den Krancken oben auff dem Kopf ein Blatten ſcheren leg jm das Pflaſter
darauff biß er geniſet Dar=
F151-003,06 nach nim Brunnenwaſſer thue ein Hand vol Saltz darein vnd waſche jm die Schlaͤff auch die Stirnen
vnd Wirbel vnd bind jhm dann ein leinins Tuch darumb das thue abends wann du wilt ſchlaffen gehen Doch ſoll das
Pflaſter in einem ſeidin Tuͤch=
F151-003,07 lin jmmerzu auff dem Haupt ligen Fuͤr Kopffwehe vnd Schwindel Nim klein geſtoßne Lorbeer fuͤlle
damit ein leinins Saͤcklin das vngefehr eins viertheils lang vnd iij Finger breit ſey feuchts ein wenig mit Wein an legs
vornen auff den Kopff da ſich der Kopff auff thut Oder Leg große Klettenblaͤtter auff das Haupt laß darauff ligen ſo ziehen
ſie Waſſer darauß vnd miltern den Schmertzen Oder Nim xx Wacholderbeer zerknitſch ſie thue ein wenig weiſ=
F151-003,08 ſen Wein daran daß ſie waich werden vnd binds oben auff den Wirbel des Haupts Fuͤr Hauptwehe
von kalten Fluͤſſen Nim abgezopfften Lauander vnd Spicanardiblumen thue es in ein Glas das groß ſey daß es halb vol
werd fuͤls mit gutem alten Reiniſchen Wein vnnd thue zu jeder Augspurger Maß Negelin Zimmet Imber Galgant jedes j̲
quint Muſcatnus j quint Vnd fuͤr ij Pfennig Brenntenwein Vermach das Glas mit Wachs vnd Leder auff das beſt laß j Tag
oder ij in der waͤr=
F151-003,09 min ſtehen doch daß man es offt durcheinander ſchwencke Her=
F151-003,10 nach grabs eines Knuͤs tieff vnter die Erden laß also viiij Tag ſte=
F151-003,11 hen Endtlich ſtells an die Sonnen ſo lang es daſſelbig Jar noch Sonnen haben mag ſo iſt es bereit Wan̄
man es fuͤr das Haupt=
F151-003,12 wehe brauchen wil ſoll man j Loͤffel vol daruon einnemen vnd die Schlaͤff vnd den Wirbel oben auff
dem Kopff damit reiben und darauff ſchlaffen Es verhuͤt auch vor dem Schlag vnd heilt die ſo getroffen ſeind worden
Man mag auch das lahm Glied gegen einem warmen Ofen damit reiben abends vnd morgends ſo wuͤrdt es wider gerad
Ein ſehr gut Waſſer fuͤr Wehetagen des Haupts Nim Roſmarinbluͤmlin Lauanderblumen Maioran jedes iiij lot geuß daran
ein Kannten Roſenwaſſers laß ix Tag in ei=
F151-003,13 nem Keller ſtehen darnach brenn ein Waſſer darauß das iſt ſehr gut vnd kraͤfftig zum Kopff Es
leget alle Wehetagen vnd zeucht die grobe Duͤnſt auß wann man morgends ſich mit ſalbet Fur das Hauptwehe hinden
im weiſſen Geaͤder Nim ſtarcken Brenntenwein ein Maß thue jn in ein Glaß thue darzu v guter Muſcatnus vnd xxx
Gichtkoͤrner klein zer=
F151-003,14 ſchnitten Roſmarinbluſt Lindenbluſt rote Negelin Ochſenzun=
F151-003,15 genbluſt jedes j gute Hand vol weiſſen Senffſamen Maioran=
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F151-003,16 ſamen jedes iij quintlin binds oben wol zu laß an der Sonnen diſtillieren Daruon nim morgends
nuͤchtern j̲ Loͤffel voll vn̄ reib das Gnick damit Huͤte dich vor Zwibel Knobloch Rettich Senff vnd aller ſcharpffer auch
roher vndaͤwiger Speiß Mach auch folgens Fußwaſſer Nim Saltz ein groſſe Hand voll Camillen Oſterluceyenkraut deſſen
jedes j Hand vol laß wol ſieden brauchs morgends nuͤchtern Fuͤr das Hauptwehe ein Hauben Nim gedoͤrrte Roſen
Camillenbluͤmlin Spicanardi Myr=
F151-003,17 rhen Muſcatbluͤt Zimmetrinden Negelin Lorbeer jedes j Lot ſtoß alles klein ohn die Muſcatnus die
ſchab auff das reineſt Dann thue es alles auff ein ſauber Papir vnd miſche es wol vn=
F151-003,18 tereinander Mache auß einem reinen zarten Tuͤchlin oder Zen=
F151-003,19 del ein geſtuͤrtzte Hauben vberlege oder vberſtrewe die mit dem Puluer feuchts mit Roſenwaſſer damit
es nicht zuſamen falle auff ein hauffen vnd ſtepps Dieſe Hauben trag in der Wochen ein Tag oder vier Tag vnd Nacht ſie
bleibt fuͤnff oder ſechs Jar gut vnd iſt offt bewehrt Wem das Haupt ſtehts wehe thut Der eſſe morgends nuͤchtern Galgant
vnd brauch den Tag vber offt Enis Fuͤr Schmertzen des Haupts von ſchlagen oder fallen Nim Bonenmeel Gerſtenmeel rot
Roſen vnd Mirtillos je=
F151-003,20 des iiij lot Saffran iij Pfennig ſchwer miſch es vntereinander mit Roſenoͤl zu einem Pflaſter oder
Cataplasmate legs vber die Schlaͤg vnd Schmertzen wann ſchon die Hirnſchal gebrochen oder Geſchwulſt darzu geſchlagen
hette Fuͤr Hauptfluͤß D Albani vom Thor Pilulen zu minderung der Fluͤß vnd ſtaͤrckung des Haupts vnd Magens REc
Aloës electa e drach iij maſtiches drach j \{}& ſemis Aga=
F151-003,21 rici trochiſcati drach j Rhabarbari el ſcrup ij Sto echados Arabica e Anthos Epithymi Zinziberis Spica e
an ſcrup j Aſa=
F151-003,22 ri Xylobalſami Carpobalſami an ſcrup ſemis cum melle ro=
F151-003,23 ſato collato q ſ pro incorporatione fiat maſſa Ex cuius drach vna formentur Pilula e vj Von dieſen
Pilulen ſollen drey vor dem ſchlaffen gehen oder j vor dem Nachteſſen eingenom=
F151-003,24 men werden Nießpuluer zu ſtaͤrckung des Haupts vnd außtruͤcknung der Fluͤß O Ambroſij Jungen
Nim gepuͤluerten Maioran ij̲ quintlin Roſmarinblumen Sto echadis Arabica e Lauanderblumen jedes j Scrupel geſtoſſen
Suͤßholtz Zuckercandi weiſſen Augſtein Paradißholtz Negelin Jmber jedes j̲ Scrupel Biſem vnd Ambra jedes iij Gran
miſchs alles vntereinander Daruon zeuch morgends nuͤchtern ein wenig in die Naſen D Magenbuchs Nießpuluer zu
reinigung des Haupts Nim Lauander Maioran jedes j lot Siletis Montani Be=
F151-003,25 ningenſamen Rattenſamen jedes j̲ lot Wolgemut Nigellenſa=
F151-003,26 men jedes ij̲ quintlin Paradißholtz j quint Biſem vnd Ambra jedes xj Gran weiß Nießwurtz ij lot ſtoß
alles klein vnd behalts in einem Schaͤchtelin Daruon ſchnupff morgends nuͤchtern ein wenig in die Naſen das thut wol zu
verkehrung der boͤſen Feuch=
F151-003,27 tigkeit die ſich im Hirn ſamlet Ein ander Nießpuluer auch D Magenbuchs Nim gedoͤrrte Maioran iij
Lot Veyhelwurtz ij̲ lot weiſſe Nießwurtz iij quintlin Nigellenſamen ij̲ quintlin Bibenellwurtz j quintlin puͤluers rein vnd
miſch es vntereinander Brauchs wie oben gemeldt Fuͤr ein fluͤſſiges Haupt Des morgends fruͤh nim ein Viertheil von einer
Muſcat=
F151-003,28 nus in Mund zerkiffs wol vn̄ laß den Geruch daruon ins Haupt gehen Oder Brauch Cubeben gleicher
geſtalt vberzuckert oder onuͤber=
F151-003,29 zuckert Nach dem Eſſen nim xx oder xxx Corianderkoͤrnlin gepuͤl=
F151-003,30 uert vnd mit Zucker vermiſcht ein Ein gantz gut Fußwaſſer fuͤr Fluͤß des Haupts Nim iij Maß Laugen
vnd j Maß Rorwein thue darein Ca=
F151-003,31 millenblumen vnd Saltz jedes j Hand vol laß ein Wall mitein=
F151-004,01 ander thun Darinn bad alle acht tag die Fuͤß einmal abends vnd morgends Ein Tranck fuͤr die Fluͤß
im Haupt welches truͤcknet als wann eins im Holtz lege Nim Frantzoſenholtz j̲ Pfund Meerhirſch Engelſuͤß ſo an den
Eichenwaͤchßt jedes viij lot Suͤßholtz iiij lot roten vnd weiſſen Sandel jedes ij lot des beſten Zim̄et iiij lot thu es in ein
verglaͤßten Hafen darein voͤllig iij gute maß gehen fuͤlle jhn mit gutem ſtarcken weiſſen Wein laß xxiiij ſtund wol verſteckt
ſte=
F151-004,02 hen darnach laß den dritten theil bey einem Kolfewr einſieden Daruon trincke alle morgen ein guten
Trunck warm vnd nachts kalt faſte allwegen iij ſtund darauff kanſtu morgends darauff ſchwitzen ſo thue es Doch ſoltu
dich zuuor mit purgieren vnd laſ=
F151-004,03 ſen darzu ruͤſten vnd nicht viel an Lufft gehen Ein Wein von Myrobalanis zu ſtaͤrckung des Haupts
vnd außtruͤcknung der Fluͤß auch verbeſſerung der Gedaͤchtnus Nim von den Myrobalanis Chebulis Citrinis Emblicis
Indis vnd Belliricis jedes ij lot die wol von den Steinen geſaͤu=
F151-004,04 bert ſeien Zimmet j lot Galgant Negelin Parißkoͤrner Cardo=
F151-004,05 moͤmlin jedes j quintlin Muſcatnus Fenchel Enis jedes j lot Weinbeerlin j̲ pfund gedoͤrrte rote Roſen
vj Lot Lauanderbluͤm=
F151-004,06 lin Roſmarinbluͤmlin jedes iiij lot thue dieſe Stuck alle in ein Saͤcklin legs in j Faͤßlin das vngefahrlich lx
Augſpurger Maß halte fuͤlls mit gutem weiſſem Wein laß viij tag ligen ehe man es anſticht Dann trinck zum Morgeneſſen
den erſten vn̄ nachts wann du ſchlaffen wilt gehen auch ein Trunck daruon Es iſt wunderlich kraͤfftig in außtruͤcknung
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aller Feuchtigkeit des Haupts Herzog Chriſtoffen ć ſeligen Pilula e fuͤr die Hauptfluͤß Rec Thuris Maſtiches Sandarachea e
nucis Muſcatae Cu=
F151-004,07 bebarum an ſcrup ij Cinamomi el ſcrup j Gariophillorum drach ſemis cum muſcilagine Tragacanthi
fiant Pilula e nu=
F151-004,08 mero xxxiiij Pfaltzgraff Friderichs Churfuͤrſten Puluer fuͤr die Fluͤß im Haupt Nim Cubeben iij lot
Feldkuͤmmich Alantwurz jedes ij lot puͤluers klein vnd miſche es vntereinander Daruon nim einer Nuß groß auff einem
gebaͤhten vnd mit gutem alten Wein an gefeuchten Weckenſchnitlin vnd trincke den Wein darinn das Brot gelegen iſt
auch auß leg dich darauff zu Beth ſo arbeitet das Puluer vberſich vnd macht den Kopff friſch vnd geſund Das thue auff
den dritten abend einmal Nota Were nutzlicher morgends nuͤchtern zubrauchen es wolte dann ettwar nicht zu nacht eſſen
Ein Puluer zu truͤcknung der Fl[…]ͤß im Haupt Nim Roſmarin braun Bethonien Maioran jedes iiij lot Zimmet Muſcatnus
Maſcatbluͤt jedes j̲ Lot darzu nim Zucker ſo viel du willt ſtoß es wol vntereinander Brauch morgends vnd abends allwegen
j̲ Loͤffel vol Puluer zur Hauptſtaͤrckung Nim Lauanderblumen vij lot Buretſchblumen v lot Och=
F151-004,09 ſenzungenblumen iij lot Eiſenkrautbluͤmlin j̲ lot vnd Salben=
F151-004,10 bluſt j quintlin doͤrr es alles vnd ſtoß zu Puluer thue Zucker da=
F151-004,11 zu ſo viel du wilt brauchs morgends nuͤchtern Zu außtruͤcknung der Fluͤß fuͤr alte Leut Nim guten
Brenntenwein vj Lot thue darein Methridat ein lot laß vber nacht ſtehen ſeyge es dann in ein Glaß daruon nim allweg
vber den andern Tag v oder vj Tropffen oder auffs meiſt ein kleines Loͤffelin vol vnd faſte ein ſtund darauff ſo iſt es kraͤff=
F151-004,12 tiger dann alle Artzney zu außtruͤcknung der Fluͤß Der alten Graͤuin von Hohenlohe Triget fuͤr die
Fluͤß Rec Spec Diambra e Diamuſci dulcis Diamargarit an drach ſemis ſpecierum Electuarij de gemmis Diapliris cum
muſco La etitia e Galleni an ſcrup j Aromat roſati Diarrho-
F151-004,13 don abbatis an ſcrup ij Behen albi \{}& rub an ſcrup j oſsis de corde cerui drach ſemis lap Hyacinthini
Smaragdi an ſcrup j Margaritar ambarum an ſcrup ſemis Cinamomi el drach iij Garyophylor drach ij nucis Muſcata e ſcrup
j Cubebarum ſcrup ſemis Zacchari finiſsimi vnc xij miſce fiat Traga ea Dar=
F151-004,14 uon nimpt man j Loͤffel vol abends wann man nicht mehr eſſen oder trincken will Ein gute Lattwergen
zu eim bloͤden Kopff Nim Roſmarinzucker v lot gut Roſenzucker iij lot der ſpec-
F151-004,15 cierum auß der Apotecken Diamuſci dulcis vnd La etitia e Galeni genannt jedes j̲ quintlin Roſenſafft
von duͤrren Roſen ij lot miſchs wol vntereinander zu einer Latwergen Daruon nim mor=
F151-004,16 gends vnd abends allwegen einer guten Bonen groß Hauptſtaͤrckung gantz gut Nim gruͤne welſche
Nuͤß die ſauber vnd weiß geſchelet ſeien neunzig an der zahl doͤrre ſie ein wenig daß man ſie klein reiben kan nim dann
ein Maß wol verſchaumpten Jungfrawenhonig von jungen Imen geuß darein ein Maß Maluaſier thue die ge=
F151-004,17 ribne Nußkern darzu vnd laß wol miteinander ſieden Dan̄ rhuͤr darein Cubeben Muſcatbluͤt Negelin
jedes j̲ lot wol vnd klein geſtoſſen Laß kalt werden Behalts in einer jrdin verglaͤßten oder zinin Buͤchſen Daruon nim iij
tag in der Wochen abends vnd morgends allwegen einer kleinen welſchen Nuß groß Das ſtaͤrckt das Hirn vnd Gedaͤchtnus
macht auch wol ſchlaffen Ein gut Confect zur ſtaͤrckung des Haupts Nim Zimmet j̲ lot Muſcatnus ein gantze Galgant
Mu=
F151-004,18 ſcatbluͤſt Imber jedes j quintlin Zitwan j̲ quintlin Suͤßholtz ij̲ quintlin Maioran Bethonica Roſmarin
jedes j quintlin Zu=
F151-004,19 cker ij̲ Pfund Zerlaß den Zucker in Meliſſenwaſſer vnd wann er geſotten gnug iſt ſo rhuͤr die andere
Stuͤck alle klein geſtoſſen darein mache Struͤtzelin oder Zeltlin darauß Dauon iß mor=
F151-004,20 gends nuͤchtern D Ambroſij Jungen Latwerg zu ſtaͤrckung des Haupts vnd wider den Catharr Nim
Bethonienzucker ij lot Roſmarinzucker rot Roſenzu=
F151-004,21 cker jedes j lot Maioranzucker Ochſenzungenzucker jedes j̲ lot der eingemachten Myrobalanorum
Chebuli vnnd emblici ge=
F151-004,22 nannt jedes vj quintlin der Zeltlin auß der Apotecken la etitia e Galeni Diamuſci dulcis de gemmis
Mefues jedes j̲ lot ver=
F151-004,23 miſchs alles wol vntereinander behalts in ein Buͤchs vnd be=
F151-004,24 decks oben mit einem Goldblat Aqua vitae Fuͤr die Fluͤß wie das Hertzog Hans Friderich Von Sachſen
gebraucht hat Nim außerleſnen Zim̄et iij lot weiſſen Imber Negelin ro=
F151-004,25 ten Sandel jedes j lot Muſcatnus Muſcatbluͤt Pfeffer jedes j̲ lot Galgant Cubeben Cardomoͤmlin
Enisſamen Fenchel=
F151-004,26 ſamen bereiten Coriander ſpecierum aromatici roſati diam-
F151-004,27 bra e dianthos Maiorankraut Baſilienblaͤtter Lauanderblu=
F151-004,28 men jedes j̲ lot rote Roſen j Hand vol Dieſe Stuck alle zerſtoß groblecht vnd waichs ein in ij
Viertheil guten Maluaſier gar guten Brenntenwein v Biertheil gut Roſenwaſſer mit Biſem bereit xviij lot Negelinwaſſer
Zimmetwaſſer jedes ij lot Zu=
F151-004,29 ckercandi ij̲ quintlin Laß ein tag vj oder vij aneinander ſtehen vnd geuß dann ettlich mal durch ein
rein wullin Tuch daß es wol klar werde D Cratonis Taͤfelin fuͤr die Hauptfluͤſſen Rec Specier Diamuſci dulcis Diambra e
an̄ drach j Suc=
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F151-004,30 cini albiſsimi ſcrup j ol Aniſi gran iij Sacchari in aqua Lauen=
F151-005,01 dula e diſſoluti vnc iiij fiant orbiculi Ein kraͤfftig Hauptwaſſer von der alten Graͤuin von Mansfeld Nim
ſchmale Salbey Roſmarin jedes xxiiij lot Lauander=
F151-005,02 bluſt xij lot Imber Zimmet Galgant Muſcatnus Muſcat=
F151-005,03 bluͤſt Wiſenkuͤmmich Parißkoͤrner Langenpfeffer Roͤmiſchen Kuͤmmich weiſſen Senff jedes ij̲ lot
geuß iij maß guten alten Wein daran in ein rein Gefaͤß setze es in ein vngeloͤſchten Kalch vnter freyem Him̄el xiiij Tag
lang darnach begeuß den Kalch vnd laß ſtehen biß an den andern tag ſo diſtilliers So einem die Fluͤß ſo gar vaſt vom
Kopff herab fallen Nim Parißholtz ein Gerſtenkoͤrnlin ſchwer legs auff ein Glut vnd laß den Dampff in die Naſen gehen
Rauchpuluer fuͤr die Fluͤß im Haupt Rec Gummi elemi Sandaraca e ligni Aloës an̄ vnc ſemis ſuccini drach ij Maſtiches
drach j pulueriſata craſsiuſcule mi=
F151-005,04 ſce Daruon leg morgends ein wenig auff Kolen laß in die Naſen gehen D Plieningers Laugenſaͤcklin
zu außtruͤcknung der Fluͤß Nim Maioran Spica Haſelwurtz Roſmarin Roſenblaͤt=
F151-005,05 ter Camillenbluͤmlin Wolgemuth Kuͤmmichſtroh Lauander=
F151-005,06 bluͤmlin Sto echados Arabici jedes j Hand vol ſeuds in iij maß kalt gegoßner Laugen Damit ſoll man
ſich in der Wochen ein
F151-005,07 mal oder zwey nuͤchtern zwagen vnd das Haupt mit warmen Tuͤchern truͤcknen Oder machs alſo Nim
Eiſenkraut mit den blawen Bluͤmlin bren̄s zu Aſchen geuß ein Laugen dardurch leg dann folgends Saͤcklin darein Nim
Lorbeer Maioran Bethonien Holderbluſt Wermut Roͤmiſchen Kuͤmmich Camillen Pariskoͤrner jedes j lot thu es zuſamen
in ein Saͤcklin laß recht wol in der Laugen ſieden In ſolcher Laugen netze ein zwifachs leinins Tuch binds vmb das Haupt
vnd ein warms truckens Tuch daruͤber laß von jm ſelbs trucknen Das thue viiij Tag nacheinander alle morgen ein ſtund
im Jar ein mal Zu ſtaͤrckung eins gar bloͤden Haupts Wann die Beningenroſenſtoͤck bluͤhen daß ſie voller Roſen ſeind ſo
ſchneid den gantzen Stock drey Finger ob der Erden ab mit Roſen vnd Kraut Hacks klein vnd thue es in ein Kannten
decks beheb zu vnd verlutiers ſtells gar in ein kalten Keller auff den Boden laß es xiiij tag ſtehen darnach brenns auß
Wann du im Bad geweſen biſt oder ſonſt gezwagen haſt ſo mach das Waſ=
F151-005,08 ſer ein wenig law vnd ſchuͤtte es auff den Kopff fahe fornen bey der Stirnen an vnd netze die gantze
Scheittel ſtreichs hinder ſich ab mit der Hand Ein edel Waſſer zum Haupt vnd zum Schlaff Keiſer Carlins Waſſer genannt
Wann die Roſen bluͤhen ſo nim ein gute maß Brennten=
F151-005,09 weins thue jhn in ein Glaß das oben eng ſey vermachs wol mit Wachs vnd wann die Roſen halb
außgangen ſeind ſo nim deren Blaͤtter daruon ohn den Samē ein Hand vol legs in das Glas zum Brenntenwein vnd wann
der Maioran in Blumen ſchoßt vn̄ die Meliſſen bluͤhen ſo nim derſelben obern Tolden auch jedes j Hand vol hacks klein
thue es in das Glas zum Brenntenwein Nim auch Negelin Muſcatnus Muſcatbluͤt jedes j lot Zim=
F151-005,10 met Cardomoͤmlin jedes ij̲ lot ſtoß alles groblecht vnd thue es in das Glas vnd wann der Lauander
vnd Roſmarin bluͤhet ſo nim der Tolden daruon mit den Blumen jedes j Hand vol hacks klein thue es auch in das Glas
rhuͤrs wol vntereinander ſtells ettlich tag an die Sonnen Wann du es brauchen willt ſo nim j̲ Haſelnusſchalen vol ſtreichs
in die Nasloͤcher vn̄ an die Schlaͤff das ſtaͤrckt das Haupt vnd die Gedaͤchtnus Ein Pflaſter fuer die Fluͤß wann ſie ſo hefftig
fallen Rec Sandaraca e drach j Mirtillorum Roſarum rufi Co=
F151-005,11 ralli rubei Cort Thuris an̄ drach ſemis Caryophillorū ſcrup j pulueriſentur \{}& cum Galbano in aceto
diſſoluto \{}& deputa=
F151-005,12 to fiat ceratum Diß Pflaſter ſtreich eins voͤlligen Batzen breit auff ein Taffet oder Leder vnd legs
vornen auff den Kopff wie er den Kindern offen ſtehet Ein anders in gleichem fall wann eins meint es muͤßt erſticken von
herab fallenden Fluͤſſen Nim Negelin Maſtix weiſſen Weyrauch ſtoß klein machs mit Eyerklar vnnd Roſenwaſſer an zu
einem zarten Taiglin ſtreichs auff zarte Tuͤchlin vnd legs vornen auff die Stirnen vnd oben auff den Wirbel Wann es ein
ſtund obgelegen ſo thue es wider herab vnd wanns die notturfft er=
F151-005,13 fordert ſo legs wider vber Fuͤr den Schwindel Ein bewehrt Puluer fuͤr den Schwindel NIm Benin-
genkoͤrner geſcheelt Coriander in Eſſig einge=
F151-005,14 baißt Muſcatnus Eichinmiſtel jedes j lot Cubeben Galgant Langenpfeffer Imber Tormentillwurtz
jedes j quintlin Roſmarinkraut ein halb lot des beſten Zuckers vj lot Stoß diß alles zu Puluer vn̄raͤde es durch ein enges
Sib miſchs durcheinander daruon nim abends vnd morgens einer Haſel=
F151-005,15 nus groß ein Oder Nim der geſcheelten Beningenkern praeparierten Corian=
F151-005,16 der Muſcatnus Eichinmiſtel jedes j lot Cubeben j lot Gal=
F151-005,17 gant Langenpfeffer weiſſen Imber jedes j̲ quint Cardomoͤm=
F151-005,18 lin und Tormentillwurz jedes j quintlin Roſmarinzucker j̲ lot Des beſten weiſſen Zuckers vij lot ſtoß
jedes beſonder und miſchs dann durcheinander daruon nim morgends nuͤchtern ein halb Nusſchalen vol je vber den
andern oder dritten tag Ein anders Nim Wachholderbeer doͤrre ſie vnd ſtoß zu Puluer thue ge=
F151-005,19 ſtoſſen Zucker darunder jß morgends vnnd nachts allweg einer Haſelnus groß daruon Ettliche nemen
zu ij lot Wachholder=
F151-005,20 beer j lot Ehrenpreiß vnd ein halb lot Centaurbluͤmlin vnd brau=
F151-005,21 chens alſo Oder Nim Cardomoͤmlin Cubeben Coriander jedes j quintlin legs drey mal in Eſſig und
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laß allweg wider trucken werden dan̄ ſtoß klein nim abends und morgends ſo viel man auff eim Meſ=
F151-005,22 ſerspiz heben kan auff gebaͤhtem Brot Ein Pulver fuͤr den Schwindel Nim Cubeben ij̲ lot weiſſein
Zucker iij lot ſtoß klein miſche es vntereinander daruon nim morgends vnd abends ſo viel auff einem Groſchen ligen kan
Wann du es brauchſt ſo halt die Na=
F151-005,23 ſen zu daß der Geruch vom Puluer in das Haupt komme Ein anders Nim Wolffszeen zwey theil vnd
Eichenmiſtel ein theil zer=
F151-005,24 ſtoß vnd miſchs vntereinander daruon gib morgends vn̄ abends allweg ſo viel man zwiſchen drey
Fingern heben kan allwegen zwo ſtund vor eſſens in ſchwarz Kirſchen vnd MeyenBluͤmlin=
F151-005,25 waſſer Ein Puluer fuͤr den Schwindel Nim Roſmarinbluſt Lauanderbluͤmlin Beninggenkern Muſcatnus
jedes j quintlin Muscatbluͤt j̲ lot Galgant j quint Eichinmiſtel ein halb quintlin Zucker zwey lot miſchs vnter
F151-005,26 einander Ein anders Nim ij Muſcatnus vnd gleich ſo ſschwer Poley und Zucker miſchs vntereinander
und brauchs abends vor dem ſchlaffen ge=
F151-005,27 hen Magſt auch wol gleich viel Cubeben darzu nemen Fuͤr den Schwindel Nim Senff vnd Hanffſamen
jedes j Hand vol zerſtoß baitz in Eſſig nim der außgetruckten Bruͤe vier oder fuͤnff tag alle morgen j lot Fuͤr den Schwindel
ein kraͤfftige Triget Nim Maioranſamen Nardusſamen Algeyſamen Cardo=
F151-005,28 moͤmlin Cubeben Zimmet Negelin Eichinmiſtel Maſtir jedes j̲ quintlin Saffran vij Gran darzu thue ſo
viel Zucker biß es nicht mehr reß iſt Ein Triger fuͤr den Schwindel Rec Seminis Aniſi Fo eniculi carui an̲ vnc ſemis Ameos
drach ij Zinzib Cinnamomi Galanga e an̲ ſcrup iiij cum di=
F151-005,29 midio Caryophill Macis Cardamomi an̲ grana xv Succhari albiſs lib ſemis fiat traga ea Von dieſer Triget
ſoll man abends vnd morgends brauchen wann man wil doch nicht darauff trin=
F151-005,30 cken Ettlich nemen ein guten bratnen Apffel den ſchneiden ſie zu ettlichen Stuͤcken die keren ſei
dann in der Triget wol umb und eſſens Ettlich brauchens mit gebaͤhten Weckenſchnitten in ſueſſem Wein oder Maluaſier
gewaichet Ein jung Menſch aber ſolls nur alſo trucken brauchen ein Loͤffel vol morgends nuͤchtern Ein Latwergen fuͤr
Hauptwehe vnd Schwindel auch fuͤr kalten Magen Nim gute friſche ſaubere Wachholderbeer j̲ Pfund ſtoß gar klein zu
Puluer thue es in ſo viel verſchaumptes Honigs daß die Puluer alle wol darein moͤgen laß wol miteinander ſie=
F151-005,31 den vnd thue letſtlich darzu Galgant Imber Negelin Mu=
F151-006,01 ſcatbluͤt Cardomoͤmlin Cubeben Zimmet jedes ij lot laß noch ein Wall thun rhuͤrs wol vntereinander
vnd behalts Ein guts Puluer zum Magen vnd Fluͤſſen des Haupts Nim Senetblaͤtter iij lot weiſſen Jmber Fenchel Zittwan̄
Roͤmiſchen Kuͤmmich jedes j lot Negelin Galgant Muſcat=
F151-006,02 nus jedes j quintlin Rhabarbara j̲ lot Zuckercandi iij lot Stoß alles klein vnd miſchs vntereinander
Daruon nim morgends nuͤchtern auff einem gebaͤhten vnd mit Wein angefeuchten We=
F151-006,03 ckenſchnitlin einer guten Bonen groß faſte ein j̲ ſtund darauff abends wann du wilt ſchlaffen gehen
ſo nim einer Keſten groß in einem Loͤffel voll Weins ein Wann mans ein tag ij oder iij ge=
F151-006,04 braucht vnd es zu viel Stulgang bringen will ſoll mans nicht al=
F151-006,05 le tag ſondern nur vber den andern oder dritten tag brauchen Ein koͤſtlich Magenwaſſer D Hieronymi
Herolden Rec Myrobalanorum Chebul Gariophillorum Rhabar=
F151-006,06 bari optimi Maſtyches an̄ vnc j vini Maluatici menfuram j deſtilletur ſecundum artem per balneum
Maria e Daruon ſoll man Winterszeit morgends fruͤh vor eſſens drey Loͤffel voll im Sommer aber zween Loͤffel voll wanns
not iſt einnemen Es trucknet vnd waͤrmbt den kalten ſchwachen Magen ſtaͤrckt auch das Haupt vnd oͤffnet die Leber vnd
das Miltz Ein kraͤfftige Magenlatwergen die auch das Haupt ſtaͤrcke Nim Weinbeerlin j pfund eingemacht Mirobalani
Che=
F151-006,07 buli vnd Emblici jedes j̲ pfund rot Roſenzucker viij lot guten Zim̄et ij lot Galgant Negelin jedes j lot
eingemacht Muſcat=
F151-006,08 nus vier lot Stoß alles zuſamen zu einer Latwergen Daruon nim morgends vnd abends allwegen einer
welſchen Nuß groß Fuͤr kalten Schleum im Magen fuer grobeharte Leut Nim Bertramwurtz j lot ſeuds in einer halben
maß guten weiſſen Weins gibs jm zutrincken morgends vnd abends Das treibt den Schleum durch Stul vnd Harn Es iſt
aber dieſes vnd nechſtfolgende ij Mittel nicht fuͤr jeder=
F151-006,09 man ſonder allein fuͤr grobe harte Leut die alters vn̄ anderer vn=
F151-006,10 gelegenheit halb viel kalten Schleums geſamlet haben Haſtu ettwas boͤſes im Magen Nim Senff vnd
Eſſig miſchs durcheinander daß es noch duͤnn bleib Trinck morgends nuͤchtern warm ſo bricht es durch vnd reiniget den
Magen Fuͤr verſchleumung im Magen oder wer ein Fieber darinnen hat Nim Aharonwurtzel ſeuds in Wein vnd wann er
wider er=
F151-006,11 kaltet ſo loͤſch ein gluͤenden Stahel darin̄ ſo offt ab biß der Wein zum andern mal wider heiß wuͤrdt
Dieſen Wein trinck hernach ein tag ettlich nacheinander morgends nuͤchtern als warm du jhn leiden kanſt So eins ettwas
vnrechts im Magen hat Nim Calmus langen Pfeffer Galgant Imber eins ſo viel als des andern der innern Hauͤtlin von den
Huͤnermaͤgen ſo viel als des andern alles Darnach leg ein Brot in Weineſſig daß es wol feucht daruon werde ſtrew das
Puluer darauff vnnd jß es offt ſo wuͤrdt es beſſer Ein Triget zu ſtaͤrckung des Magens truͤcknung des Haupts vnd fuͤr die
Engbruͤſtigkeit Nim vberzuckerten Coriander iij lot geſchaben vnd geſchni=

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 8

https://linguistics.rub.de/ref/


F151: Arzneibuch Diplomatischer Lesetext

F151-006,12 ten duͤrr Suͤßholtz ij lot Zittwan rot Roſen jegliches j lot Zim=
F151-006,13 metrhoͤrlin iij̲ lot Imber Negelin Muſcatnus Muſcatbluͤt jegliches j̲ lot Parißkoͤrner j̲ quintlin alles
klein gepuͤluert vnd iiij oder v mal als viel Zucker darunter vermiſcht nachdem es eins gern reß oder suͤß hat Morgends
nuͤchtern oder zwo ſtund vor dem Nachteſſen gebraucht Bruſt vnd Magenpuluer Nim Suͤßholtz iij lot Zimmet Muſcatnus
Negelin jegli=
F151-006,14 ches j̲ lot Muſcatbluͤt ij̲ lot weiſſen Imber ij̲ lot Cubeben bereitten Coriander Enis Fenchel Kuͤmmich
mit Zucker vber=
F151-006,15 zogen jedes j lot die Gewuͤrtz ſollen klein geſchnitten ſein das Suͤßholtz groͤblecht miſchs alles
durcheinander Ein ander Bruſtpuluer ſo D Johan Lappenhaͤuſer Ihr F G Verordnet Nim Suͤßholtz j lot Zimmet ij̲ quint
Muſcatnus j̲ quint=
F151-006,16 lin Muſcatbluͤt j quintlin weiſſen Imber drey quintlin Cubeben j quintlin bereiten Coriander j̲ lot mit
Zucker vberzogen vber=
F151-006,17 zogene Enis Fenchel Kuͤmmich jedes iij quintlin miſchs vnter
F151-006,18 einander Ein gut Magenpuluer Nim Zuckercandi viij lot Suͤßholtz viij lot Enis Corian=
F151-006,19 der Galgant jedes fuͤnff lot Zittwan langen Pfeffer Calmus Muſcatnus Muſcatbluͤt Zimmet Negelin
Imber Cubeblin Bibenell ſchmale Salbey jedes j lot Stoß alles wie ein grobs Triget Nim nachts einer guten Haſelnus groß
auff einem weiſ=
F151-006,20 ſen Brot auß einem guten Wein vnd iß Das iſt fuͤr viel Kranck=
F151-006,21 heiten gut Deßgleichen brauch auch morgends nuͤchtern Magenſtaͤrckung Nim Galgant Zittwan
Entzian Calmus langen Pfeffer Muſcatbluͤt jedes j̲ lot weiſſen Imber j lot Zucker j Vierling Stoß jedes beſonder gar klein
miſchs darnach vntereinander gar wol Daruon nim morgends vnd abends eines Guldins ſchwer in einer warmen Bruͤe
oder in warmem Wein oder auff einem gebratnen Apffel Staerckt ein kalten Magen Ein koͤſtlich gut Magenpuluer Nim
eingemachte Nuß ſchneid die klein zerſtoß dann biß ſie gar zu Latwergen werden Darnach nim geleutterten Zucker rhuͤr
die Latwergen mit einem Loͤffel wol darein vnd rhuͤr darzu Zimmet Negelin Imber Galgant groblecht zerſtoſſen vnd be=
F151-006,22 halts Es iſt trefflich gut Ein gut Magenpuluer Nim Zimmet ij lot Imber ij̲ lot Negelin Galgant Car=
F151-006,23 domoͤmlin jedes j quintlin Saffran j̲ quintlin Pfeffer Lorbeer jedes j quintlin Zucker xij lot Stoß alles
klein und miſchs zuſa=
F151-006,24 men behalts in einer huͤltzlin Buͤchſen Wan̄ du es brauchen wilt ſo thue ein wenig in ein Schuͤſſel
vnnd geuß Wein daran rhuͤrs vntereinander vnnd jſſe es mit Brot zu anderer Speiß Den Saffran baitz zuuor mit
Brenntenwin Ein Tranck zu ſtaͤrckung des Magens Nim Weckholderbeer j̲ maͤſſiges Kaͤnntlin vol Eichinlaub ij Haͤnd vol
Cardobenedictenkraut j Hand vol Seuds in einem ſaubern Hafen mit ij maß Weins als lang als Kalbsfleiſch vnd ſeyhe es
dann durch Daruon trinck abends vnd morgends ein gu=
F151-006,25 ten Trunck wol vberſchlagen du wuͤrſt wunder ſehen Gute Triget zumachen Nim der jnnern Haͤutlin
von Hennenmagen außerleßnen Zimmet jedes ein halb lot Galgant weiſſen Imber je=
F151-006,26 des j quintlin Muſcatnus Paradißholtz Muſcatbluͤt Enisſa=
F151-006,27 men jedes j̲ quintlin guten weiſſen zucker xx Lot Stoß jedes beſonder wol dann miſchs durcheinander
zu einer Triget oder Brauch auch nur die Magenhaͤutlin allein ein guten Meſſerſpitz voll auff einmal in einem Truncklin
warmen Weins morgends nuͤchtern Ein gemeine Triget Nim Zimmet drey lot Imber Muſcatnus Negelin jedes ein halb lot
Galgant Cardomoͤmlin jedes j̲ quintlin Zucker ein pfund vnd vier lot ſtoß vnd miſchs vntereinander Ein gut Magenpuluer
Nim Zimmet Muſcatnus Negelin jedes ein lot Muſcat=
F151-006,28 bluͤt iij quintlin Galgant j quintlin Imber j lot Zucker j pfund Den Imber vnnd Zucker ſtoß klein die
andere Gewuͤrtz zer=
F151-006,29 ſchneid klein vnd miſchs vntereinander Ein koͤſtlich Magenpuluer Nim Wolffslebern die in einer
Stuben gedoͤrt ſey doch daß ſie kein Wand berhuͤrt habe ix lot Imber iiij lot Muſcat=
F151-006,30 nus iiij lot vund viij lot Hutzucker Stoß alles klein vnnd miſchs vntereinander Daruon nim morgends
auff einem gebaͤhten Weckenſchnitlin ij ſtund vor eſſens j̲ Nusſchalen voll Ein guter Syrup zur Magenſtaͤrckung Nim
Roſenſafft j pfund Beymentenſafft xij lot Wermut=
F151-006,31 ſafft viij lot Maioranſafft iiij lot Thue es zuſamen in ein ver=
F151-007,01 glaͤßts Haͤfelin laß ob Kolen wol heiß werden ſo gefallen die Saͤfft von ſtundan vnd werden lauter
Darzu thue dann Roſen=
F151-007,02 waſſer Zucker vnd Honig jedes j Pfund Laß miteinander ſie=
F151-007,03 den biß es wol verſchaumpt vnd zimlich dick wuͤrdt ſo behalts in ein zinine Buͤchſen vnd henck darein
Zimmet vn̄ Negelin jedes j̲ lot in ein Tuͤchlin geſtrickt Daruon nim abends vnd mor=
F151-007,04 gends ein Loͤffel voll oder zween D Wolff Thalhaͤuſers Magenſafft Nim Quittenſafft ij maß guts
Honigs ein maß guten Eſ=
F151-007,05 ſigs iij quaͤrtlin Thue es in ein Glaſierten Hafen laß aneinan=
F151-007,06 der ſieden biß der Eſſig ſchier eingeſotten iſt daß es ein wenig dick wil werden ſo thue darzu langen
Pfeffer ij lot Imber iij lot beede klein geſtoſſen rhuͤrs wol darunter laß noch ein Wall oder zween thun biß es wuͤrdt wie
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ein Syrup daruon nim morgends ein Loͤffel vol ein Wolffen von Dinnſter Magenpuluer Nim Imber Muſcatnus Galgant
Negelin Muſcatbluͤſt Zittwan̄ Enis heriac Fenchel Creutzſalbey Rattenſamen Bibenellwurtz weiſſen Weyrauch jedes ein lot
Zuckercandi ein Vierling Stoß alles zu reinem Puluer vnd miſchs vntereinan=
F151-007,07 der daruon brauch wie oben gemeldt Keiſer Carlins Magenpuluer Nim gute friſche Lorbeer iiij lot
Calmus iij lot Imber lan=
F151-007,08 gen Pfeffer Salbey Zittwan Negelin Muſcatbluͤſt Galgant Parißkoͤrner jedes j lot des beſten Rhabarbari
Maſtir Pfeffer=
F151-007,09 koͤrnlin Cubeben jedes iij quintlin Cardomoͤmlin Zimmet jedes j̲ lot Muſcatnus Traganth Saffran
Bertram jedes j quint=
F151-007,10 lin guten Zucker iij Vierlning machs alle zu reinem Puluer vnnd miſchs Triget zur ſtaͤrckung des
Magens Nim Zimmet ein lot Negelin j̲ lot Imber Muſcatbluͤt Suͤßholtz Cardomoͤmlin Enisſamen jedes j quintlin roten
Co=
F151-007,11 rallen ij ſcrupel geriben Heiffenbein j ſcrupel Hirſchcreutz j̲ ſcru=
F151-007,12 pel weiſſen Zucker j̲ pfund machs zu einer Triget Iß auff ge=
F151-007,13 baͤhten Weckenſchnitten morgends nuͤchtern vnd auch abends Ein gut Claret zu ſtaͤrckung des
Magens Nim guten außgebißnen Zimmet iiij lot Imber Negelin jedes ij lot roten Sandel iij lot Muſcatnus vnd Bluͤſt
gemei=
F151-007,14 nen Pfeffer Galgant Cubeben cardomoͤmlin Enis Fenchel bereiten Coriander der Species aromatici
roſati Diambra e Di=
F151-007,15 anthos fuͤndet man in den Apotecken Maioran Baſilgen La=
F151-007,16 uanderblumen Spicanardiblumen Roſmarin jedes j lot Alles groblecht zerknitſcht vnd zerſchnitten
thue darzu rote Roſen zwo Hand vol thue alles in ein Alembic geuß daran guten Maluaſier zwo Maß guten Bran̄tenwein
drey Maß guts Roſenwaſſers j Maß Negelinwaſſer vnnd Zimmetwaſſer jedes j̲ Maß ſeind doch alle Augſburger maß
Zuckercandi drey pfund Laß drey tag aneinander ſtehen darnach laß durch ein Claretſack ſo offt durchgehen biß es wuͤrdt
wie ein ſchoͤner roter Wein den behalt wol vermacht in einem Glaß oder verglaͤßten Geſchirr Daruon nim morgends ein
wenig mit einem biſſen Brots Nota Man mag auch an obgeſchribene ſtuͤck allein gieſſen iiij Maß guten roten Wein vnd j
maß guts verſchaumpts Ho=
F151-007,17 nigs das laßt man j̲ ſtund oder laͤnger in balneo ſieden vnnd wanns erkaltet ſo laßt mans durch den
Claretsack lauffen Zu Erwaͤrmung des Magens Nim Galgant Zim̄et jedes j quintlin Zittwan j̲ quintlin Muſcatbuͤt Calmus
jedes j quintlin Zuckercandi iiij lot Mal=
F151-007,18 uaſier j pfund oder j̲ pfund Bren̄tenwein Zerſchneid die Wurtz grob thue ſie in ein Glas vnnd den
Wein daran vermachs wol Daruon trinck morgends nuͤchtern ein Loͤffel vol Ettlich nemen Galgant Negelin Muſcatbluͤt
Calmus Zittwan jedes ein halb lot Imber Pfefferkoͤrner Parißkoͤrner Muſcatnus Cardo=
F151-007,19 moͤmlin Cubeben vnd gantzen Saffran jedes j quintlin Zim̄et j lot Zuckercandi iij lot Brenntenwein
j̲ pfund Maluaſier ein pfun vnd machens und brauchens wie das ober Fuͤr Magenwehe Nim Roͤmiſchen Kuͤmmich
Muſcatnus Imber Negelin langen Pfeffer Galgant Parißkoͤrner vnd Zittwan jedes gleich viel St 0ß alles zu puluer Nim dann
Rockinbrot reibs klein thue es vnter das puluer geuß Wein daran laß zugedeckt ſtehen Das jſſe morgends nuͤchtern Fuͤr
Magenwehe vnd auch fuͤr den Schwindel Nim Zimmet v quintlin Negelin lignum Aloës jedes ein quintlin Cardomoemlin
Rhapontica Wegwartwurtz jedes ein halb quintl Cubeblin xvj Koͤrnlin roten Sandel gelben San=
F151-007,20 del jedes ein ſechszehentheil Neſſelſeiden Meerhirſchen jedes j̲ quint Zucker ſo viel daß es nicht gar
zu reß iſt Das brauch nach dem eſſen j̲ Loͤffel voll Oder Leg ein quintlin Wachholderbeer vnd ein halb quintlin Meiſter=
F151-007,21 wurtz beede klein zerſchnitten in Wein vnd trinck darab Wann einem der Magen gar wehe thut Nim
Cardobenedicten alle mal ein Haͤndlin vol ſeuds in einem Becher mit Wein trinck morgends nuͤchtern vnd abends vor
dem ſchlaffen gehen alle mal ein guts Becherlin vol warm wie ein Purgatz Nim auch Wermutoͤl Maſtrixoͤl vnd Beymen=
F151-007,22 tenoͤl eins ſo viel als des andern miſchs wl durcheinander machs warm vnnd ſchmier den Magen
morgends vnd abends darmit Probatum Oder Nim ein Antrechenmagen mit allem das darinn iſt doͤrrs vnd ſtoß zu Puluer
und jß morgends nuͤchtern Gute Magenſaͤcklin zu kalten Magen Nim Wermut die oͤberſte Gipffelin Beymenten jedes
ein Hand vol rot Roſenblaͤtlin j̲ Hand vol Zim̄et j̲ lot Galgant Negelin Calmus jedes j quint alles grob gepuͤluert vnnd in
ein leinins Saͤcklin gemacht vnnd geſtept Das mag man in halb Wermut oder Beymentenwaſſer vnd in halb Wein ſieden
vnd außtrucken vnd vber den Magen legen Wann es erkalten will ſo waͤrmbt man wider in dem darin̄ es vor geſotten
worden trucks auß vnd legs wider vber Oder Man laßt nur ein bachnen Stein wol gluͤhig werden geußt j̲ Becherlin vol
guten ſtarcken Wein darauff vnd laß das Saͤcklin ob dem Dampff erwarmen wanns erkalten will ſo waͤrmbt man es wider
gleichermaſſen wie zuvor Ein gut Magenſalben Nim ein Pfund friſchen Butter iiij Haͤnd vol gruͤnen Wer=
F151-007,23 mut klein zerſchnitten vnd geſtoſſen zerlaß den Butter thue den Wermut darein ſeuds biß er wol gruͤn
wuͤrdt heb jhn herab daß er ein wenig erkuͤl thue darein ein kleines Loͤffelin voll geſtoßnen Maſtix j̲ Loͤffel voll geſtoßner
Negelin ij Gewuͤrtzloͤffelin voller Imber j Loͤffel vol des dicken Muſcatnuoͤls Hirſchin Unſchlit duͤnn geſchaben j Loͤffel vol
Dann ſetzs wider auffs Fewr laß ein Sudt thun vnd ſetz die Pfannen in ein kalt waſſer rhuͤrs wol ab biß die Salb geſtehet
thue es dann in ein Buͦchſen Wann der Butter wol gruͤn iſt ſo muſt du jn durch ein Saͤcklin wol außtru=
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F151-007,24 cken daß das Kraut daruon komme dann wider heiß machen vnd ein wenig laſſen erkuͤlen letſtlich
erſt die obgemeldte ſtuͤck darein thun ſo iſt die Salb gerecht Ein gut Magenſalben Nim Wermutoͤl oder Schmaltz ij lot
Beymentenoͤl oder Schmaltz ij̲ lot Muſcatoͤl j quintlin Negelinoͤl j̲ quintlin Ma=
F151-007,25 ſtixoͤl j lot rot Roſenwaſſer j lot Laß miteinander zergehen vnd ein Wall thun behalts auff vnd ſchmier
den Magen alle morgen damit mit warmer Hand Magenſaͤlblin Nim Wermutoͤl ij lot Beymentenoͤl Camillenoͤl Maſtix=
F151-007,26 oͤl jedes j lot Miſchs vntereinander vnd ſchneid ein wenig gelb Wachs darein daß es ein zimlichs dicks
Saͤlblin geb Wann es ſchier erkaltet ſo thue ein Loͤffel vol oder zween Brentenwein dar=
F151-007,27 ein darinnen Galgant Zimmet vnd Negelin j tag oder iiij zuuor eingeweicht worden rhuͤrs wol
durcheinander Magenoͤl Nim Beymenten Wermut Meliſſen jedes ein Hand vol Maſtix Negelin jedes j̲ Lot Calmus ein lot
Roͤmiſche Spica j quntlin gedoͤrrte Quittinen j Hand vol zerſchneid vnd zerſtoß alles thue es in ein Glaß geuß daran friſch
Baumoͤl daß es ij Finger daruͤber gehe Stells an die Sonnen oder in ein Aſchen acht oder zehen tag Laß dan̄ ob einem
Kolfewr ſittlich ſieden Da=
F151-007,28 mit ſalb dich morgends vnd abends mit warmer Hand vber den Magen Magenpflaſter Rec Ladani
puriſsimi vnc s Maſtiches Nucis Muſcata e Cinamomi Cariophill Spica e nardi ana drach ij ol Nardini Maſtichini ana drach
ij Cera e pura e vnc j fiat linimentum ſeu vnguentum Das leg abends vnd morgends warm vber Fuͤr das Magenwehe Nim
ein weiß Rehins Leder einer Hand breit vberlegs mit weiſſem Weyrauch vnd mache ein Schuffel ob einer Glut heiß heb
ſie zu nechten darauff doch daß es nicht anrhuͤr ſo zergehet der Weyrauch vnnd wuͤrdt lind daruon Das ſchlag vber den
Magen ſo warm du es leiden magſt behalts iij oder iiij Naͤcht darob Ein anders Nim rote Muͤntzen hacks ein wenig knets
in ein Semmel=
F151-007,29 taig waͤrms in einer Pfannen legs warm auff den Magen wan̄s kalt wuͤrdt ſo waͤrms wider Es hilfft Wer
ein vndaͤuwigen vnd vnluſtigen Ma=
F151-007,30 gen hat Nim zwey lot Reblauch vnnd das frum̄ das an den Reben waͤchßt darzu vnd legs in Wein
Trinck ein tag oder viij darab ſo wuͤrdt der Mag wider geſchickt Fuͤr Magenwehe von Hitz Nim Roſenzucker vj lot rot
Corallen rote Sandel Spodi=
F151-007,31 um Perlin jedes j̲ quintlin zuckercandi ij lot Stoß es zuſam=
F151-007,32 men mit ſuͤß Apffelſafft zu einer Latwergen Daruon nim allwe=
F151-008,01 gen einer Nus groß morgends vnd abends Wem die Gallen in Magen laufft Nim ein geroͤſchte
Schnitten Brots geuß Eſſig daruͤber vnd iſſe ſie alſo Fuͤr ein boͤſen Magen vnd wer nicht eſſen mag Nim ein Schnitten von
einem Rockinbrot roͤſ che ſie wol auff einer Glut leg ſie alſo warm in ein guten Eſſig Nims dann alſo feucht wickle ſie in
ein zartes Tuͤchlin vnnd leg ſie alſo auff das Herzgruͤblin Wann eine erkalten wil ſo nim wider ein warme Das thue ij oder
iij tag nacheinander morgends nuͤchtern zehen oder zwelff mal Oder Netze nur ein guten groſſen newen Meerſchwam in
ſiedig=
F151-008,02 heiſſem Eſſ ig truck jn auß vnd leg jhn wol warm vber den Ma=
F151-008,03 gen laß jhn darauff ligen biß er erkaltet Ein herzlich guts Magenpflaſter Rec Mentha e Labruſci
Abſynthij Roſarum an manip s Coralli rub Spodij an drach ij s Gariophil Galanga e Maſti=
F151-008,04 ches an drach j Cinamomi ſcrup j fiat omnium puluis \{}& cum pane toſto qui humectatus fit aceto
roſaceo q ſ fiat Em=
F151-008,05 plaſtrum ſtomachale com ol Maſtichino \{}& Roſarum Latwergen nach eſſens zugebrauchen zu
fuͤrderung der Daͤwung Rec Diacitoniten ſine ſpeciebus vnc js Roſarum rub Gr Myrrhi Coralli rub an drach s Miſceantur
cum ſyrupo roſato Fuͤr Wind vnd Blaͤſt im Leib N Im Roͤmiſchen Kuͤmmich ein lot rechten Kuͤmmich ein halb lot Galgant
ein wuintlin Muſcatnus j̲ lot Zim̄et=
F151-008,06 rinden ij̲ quintlin Suͤßholtz ij lot Den Romiſchen Kuͤm=
F151-008,07 mich waſche wol auß Eſſig laß in wider trucken werden ſtoß al=
F151-008,08 les zu Puluer miſch halb ſo viel Zucker darunter Nim alle nacht wann du ſchlaffen wilt gehen des
Puluers als groß als einer Ha=
F151-008,09 ſelnus mit einem Loͤffel voll Weins Vnnd wann dir der leib ſpannt nach dem Morgeneſſen nim auch
ſo viel diß Puluers Vn̄ nutzlicher were es wann man es allwegen vor eſſens brauchte ei=
F151-008,10 ner Nusſchalen voll auff einmal Oder Brauch nur das Puluer von den gebachnen Lorbeern da man in
ein Laiblin Brots wann man es gleich einſchlieſſen wil gute ſaubere Lorbeer ſteckt ſo tieff hinein daß der Taig daruͤber
zuſa=
F151-008,11 menfalle Solches Laiblin laßt man nicht allein mit anderm Brot bachen ſondern wann man das ander
Brot außnimpt ſo laßt man das noch im Ofen ligen biß es durchein hart wuͤrdt wie ein Biſcotten darnach bricht mans
auff vnnd klaubt die Lorbeer herauß die ſtoßt man zu reinem Puluer Wann ſie aber in der mitten noch ein wenig feucht
weren ſo laßt man ſie auff einem ſaubern Papyr auff heiſſem Herd oder Ofen volgends duͤrr wer=
F151-008,12 den vnnd ſtoßt ſie dann vnd brauchts wie vom nechſten Puluer gemeldt Fuͤr die Wind im Leib ein
gewiſſe vnd be=
F151-008,13 wehrte Kunſt Nim Enis Fenchel Kuͤmmich Zimmet jedes ein quintlin Cubeben Negelin jedes ein
halb quintlin vnnd ein wenig Saff=
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F151-008,14 ran Stoß alles gar klein thue darzu vj lot Zucker nim alle mal ein wenig in ein Zinlin vnd ein Wein
daran jß zum Fleiſch vnd zum Brates Fuͤr Wind vnd Blaͤſt im Leib Rec Radices arthanita e Seminis ruta e Staphiſagria e
Bac=
F151-008,15 carum lauri Caſtorei Galanga e rad ireos ana drach j ſalis Indi drach j s ſalis communis torrefacti \{}&
pulueriſati drach ij mellis cocti vnc ij miſceantur fiant ſuppoſitoria Deren truck eins zu dir Fuͤr das Brechen vnd Vnwillen
des Magens N Im wol geſaͤuberten Meerrettich ſchab jn vnd ſchneid jhn duͤnn thue jhn in ein Kannten vnd geuß alten
Wein dar=
F151-008,16 an Daruon trinck allweg j ſtund vor eſſens ij Loͤffel voll biß es nachlaßt Wann ein Mensch kein Speiß
behalten mag Nim Zypreſſenholtz ſchneid klein gibs dem Krancken in ei=
F151-008,17 nem Loͤffel voll Bruͤe oder Weins Oder Nim ein gantze Muſcatnus ſchneid ſie auffs allerkleineſt nim
darnach ein Ey vnd nur ſo viel Meels daß du ein Straubet in einem Pfaͤnnlin bachen kanſt klopffs wol untereinander
bachs dann mit Schmaltz im Pfaͤnnlin vnnd thue es alſo heiß in ein Schuͤſſein loͤſchs mit gutem Wein ab decks zu daß es
einander anneme Iß es miteinander weil es noch warm iſt So ein Menſch die Koſt nicht behal=
F151-008,18 ten kan Nim Broſam von einem Rockin Brot vnd abgeſtreifften Wermut ſeuds in Bier daß es werde
wie ein Brey ſtreichs auff ein weiß Tuch vnd legs vber den Magen daß es den Bauch bede=
F151-008,19 cke ſo warm es eins leiden kan ſo bleibts Iſt vielfaltig probiert Wer sich offt bricht Nim Roſenwaſſer
iiij lot Roſeneſſig oder ſonſt guten Eſſig ein lot netz ein wullin Tuch darinn legs wol warm auff den Na=
F151-008,20 bel Ein guts Pflaſter fuͤr Vndaͤwen Nim Linſen ij Hand voll ſeuds wol in Milch zum Brey thue darzu
vij Feigen geſtoßnen roten Sandel j lot Feldkuͤmmich Beymenten jedes ij Hand voll ſtoß in einem Moͤrſer zuſamen zu
einem Brey geuß weiß Roſenwaſſer darzu ſo viel du bedarffſt Dieſen Taig thue zwiſchen zwey leinine Tuͤcher vnnd ſteps
daß es ein breits Saͤcklin werd legs auff ein heiſſen Zigelſtein biß es warm wuͤrdt legs auff den Magen ſo warm du es leiden
magſt Oder Nim ein Schnitten Rockin Brot beſtecks wol mit Zimmet vnd negelin baͨhe ſie auff einer Glut beſprengs mit
gutem wol=
F151-008,21 ruͤchendem Eſſig Halts dem Krancken nach eſſens fuͦr den Mund Ettliche beſtreichen die Schnitten
mit Beymentenſafft oder mit Waſſer Eſſig wer beſſer darinn die Beymenten geſot=
F151-008,22 ten woren Ein anders fuͤr Vnwillen Nim ein newen Schwam vnnd waſche jhn ſauber auß mit Wein
netz jhn dann in einem guten Roſeneſſig der wol heiß ſey wickle jhn in ein ſaubers Tuͤchlin vnd leg jhn vber den Magen
Fuͤr Blutſpeyen oder Vndaͤwen Wann ſich ein Menſch ſtreckt oder hebt daß jhm innwendig ettwas bricht daß er Blut
vndaͤwet vnd jhn ſehr ſticht L As jhm gleich auff der Seitten da es jhn ſticht da man an=
F151-008,23 derſt Alters vnd Kraͤfften halb die Laͤſſin brauchen kan oder darff Nim dann gelaͤuttert Schmaltz
eins guten groſſen Henneneyes groß darzu thue drey Loͤffel vol Eſſig vnnd ſo viel Weins biß ein zimlichs Becherlin vol
wuͤrdt waͤrms vnnd gibs jhm alſo warm zutrincken Darnach nim Heidniſchwundkraut Ehrenpreiß Wintergruͤn Sinnaw
Koͤnigskraut Iſpen der kleinen Hufflatten jedes j Hand vol ſchneids klein vnd ſeuds in einer maß Weins Daruon gib jhm
morgends nuͤchtern ein war=
F151-008,24 men vnd nachts ein kalten Trunck ſo lang das Tranck wehret Oder Nim Fenchelſamen gepuͤluert
Hirſchhorn guten weiſſen Imber jedes j lot oder mehr darnach du gern viel machen willt machs alles zu Puluer Daruon
nim alle morgen vnnd nacht als groß als ein Haſelnus in einem Loͤffel vol Heidroſenwaſſer oder wo man das nicht haben
kan in rot Roſenwaſſer biß er vergehet Fuͤr das Brechen Netz ein Schleier in friſchem kalten Waſſer ſchlag jhn dem
Krancken vmb den Hals wind jn doch zuuor ein wenig auß daß er nicht trieff Das thue biß das auffſtoſſen nachlaßt Fuͤr
den Saat Fuͤr den Saat von deren von Hohenlohe N Im Kreiden ij lot weiſſen reinen Zucker oder Zuckercandi ein lot
Muſcatnus j̲ lot puͤluers alles vnnd miſchs vnter
F151-008,25 einander Daruon brauch wann du willt wieviel du willt Probatum Ettliche nemen eins ſo viel als des
andern vnd brauchen es dann gleicher geſtalt Ein anders Nim Angelicawurtzel vnd Pomerantzenſchelffen eins ſo viel als
des andern ſtoß klein Vnd nim daruon nach eſſens ſo viel du zwiſchen ij Finger halten kanſt vnd trinck nicht darauff Oder
Iß den Kern auß einer gebratenen Nus Fuͤr vnnatuͤrlichen Durſt N Im ein Saphyrſtein in Mund vnd halt jn vnter die zun=
F151-008,26 gen Ettlich halten ſauber gewaſchen Vngeriſch Gold Ettlich ein ſtuͤck von Criſtal alſo im Mund fuͤr
den Durſt Oder Nim geſaͤuberte Roſinlin j̲ Pfund ſtoß wol geuß daruͤber iij maß Waſſers laß j maß einſieden wann es
erkaltet ſo ſeyhe es durch daruon laß jhn gnug trincken Ein gut Tranck wann ſich einer vom zutrincken erhitziget hat
Nim Roſinlin iiij lot rohe Gerſten ij Eßloͤffel voll Schle=
F151-008,27 henbluſt j Hand vol duͤrr Mertzē Veyhelin j Hand voll Hirſch=
F151-008,28 zungen iij Blaͤtter Zimmet Suͤßholtz Zuckercandi Enis jedes j lot Fenchel iiij lot Maſtix j̲ lot ij Feigen
iiij Datteln ohne Kern vnd klein zerſchnitten Seuds alles in ij oder iij maß Waſ=
F151-008,29 ſers in einem ſaubern Hafen Laß ij zwerch Finger einſieden Dar=
F151-008,30 uon gib abends vnd morgends ein ſtarcken Trunck faſte ein weil darauff Diß iſt von Herrn vnd
Knechten offt probiert worden Fuͤr Grimmen vnd Leibwehe Fuͤr das Grimmen im Leib G Ib jm außgebran̄t Camillenwaſſer
morgends vnd abends allweg iij lot warm zu trincken Oder Gib jm gebrannt Waſſer von friſchen Rhuͤfaht im Meyen
oder im Dreiſſigſten geſamlet gleicher geſtalt darunter mag man wol ein wenig Beymentenwaſſer thun Fuͤr Grimmen vnd
Leibwehe Gib dem Krancken Dotterſuͤpplin mit oder ohne Zucker Seud jm auch in zwey maß Waſſers j̲ Hennen oder
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Capaunen Thue die Feißtin ſauber daruon ſeuds biß ſich die Henne kleiben laͤßt ſo wuͤrff ein ſtuͤcklin Zimmet darzu Seyhe
es dann durch vnd laß jhn xiiij tag ſonſt nichts als diß Waſſers trincken Grimmentranck der Knoblochin Nim Muſcatnus
j̲ pfund zerſchneids zu iiij ſtucken geuß daran j̲ maß Maluaſier in ein ſaubere Kannten vermachs oben wol/ laß in einem
keſſel vol ſiedigs Waſſers den halben theil ein=
F151-008,31 ſieden ſo gibt es oben ein Oel das ſchoͤpff herab vnnd ſalbs dem Krancken in Nabel Vom Maluaſier
aber gib einem alten zwey einem jungen j Loͤffel vol alſo warm Fuͤr das Grimmen von Kaͤltin Nim j̲ Maß guts Muſcatell-
maluaſiers thue darunter drey gut Eßoͤffel vol friſch Baumoͤl Laß vntereinander zergehen in einem Becher in heiſſem
Waſſer oder auff einem heiſſen Ofen Trincks alſo warm als du es leiden kanſt in ij oder iij Truͤncken nacheinander auffs
laͤngſt j̲ ſtund vnd halt dich darauff warm vnd lig ſtill ſo ſols die Stul machen vn̄ das Grimmen vergehen Wann man das
Baumoͤl nicht friſch haben kan ſo neme man darfuͤr ein friſch gemachtes ſaͤß Mandeloͤl doch muß man deſſel=
F151-008,32 bigen vnter xij lot Maluaſier iiij lot vermiſchen vn̄ es wol warm auff einmal außtrincken Herzog
Friderichs von Sachſen Tranck fuͤr Grimmmen In eim Kaͤnntlin vol welſchen Wein laß ein lot Alantwurtz klein geſtoſſen
ſieden biß der dritte theil eingeſeudt gib jhm offt daruon j Loͤffel vol auff einmal zutrincken Probatum Oder Seud wol
zeitig Wachholderbeer in weiſſem Wein gar wol daruon trinck morgends nuͤchtern v Loͤffel vol vnnd miſche den Wein
ob dem Tiſch damit Fuͤr das Vatterwehe Seud geſtoßne Lorbeer in weiſſem Wein gib jhm daruon warm zutrincken Fuͤr
Leibwehe Seud wol geſaͤuberten Kuͤmmich in gutem weiſſen Wein Daruon gib dem Krancken offt ein warmes truͤncklin
Fuͤr Grimmen vnd Leibwehe Nim Dillen ein Haͤndlin vol ſeuds in einer maß Weins wie harte Eyer Thue darein ſo
viel Zucker biß der Wein ſuͤß wuͤrdt thue noch darzu iij lot Dillenoͤl laß wol heiß werden Daruon gib dem Krancken
je ein warmes Truͤncklin Doch rhuͤrs zuuor wol daß das Oel wol darunterkomme Wann man das Dillenoͤl ſo auß den
Dillenſamen iſt diſtilliert worden wie das Enis und Fen=
F151-009,01 chel vnd andere samenoͤl haben kan ſo iſt es genug daß man ein halb quintlin oder auffs mehreſt
ein quintlin vnter den Wein thue Wann man aber das gemein Dillenoͤl brauchen wolt ſo hielt ich vilmehr von friſchem
Mandeloͤl es were gleich von ſuͤſ=
F151-009,02 ſen oder auch von bittern Mandeln gemacht Ein gut Tranck fuͤr Grimmen vnd Ver=
F151-009,03 ſtopffung Nim ein alten roten Hanen je aͤlter je beſſer jag jhn vmb biß er gar muͤd wuͤrdt erſteck jhn
dann vnd beropff jhn Thue das Ingeweid herauß vnd thue jhn in ein Hafen geuß ſo viel Waſ=
F151-009,04 ſer daran daß geſieden moͤg dann man ſoll jhn nicht zufuͤllen Wann er ein Stund geſotten ſo nim
Engelfuͤß vier lot Tur=
F151-009,05 bith zwey lot beede groblecht zerſtoſſen thue es in Hanen vnnd laß mit ſieden ein Stund Hernach
nim Seminis Dauci Anethi an drach ij fem Carthami vnc j Salis gemma e drach ij Legs auch zum Hanen vnd ſeuds mit
biß das Fleisch von Beinen faͤllt Von dieſer Bruͤhe gib dem Krancken abends vnnd mor=
F151-009,06 gends allweg ein warmes Truͤncklin Man mag jhme zu mittag auch eins geben Fuͤr groſſen Schmertzen
von Winden Nim guten Theriac ein quintlin Diptam kleingeſtoſſen ein halb Scrupel vermiſchs mit Wein Trincks mor-
gends nuͤchtern warm Ein anders Nim Naterkraut vnd Bluſt zwey lot Seuds in ein halb maß ſtarcken weiſſen Wein vaſt
wol magſt auch j lot Kuͤmmich dar=
F151-009,07 zu nemen vnd trinck das wol warm je ein Truͤncklin Oder Nim Cardobenedictenpuluer ein quintlin
in einem Truͤnck=
F151-009,08 lin warmen Amluaſier oder ſonſten ſtarcken Wein ein Ein Tranck fuͤr das Grimmen Nim friſch
Suͤßmandeloͤl ij lot Brenntenwein ein halb lot Camillenwaſſer ij lot Zucker ein wenig vermiſchs vntereinan=
F151-009,09 der gibs vor dem Eſſen zutrincken Ein anders Tranck fuͤr die Grimmen Nim von einem braunen oder
ſchwartzen Pferd das am Fut=
F151-009,10 ter ſtehet Roßzuͤrch als groß als ein Ey auffgefangen ehe dann es auff die Strew faͤllt vnd ein halb
quintlin cngeſtoßnen Saff=
F151-009,11 ran Geuß daran ein halb viertheilin des beſten Weins ſo du ha=
F151-009,12 ben kanſt laß vbernacht aneinander ſtehen Morgends laß den Wall daruͤber gehen doch zugedeckt in
einem becher oder Kaͤn̄t=
F151-009,13 lin Seyhe vnnd truck es auß durch ein Tuͤchlin Daſſelbig gib dem Menſchen alſo warm zutrincken
wo muͤglich auff j Trunck Vnd diß iſt auch gut fuͤr die Geelſucht Ettlich nemen anſtatt des Weins Eſſig vnd laſſen den
Saffran herauß Fuͤr grimmen im Leib da ein Rhur bey iſt Nim vj oder vij Hechtaugen darnach ſie groß ſeind vnd ſo viel
Krepsaugē dz eins als viel mag ſein als des andern Mehr ein Haſenſprung vnd als ein zimliche Haſelnus guten weiſſen
Aug=
F151-009,14 ſtein auch duͤrre Pomerantzēſchelffen als viel als der andern aller ij mal iſt Solche ſtuͤck alle ſtoß auff
das kleineſt vnd gib j̲ quint=
F151-009,15 lin daruon in einem guten ſtarcken Wein oder Mauaſier wo man jhn haben kan ein zimlichen ſtarcken
Trunck ein vnd laß jn gantz ſtill darauff vnd wol zugedeckt ligen j ſtund iij oder iiij vnd daß er auch hiezwiſchen nichts
eſſe Das hilfft Oder Zerlaß feinen Zucker in einem Trunck Baumoͤl ſuͤß Man=
F151-009,16 deloͤl were beſſer trincks warm leg dich darauff nider Man mag auch das oel mit Maluaſier gemiſcht
trincken Fuͤr das Grimmen im Leib Nim Bibergeil ſo groß als ein Haſelnus laß in einem Be=
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F151-009,17 cher vol alten Wein ſieden ſo lang ein ey geſieden mag Seyge den Wein ab vnd thue puluer von
Pomerantzenſchelffen darein ſo viel du mit vier Finger heben magſt Gibs dem Krancken alſo warm zu trincken Probatum
oder Nim Pomerantzenſchelffen nur das gelb das weiß ſchneid ſauber daruon ſtoß zu Puluer Des gib dem Krancken offt in
Wein zutrincken vnd ſtreich jm Muſcatoͤl in den Nabel Ein anders Laß iiij lot Senetblaͤtter in einem viertheilin Maluaſier
vn̄ j maß des beſten Weins den man ſonſt haben kan auff iij zwerch Finger einſieden Daruon gib dem Krancken abends
vnnd mor=
F151-009,18 gends ein warms Truͤncklin Darauff laß jn allwegen ij oder iij ſtund faſten Zu den Senetblaͤttern ſoll
man noch legen Imber vn̄ Galgant jedes j quintlin duͤnn zerſchnitten oder groblecht zer=
F151-009,19 knitſcht Vnnd were beſſer man ließ es vor auffs wenigſt iij oder iiij Stund wo nicht gar vber nacht
aneinander ſtehen darnach braucht mans wie gemeldt ſonderlich wan̄ der Kranck verſtopfft wolte ſein ſonſt were es gnug
daß er im tag j mal oder auch nur vber den andern tag daruon trincke Oder Schneid Muſcatnus in Wein gib jhne dem
Krancken zutrin=
F151-009,20 cken ſo warm er es leiden kan Fuͤr das Grimmen Pfaltzgraff Friderichs Churfuͤrſten Nim v Baumnuͤs
mit den Schalen machs gluͤndig ob ei=
F151-009,21 nem fewr wuͤrffs in ein Krauſen mit alten Wein verdeck ſie wol daß der dampff nicht heraußgehe
Trinck den Wein alſo warm leg dich darauff nider vnd deck dich warm zu daß du ſchwitzeſt Es hilfft Fuͤr das Grimmen
ein anders Nim von einem guten bewehrten Theriac einer guten Ha=
F151-009,22 ſelnus groß oder iſts ein ſtarcker Mann ſo nim einer halben wel=
F151-009,23 ſchen Nuß groß Nim auch von einer Khu die auff der Waid ge=
F151-009,24 het mitten auß dem Khukaht ſo groß als ein welſche Nuß Zer=
F151-009,25 treibs in Wein oder Ampfferwaſſer oder Erdbeerwaſſer oder Taubenkropffwaſſer Seyhe es durch ein
Tuͤchlin vnd trucks auß miſch den Theriac vnter das durchgeſiegen gibs dem Kran=
F151-009,26 cken wol warm zutrincken vnd deck jn warm zu Wil es jm das er=
F151-009,27 ſte mal nicht helffen ſo gib jm noch ein Trunck zum dritten hilfft es ſonder zweiffel Fuͤr das Grimmen
Nim ein lot gepuͤluert Alberproſſen gibs dem Krancken in Wein oder wie du jhms kanſt einbringen Fuͤr Grimmen ein
bewehrts puluer Nim Hechtaugen Krepsaugen Augſtein Haſenſpruͤng jede ein quintlin Pomerantzenſchelffen darauß das
weiß ſauber geſchnitten ſey vier lot doͤrrs alles vnd ſtoß miſchs vntereinan=
F151-009,28 der Daruon gib abends vnd morgends allweg j̲ quintlin in war=
F151-009,29 men wein faſte j ſtund oder iij darauff Oder Brauch gebrennt Hirſchhornpuluer oder geſtoßne
Corallen in Wein Fuͤr Grimmen trinck ab der groſſen Klettenwurtz vnd jß auch je ein ſtuͤcklin daruon Fuͤr Grimmen im
Leib Ein Ey das erſt von der Hennen kompt koch in Honig Daruon jß einer Haſelnus groß oder mehr auff einmal Ein
bewehrte Kunſt fuͤr das Grimmen Nim Fuͤßlin von Kramats Voͤgelin doͤrr ſie biß ſie ſich ſtoſſen laſſen zu kleinem puluer
ſtoß auch Kuͤmmich der im zunemen des Monds vnd im Zeichen der Jungfrawen gewun̄en iſt Nim der puluer jedes ſo
viel als einer Haſelnus groß geuß v Loͤffel vol Genſerichwaſſer daran das auch am zunemen des Monds un̄ im Zeichen der
Jungfrawen ſo das Kraut die gelben Bluͤmlin hat gebrennt iſt gibs alſo einem morgends vnnd nachts ein biß der Grimmen
nachlaßt Weiter nim das Kraut Genſerich Eichinlaub vnd rot bren=
F151-009,30 nend Neſſeln eins ſo viel als des andern Fuͤlle damit ij Saͤck gar vol vnterſteps dz die Kraͤuter nicht
zuſammenfallen ſeuds in Re=
F151-009,31 genwaſſer oder wo man das nicht haben kan in flieſſendem oder Brunnenwaſſer vnd ij maß weiſſen
Wein wie harte Eyer Dan̄ nim den einen herauß trucke jn zwischē ij Brittlin wol auß leg jn vber den Leib ſo warm du
jn leiden magſt doch von erſten nicht zu heiß damit der Leib nicht ſeer werd behalt jn ob biß er anhebt nicht mehr zu
waͤrmen ſo thu jn von dir vnd nim den andern der ſol ſo
F151-009,32 bald der erſt geſotten iſt vom Fewr gethon werden daß jm der ſudt vergehe vn̄ nachmals zu einer Glut
geſetzt werden dz er heiß blei=
F151-009,33 be aber nicht mehr ſiede Vn̄ alſo ſol man ſtehts mit dem Saͤcklin abwechslen biß ſich der Grimmen
legt Geſchicht es nicht biß an iij tag ſo nim iij tag wider friſche Kraͤuter Wo man auch koͤndte achten daß es ein Grimmen
von Hitz were vnd nicht von kaͤltin ſo ſoll man die Saͤck in kalt gegoßner Laugen ſieden auch die roten Neſſeln nicht
nemen allein den Genſerich vnd Eichin=
F151-010,01 laub Man mag auch die ij Saͤck mit lauter Genſerich fuͤllen in lauter Wein ſieden vnd alſo vberlegen
Fuͤr Darmgicht Nim iij Loͤffel vol der rechten blawen Huͤnerdaͤrmwaſſer ein vnd fuͤll zwey Saͤcklin mit gemelftem Kraut
Seuds in weiſſem Wein oder kaltgegoßner Laugē leg eins nach dem andern warm vber Dergleichen thut auch Lindenbluſt
Rautten oder rot Neſ=
F151-010,02 ſeln Wer auch den Bran̄tenwein haben kan daß man jn heiß ma=
F151-010,03 che Tuͤcher oder Schwaͤmͫ darinn netzt vnnd alſo heiß vberlegt das wer beſſer als die Kraͤuter Oder
Nim Kalbslebern vn̄ Sal=
F151-010,04 bey brenns auß in einem Brennhut trinck je j Trunck nuͤchtern warm Oder Nim Ruppenmagen vnd
Haͤutlin vnd Graͤt doͤrr ſie vnnd machs zu Puluer gibs darnach einem in weiſſen Wein ein ſo hilfft es gewißlich Oder Koch
Maͤußoͤhrlin vnd Binebel in altem Bier trinck abends vn̄ morgends allweg j guten Trunck warm Vnnd ſihe daß der Leib
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offen ſey mit Zaͤpfflin oder ſonſt Das iſt in groſſem Schmertzen wol bewehrt Fuͤr Darmgicht Nim die Maͤglin von eim
jungen Haſen der noch ſaugt vnd da Milch in in iſt hencks in Rauch biß ſie ertrucknen Daruon gib dem Krancken einer
Haſelnus groß in Lindenbluſtwaſſer ein Oder Nim Haſelwurtz ein Hand vol ſeuds in j̲ maß Geiß=
F151-010,05 milch gibs dem Krancken zutrincken ſo vergehts jhm Fuͤr Grimmen Nim Hirſchfeißte j̲ Nus groß laß
in einem heiſſen Bier zu=
F151-010,06 gehen vnd trincks Es hilfft Fuͤr das reiſſen im Bauch Nim Baumoͤl ij Loͤffel voll Milch iiij Loͤffel vol
laß mitein=
F151-010,07 ander wol heiß werden gibs alſo warm zutrincken Wann das Baumoͤl nicht gar friſch iſt ſo nim
friſch ſuͤß Mandeloͤl darfuͤr Oder Gib jm geſtoßnen hanffſamen zueſſen das mag man auch Kindern geben Oder leg
Meyenſchmaltz oder das im Dreiſſig=
F151-010,08 ſten gemacht worden im Zeichen der Jungfrawen bey zunemen=
F151-010,09 dem Mond vnnd das an der Sonnen wol diſtilliert worden einer Haſelnus groß auff ein Leber
geſtrichen vber den Nabel Fuͤr kalte Geſuͤcht So ein Menſch groſſen Wehethumb in einem Bein oder Arm bekompt vnd
es von jhme ſelbs wuͤrdt daß es nicht wund iſt NIm Froͤſchlaich vnd Heitterneſſelwurtzeln Stoß durch
F151-010,10 einander wie ein Pflaſter ſchlags vber den Wehethumb Wann es duͤrr wuͤrdt ſo nim ein friſches ſo
lang biß der Schmertz geſtillt wuͤrdt Fuͤr das Vergicht Brenn Waſſer auß Blut von einem ſchwartzen Kalb damit ſchmiers
Dir wuͤrdt besſſer Oder Brenn Waſſer auß jungen Alſtern die ſchier fliegen moͤgen Zerſchneids mit Federn vnd allem zu
ſtuͤcken wann du es brennen wilt Damit ſalb die Gicht Fuͤr ſchmertzen in den Glidern da man nichts außwendig fihet
Seud die mittel Rinden von Eltzenbaͤuminem Holtz in Geiß=
F151-010,11 ziger vnd ſchlags warm vber Es hilfft Fuͤr das Gicht oder Geſuͤcht Nim Marck auß Roßbeinen
Hanffoͤl vnd Haberneſſeln Stoß alles wol vntereinander ſtreichs vber wo dir wehe iſt Es hilfft gar wol Fuͤr das Gicht Nim
Holdermarck ein gut theil vnd j Quart altes Weins auch ſo viel deines eignen Harns Thu es in ein newen Hafen laß auff
den halben theil einſieden Darnach ſchmier dich mit Brenn=
F151-010,12 tenwein wo dir wehe iſt reib jhn wol hinein Nim dann ein Flecken weiß wullins Tuch vnd netz jhn
im Hafen binds vmb den Arm oder Bein wo dir wehe iſt ſo heiß du es leiden magſt Wann es trucken wuͤrdt ſo netz es
wider Das thue auch wann du ſchlaffen geheſt Probatum Oder Laß das Glied oder auch den gantzen Leib wol erſchwitzen
in einem Dampffbad mit Wachholderbeer Wullinkraut vnd Do=
F151-010,13 ſten zugericht Fuͤr das Geſchoß welches ſich im Marck erhebt vnd kompt aller=
F151-010,14 meiſt in die Bein vnter dem Knuͤ oder auch in die Knuͤ Geuß ein Laugen vnd laß ſie ſtehen biß an
den neunten tag ſeyhe ſie dann ab vnd thue halb ſo vil Huͤnerkaht darein Setz dem Menſchen den Fuß oder Arm darein
iij tag nacheinander ſo weit der ſchmertz gehet Wann der ſchmertz nachlaßt ſo bind jm Brun=
F151-010,15 nenmuͤß daruͤber wo das Geſchoß geweſen iſt Fuͤr das Geſuͤcht das ettwo eins gehlingen ankompt vnd
in den Glidern hin vnd wider laufft mit groſ=
F151-010,16 ſem Schmertzen Nim braun Bethonien Kraut vnd Blumen Maioran Sal=
F151-010,17 beygipffel Nachtſchatten jedes j gute Hand vol Seuds in einer halb Maß Waſſers thue darzu ein guten
Eßloͤffel vol Honigs laß vmb ij Finger einſieden Gib einem mirgends nuͤchtern zwo ſtund vor eſſens ein warms Becherlin
vol abends vor dem ſchlaf=
F151-010,18 fengehen wider eins Nim auch Roſenoͤl Camillenoͤl Spinacar=
F151-010,19 dioͤl vnd Wachholderoͤl jedes j Lot oder ij Miſchs vntereinan=
F151-010,20 der ſchmier die Glider darmit in der waͤrmin Fuͤr das Lauffend oder ander Geſuͤcht Seud Agley vnd
rote Neſſeln gleich vil in Waſſer vnd baͤ=
F151-010,21 he den Schaden darob Vnd wann es ſchon auffgebrochen wer ſo mag man den Schaden dannoch wol
naß damit machen oder die Fuͤß gar darein ſetzen Er geneußt ohn zweiffel daran Wann einem ettwas in einem Bein oder
in einem andern Glid vmblaufft vnd nicht weißt was es iſt Nim Widerthon ein Hand vol der zwo ſeuds in einem ver=
F151-010,22 glaͤßten Hafen in halb Waſſer vnd halb Wein den dritten theil ein baͤhe das ſchmertzhaffte Glid darob
wol warm vnd ſtreich dann mit dem Kraut das Glid fuͤrſichwerts vnd leg das Kraut vber den ſchmertzen alſo warm Wanns
erkalten wil ſo waͤrmbs wider im vorigen Wein Das thue einmal oder drey Fuͤr kalte Fluͤß vnd Stich Nim Habern ſo viel du
ſein bedarffſt Thue jhn in ein Hafen laß jhn mit Wein wol ſieden Dann thue ein theil in ein leinins Saͤcklin legs vber da
dir wehe iſt vnd wann ein Saͤcklin kalt iſt ſo waͤrm ein anders wider in dem Hafen vnd leg denſelbigen Sack auch auff den
Wehetagen Es hilfft Wer ein Fluß oder Geſuͤcht in einem Glid hat wie der Krampff Nin Schwertel oder gelb Gilgenwurtz
Schabe ſie ſauber vnd ſchneid ſie zu duͤnnen Blaͤttlin nach der zwerch Der Blaͤttlin nim viij lot geuß daran j̲ maß guten
ſtarcken weiſſen Wein[…] laß wol verdeckt in einem Hafen eins Daumen tieff einſieden vnd er=
F151-010,23 kalten biß du es leiden kanſt ſo nims herauß ſo viel du auff ein=
F151-010,24 mal bedarffſt vnd reib die ſtatt wol mit wo dir wehe iſt mit einem Schwamm das thue alle halbe ſtund
einmal Wer ein Wuͤten oder Geſuͤcht in einem Arm oder Bein hat Nim Spinacardi Kraut vnd Blumen von den Stengeln
abgeſtreifft vnd rot Neſſelblaͤtter vnd Wurtz ſampt den oberſten Gipffelin der Neſſeln jechlichs viij lot Thue es in ein
newen Ha=
F151-010,25 fen geuß ein Maß des allerſtaͤrckeſten weiſſen Weins daran den man haben kan doch daß es kein
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ſuͤſſer Wein ſey Laß es wol ver=
F151-010,26 deckt den dritten theil einſieden vn̄ alſo verdeckt vberſchlagen daß du es leiden moͤgeſt Salbe dich
damit wo dir wehe iſt vnd reib es gar wol hinein Das thue alle halbe Stund einmal mit einem Schwaͤm̄lin Nim auff einmal
nicht mehr auß dem Hafen dann was du bedarffſt nach dem der Schmertz weit gehet oder wehret Wann mans aber
ſtaͤrcker oder beſſer wil machen ſo thue zu den obgeſchriebnen ſtuͤcken Zimͤt j Lot Negelin Muſcatnus Gal=
F151-010,27 gant jedes j̲ Lot alles kleingeſchnitten Fuͤr das Geſuͤcht Man mag auch ſolchen Wein ſieden wann die
Kraͤuter am kraͤfftigſten ſeind vnd im Hafen wol verdeckt erkalten laſſen Darnach in ein Glas thun vnd behalten biß man
ſein bedarff So braucht mans wie obſtehet oder Netz ein leinin Tuch in heiſſem Eſſig binds vber den ſchmer=
F151-010,28 tzen wanns erkalten wil ſo waͤrmbs wider Oder zerſtoß Knobloch ſeud jn in Wein vnd ſalb dann die
ſchmertz=
F151-010,29 haffte ort damit Fuͤr das wuͤtend Geſuͤcht Mach Saltz in einer trucknen Pfannen wol heiß Thue es
dann in ein Leinins Saͤcklin das den ſchmertzen bedecken moͤge legs wol warm vber wo der meheſt ſchmertz iſt Wann es
kalt wil werden ſo waͤrmbs wider Fuͤr das Vergicht das von einem Glied in das ander kompt Nim groſſe Ruͤbrettich viij
oder x hoͤle ſie auß vnd fuͤlls mit Saltz ſetz nebeneinander in ein jrrdin Geſchirr wol verdeckt ver=
F151-010,30 grabs eines Knuͤs tieff in die Erden viij tag lang Dann nims herauß ſo iſt es alles zu Waſſer worden
Mit dem Waſſer be=
F151-010,31 ſtreich die ſtatt wo einem wehe iſt zum offtermal es hilfft Oder ſalbs mit dem ſchwartzen Wachholderoͤl
das man auß dem Holtz macht Oder Nim Saltz ſo viel du wilt Setze es in einem groſſen Gold=
F151-011,01 ſchmidstigel in ein guts Fewr wie es die Goldſchmid haben laß es zergehen daß es zu Waſſer wuͤrdt
Wann das erkaltet ſo wuͤrdt es hart wie ein Glas Deſſelben nim ſo viel du wilt vnd Hertzen=
F151-011,02 boley vngefahrlich zwo Haͤnd vol Thue es zuſamen in ein leinins Saͤcklin laß es ſieden ſo zergehet das
Saltz wider bade dan̄ das Glied daran das Geſuͤcht iſt in ſolchem waſſer ein tag oder fuͤnff aneinander oder je laͤnger je beſſer
Es hilfft Ein Oͤl zumachen fuͤr das vergicht Nim Bibergeil klein geſchnitten viij lot Wachholderbeer entzweygeſchnitten
ij lot gut Baumoͤl ij̲ pfund guten ſtarcken weiſſen Wein ij̲ oder ij Maß nach dem die Maß groß iſt Thue es alles zuſamen
in ein ſaubern verglaͤßtē Hafen der wol verdeckt ſey laß ſieden bey einem Kolfewr biß es zween Finger eingeſotten Wann
eins die Kranckheit ankompt ſoll mans mit dem Oel in allen Gliedern ſalben in den Elenbogen vnter den Armen in den
knuͤbiegen vnnd wo eins dann Glaich hat vnd inſonderheit im Hertzgruͤblin allweg mit einem Federlin angeſtrichen das
wehrt daß die Kranckheit den Menſchen nicht erlaͤmbt Es iſt an vielen bewehret worden Fuͤr ein wuͤtend Geſuͤcht an
einem Arm oder Schenckel Fuͤll ij Saͤcklin die ſo groß ſeien daß ſie den Schmertzen be=
F151-011,03 decken moͤgen mit Egelkraut daß man auch Kreiſenwundkraut heißt vnd Aichinlaub Seuds in Laugen
trucks ein wenig auß vnd legs wol warm vber den ſchmertzen Wann eins erkalten will ſo legs wider in die Laugen
vnd nim das heiß herauß vnnd legs vber Das thue offt Es iſt bewehrt vnd gut Salbe auch das ſchmertzhaffte Glied mit
Brenntenwein Fuͤr ein Geſuͤcht Mach ij Saͤcklin die ſo groß ſeyen daß ſie den Schmertzen bedecken moͤgen fuͤlls mit
Leinſamen ſeuds in ſuͤſſer Milch gar wol daß ſie ſchleumerig werden Leg dan̄ eins vmb das ander auff den Schmertzen
biß daß er nachlaͤßt auff das waͤrmeſt vnd halt dich in der waͤrmin Fuͤr ein wuͤtend Geſuͤcht Nim weiß ſcheiblecht Ruͤben
ſeuds in ſuͤſſer Milch Zerſtoß daß ſie werden wie ein Muß Streichs dick auff ein Leder vnnd binds auff die Geſuͤcht Fuͤr
kalte Fluͤß Nim faule Quitten vnd Maluaſier Stoß durcheinander laß offt darmit reiben Fuͤr Geſchwulſt oder Schmertzen
in einem Glied Nim Roſenkuchen vnd Bappelenblaͤtter gleich viel Zer=
F151-011,04 brockle vnd zerſchneids Seuds dann in einer Laugen biß es gar waich wuͤrdt Stoß darnach wol
vntereinander in einem Moͤr=
F151-011,05 ſer daß es glatt werde ſchweiſſe es in einer Pfannen im Butter vnd legs warm vber Oder Nim
Roſenhonig j̲ pfund Roſenwaſſer j Vierling Seuds wol vntereinander thue dann darzu Wachs iiij lot Boli Arme=
F151-011,06 ni rein geſtoſſen viij lot Rhuͤrs wol vntereinander ſtreichs auff ein duͤnn Schaͤffins Leder oder linds
Tuch ſo weit vnd breit der Schad iſt wanns außtrucknet ſo ſtreichs von newem auff Ein Pflaſter fuͤr Geſuͤcht Nim
Bonenmeel vj lot Saffran j quintlin Boli Armeni iij quint Seuds in Geißmilch zu einem Brey legs warm vber wo der
Schmertz iſt Oder Nim friſche Weinheffen truck ſie durch ein Tuch daß die Weinſteinlin heraußkommen vnnd zerlaß
Schaͤffin Vnſchlit das vermiſch mit der Heffen Legs warm auff die ſtatt des Wehe=
F151-011,07 tages Es hilfft Oder Nim des Saffts von Bappelen Kraut vnd Wurtz xx lot Thue darzu friſchen
zerſchnittenen Speck daruon die Schwart ſauber geſcheelt ſey ij̲ oder ij lot Laß miteinander in einer Glut ſieden biß
der Speck wol zerſchmiltzt der ſoll doch kleingehackt ſein vnd erſt auß dem Saltz herkommen Geuß dann alles in ein
Laugenſack vnd hencks vber ein Gelten vlo friſch Brunnenwaſ=
F151-011,08 ſers Trucks auß dem Sack vnnd laß xiii ſtund auff dem Waſſer ſtehen Hebs dann herab vnd behalts
auff Damit ſchmier dich abendsw vnd morgends in der waͤrmin vnd deck dich mit zwifachen weiſſen Tuͤchern Oder Nim
Frawenmilch Honig vnd Saltz jedes gleich viel miſchs wol vntereinander ob einer Glut Damit ſalb dich bey der waͤr=
F151-011,09 min wo dir wehe iſt Oder Nim Alantwurtz ſeuds wol in Wein biß ſie waich wuͤrdt vnd ſeuds hernach
in Hanffoͤl Vnd ſalb dich die ein nacht mit dem Wein die ander mit dem Hanffoͤl das thue auch des tags Des Hertzogen
von Preuſſen Salben fuͤr die Glieder vnnd Geaͤder zu verhuͤtung daß ſich die Fluͤß vnd Wehetagen nicht ſo bald hinein
begeben Nim gute venediſche Saiffen der Salben Dialthea e jedes iiij lot Roſen ij lot Lauander vnd Roſenwaſſer jedes gleich
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viel alſo daß man die Saiffen damit zertreiben kan Thue darzu der eolriechenden veyelwurtz wolriechende rote Roſen der
wolrie=
F151-011,10 chenden Wurtzel Ciperi longi jedes iij quintlin des gelben wol=
F151-011,11 riechenden Sandels ein halb lot Zerſtoß alles gar klein als dann vermiſchs mit der Saiffen Dialthea
vnd Roſenoͤl ſo wuͤrdt ein linds Saͤlblin darauß Darzu thue zuletſt Muſcatnusoͤl zwey lot Ein gute Salb fuͤr das Gicht wo es
am Leib iſt Nim Baumoͤl j pfund oder ij̲ laß ob einer Glut heiß werden Rhuͤr dan̄ darein Lorbeer rein geſtoſſen j pfund laß
miteinander ſieden vn̄ geuß darzu guten weiſſen Wein ij pfund weiß Wachs ij lot Hirſchin Vnſchlit iij Vierling vngeſaltzen
Milchſchmaltz j̲ Pfund Laß miteinander ſieden biß es zimlich dick wuͤrdt auff einer Glut Vnd thue dann darzu weiſſen
Weyrauch ij lot rein gepuͤluert rhuͤrs ſtehts vm biß es wol erkaltet Mit dieſer Sal=
F151-011,12 ben ſchmier den Krancken wo jhm wehe iſt in der waͤrmin Andere machens auff volgende weiß Nim
rein geſtoſſen Lorbeer j Vierling Baumoͤl ein Pfund Thue es in ein Pfannen zuſamen doch laß das Oel erſtlich allein
wol heiß werden vnd rhuͤr hernach das Lorbeerpuluer darein laß ein wenig ſieden vnd geuß darzu welſchen Wein vn̄
Eſſig jedes ein Pfund Laß wider ſieden vnd thue darzu Wachs vnd weiß Bech jedes j Vierling vnd Meyenbutter j Pfund
Laß widerum̄ ſieden vnnd rhuͤrs fleiſſig vmb daß es nicht anbrenne Seyhe es dan durch ein Tuch vnnd rhuͤr ij Vnz rein
geſtoßnen weiſſen Weyrauch darunder vnd heb die Salben auff Damit ſoll ſich der Kranck beim warmen Ofen ſchmieren
Fuͤr Geſchwulſt vnd Schmertzen der Bein Nim weiß Reben brenn die zu Aſchen temperiers mit Bee=
F151-011,13 renſchmaltz Salb die Schenckel darmit Vnd macu auß derſel=
F151-011,14 ben Aſchen ein Laugen vnd waſche die Bein damit Oder Salb dich mit Katzenſchmaltz bey einem
warmen Ofen ett=
F151-011,15 lich tag wo der Schmertz iſt Fuͤr alle Gicht Wann man einen Beeren dahet oder ſchlachtet er ſey wild
oder heimiſch doch wild wer er beſſer ſo nim die Blater ſampt dem Harn[…] ſo darinn iſt nim auch ſeines Schmaltzes
Zerſchneids vnd legs auch in die Blater vnnd henck die Blater in Rauch ein halb Jar oder laͤnger je aͤlter es wuͤrdt je beſſer
es iſt ſo temperiert ſich der Harn vnd das Schmaltz vntereinander vnd wuͤrdt ein Sal=
F151-011,16 ben darauß Damit ſalb die Gicht beim Fewr vnnd auch andere Geſchwulſt vnd Wehe Ein Pflaſter
auff alle Wehetagen zulegen auch ſo einer vor ſchmertzen nicht ſchlaffen kan Nim Senffmeel j̲ pfund Rhuͤrs mit weiſſem
Weineſſig an daß ein Brey darauß wuͤrdt ſtreichs auff ein Tuch legs auff das ort da der ſchmertz iſt laß es iij viertheil ſtund
darauffligen dann thue es herab vnnd ſchmier das ort mit Veyeloͤl Es wuͤrdt den ſchmertzen hinlegen Oder Mache ein
Salb von gruͤnen Wachholderbeeren die zerſtoß vaſt wol vnd weichs in reigerſchmaltz vnd wild Katzenſchmaltz hinden
auß den Lenden daß die Schmaltz eben vber die Beer ge=
F151-011,17 hen Zerlaß dann miteinander vnd ſtreichs vnd preß wol durch ein ſtarck Tuch Damit ſalb dich Fuͤr
ein kalt Geſuͤcht Nim Brenntenwein ij Seidlin zerknitſchte Wachholderbeer j Hand vol Venediſche Saiffen die klein
geſchaben ſey iij lot geſtoſſen langen Pfeffer iij quintlin geſtoßne Lorbeer ij lot Thue es zuſammen in ein Glaß vermiſchs
vnd vermachs wol Schmier den Schaden damit Fuͤr ein Geſuͤcht Nim Brenntenwein ein wenig Venediſche Saiffen faule
Quittinen vn̄ Neſſelſamen gleich viel Stoß es wol vntereinan=
F151-011,18 der Damit ſchmier das Glied daran das Geſuͤcht iſt bey einer Glut ode ein einer Badſtuben Oder Nim
Saiffen j vierling Zerlaß vnnd leg darein zerknitſchte Wachholderbeer j gute Hand voll Laß ein wenig aneinander ſie=
F151-011,19 den Dann ſeyhe es durch thue ein wenig Branntenwein darzu Darmit reib Haͤnd vnd Fuͤß vnd wo
der Schmertz iſt Oder machs auff folgende weiß Nim wolzeittige ſchwartze Wachholderbeer die zerknitſch thu ſie in ein
verglaͤßten Hafen Geuß daran guten Branntenwein daß ein wenig vber die Beer gehe laß wol zugedeckt vbernacht an
F151-011,20 einander ſtehen morgends ſeyhe es durch vnd trucks auß Schab darein gute Venediſche Saiffen auffs
duͤnneſt vnd zuͤnde ſie mit eim Wachsliechtlin an auff dz die Saiffen zerſchmeltze ſo gibt es ein feins zarts Saͤlblin Darunder
magſt ein wenig Camillenoͤl oder auch Bibergeiloͤl oder gar das Wachholderoͤl auß den Bee=
F151-011,21 ren vermiſchen Ein gut Waſſer duͤr kalt Geſuͤcht vnd was ſonſt erkaltet iſt Nim guten Branntenwein
ein Maß leg darein gute friſche Wachholderbeer biß das Geſchirr darinn der Branntenwein iſt halb voll wuͤrdt Thue darzu
gantze Negelin vnnd vngeſtoßnen Saffran jedes j lot Binds in ein zarts Tuͤchlin vnnd hencks in den Branntenwein v tag
lang laß an eim kuͤlen ort ſtehen Dann ſeyhe es durch ein ſtarck Tuch winds wol auß vnd behalts in eim Glaß an eim
kuͤlen ort Damit reib die ſchmertzhaffte Glieder mor=
F151-011,22 gends vnd abends bey der waͤrmin Oder Weich Haberneßlen in Marck von Reißbeinen vnd ſtreichs
dann durch vnd ſalbe die ſchmertzhaffte ort damit Fuͤr das Geſuͤcht wo eins das hat an Armen oder Schenckeln daß eins
zu nacht nicht ſchlaffen kan Nim Gottesgnad das Kraut driſch ohn die Stengel ij Haͤnd vol Haberneßlen Wermut jedes j
Hand vol Stoß in eim Moͤr=
F151-011,23 ſer gantz wol vnd trucks durch ein turch Mit dem Safft reib dich bey einem Fewr wo dir wehe iſt reibs
wol hinein vnd lege darnach die zerſtoßne Kraͤuter auff ein Tuch vber das Glied Netze dich in xiiij tagen nicht bade auch
nicht Fuͤr das Geſuͤcht an Armen oder Schenckeln Nim ein wilden Antuogel den beropff ſauber nim jhn auß vnd fuͤll jhn
dann mit Reinberginſchmeer Boͤckin oder Hirſchin Vnſchlit vnd Brunnenkreſſich vntereinander gehackt vernehe jhn daß
die Fuͤllin nicht heraußfalle Steckjhn an ein Spieß vnd brat jn ſittlich ſetze ein Bratpfannen darunder vnd wann nichts
mehr heraußtreufft ſo wirff den Antvogel hinweg vnd behalt die Faißtin vnd was heraußgetroffen iſt Damit ſchmier den
Scha=
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F151-011,24 den in der waͤrmin abends vnd morgends M Hanſen von Pariß des Wundarzt Bad fuͤr alle Geſuͤcht
vnd Fluͤß auch fuͤr das Schwinden Nim Singruͤn Eybiſch Camillen Neſſelwurtz jedes ij oder drey Hand vol Darzu thue
rohe Gerſten ein Geuffet oder zwo Thu es alles zuſam̄en in ein leinins Saͤcklin legs in ein Keſſel vnd ein Stein darauff
Geuß den Keſſel vol waſſer laß iij ſtund ſieden vnd fuͤll den Keſſel ſtehts Darnach nim das Waſſer her=
F151-011,25 auß in ein Faͤßlin wann der ſchad an einem Fuß iſt oder in j Mul=
F151-011,26 ten wann er an eim Arm iſt oder in eim Zuber wann der Schad im Rucken iſt darinn bade das krancke
Glied alle tag j Stund Doch legt er auch ſein ſtarck Beinpflaſter darauff vnnd gibt jhm ſein Wundtranck zutrincken Ein
ſolch Bad wehret vber die xiiij tag Wann es ſchmeckend will werden ſo nimpt man ein friſches Fuͤr reiſſen in den Gliedern
Schmier die ſtatt da dir wehe iſt gegen der Hitz mit Brann=
F151-011,27 tenwein vnd ſtrewe ein wenig geſtoſſen Pfeffer darauff als nur ein kleines Wuͤrtzloͤffelin vol Das brennt
ſehr vnnd zertreibt das gelifert Blut vnd zeucht allen Wehetagen auß Vnd wanns dich je zu ſehr brennt ſo waſche es mit
kaltem Waſſer ab es vergehet bald So nun das brennen vergangen iſt ſo ſchmier es wider mit dem Wein vnd das thue
offt Es iſt gar gewiß vnd bewehrt da ein Arm oder Schenckel von fallen ſchlagen oder andern ſachen ein reiſſen hat vnd
geronnen Blut darinn ligt Fuͤr ein Geſuͤcht ein Salben Nim Cantharides Haſenſchmaltz vnnd Saurteig Tempe=
F151-011,28 riers als ein Salb mit Weineſſig Legs vber wo du das Geſuͤcht haſt ſo macht es ein Blatter die ſtich
auff ſo laufft ein heiß ſtin=
F151-011,29 ckend Waſſer herauß trucks offt auß Es heilet von jm ſelb Ein gute Kunſt fuͤr die Fluͤß Nim ein
friſches Brunnenwaſſer laß wol ſieden Dann nim Alaun eines Daumen groß vnd ij mal ſo viel weiſſen Weyrauch wirffs
in das geſotten Waſſer vnd laß wol ſieden Thue es dann in ein Becken vnd geuß fuͤr j Pfenning Branntenwein darunder
Netze ein Badſchwam̄ darinn vn̄ reib dich damit vnter dem Knie auff vnd ab allenthalben Das thue abends vnd morgends
Fuͤr Geſchoß an den Menſchen zuheilen Nim ein lebendigen Laubfroſch laß jhn auff ein Tuch nehen bey den iij Fuͤſſen
bind jn auff den Schaden wie ein Pflaſter ſo ſtirbt er bald Wan̄ er rot wuͤrdt ſo iſts ein Zeichen daß Bein dar=
F151-011,30 hinder ſeind die herauß muͤſſen ſonſt kan man nicht helffen Fuͤr Laͤmin der Glieder Ein gewiſſe Kunſt
wann eins vom Schlag erlamet iſt ſo bewehrt wo den an denen ſo an der einen Seitten gar lam geweſen NIm außgezopffte
Lauanderblumen ein gute hand voll Thue es in eine Maß Branntenweins henck j gut Stuͤck Bibergeil darein Setz es an
die Sonnen ein zeitlang Daruon gib dem der gerhuͤrt wuͤrdt ein Loͤffel voll ein des mor=
F151-011,31 gends ein zeitlang biß es beſſer wuͤrdt vnd ſchmier die lame Glie=
F151-011,32 der bey einer waͤrmin Ein koͤſtlich gut Waſſer daruon alle Glieder geſtaͤrckt vnd widerumb zurecht
gebracht werden ſo von ſchwerer langwiriger Kranckheit abgenommen vnd verzehret worden Nim ein zweymaͤſſig
Kolbenglaß fuͤlle es vber den halben theil mit Ehrenpreißblaͤtlin Fuͤlls mit gutem alten Wein laß xxx tag in einem warmen
Miſt ſtehen Darnach thue es herauß vnd diſtilliers in balneo Maria e dreymal nacheinander geuß das Waſſer allweg wider
vber das Kraut oder Fa eces Nim dann alle morgen ij Loͤffel vol daruon ein Das ſtaͤrckt die Glieder vnd brin=
F151-012,01 get ſie widerumb zu Kraͤfften Fuͤr die laͤhmin vom Schlag ein gute Salben Nim ein verglaͤßten Hafen
thue darein ein Stauff friſch Baumoͤl vnd in das Oel thue Bibergeil iij lot Lauanderblumē Roſmarinblumen Imber weiſſen
Senff jedes iiij lot Lorbeer iij lot Zerſtoß alles vermach den Hafen daß kein Dampff dar=
F151-012,02 auß gehe vnd ſetze jn in ein Keſſel mit Waſſer vnd laß es alſo wol ſieden Darnach ſeyhe das Oel von
den puluern die wuͤrff hin=
F151-012,03 weg Thue das Oel in ein rein Glaß vnd bereit die obgeſchriebne Stuͤck auffs newe widerumb vnd thue
ſie in das Oel Mach das Glaß veſt zu dz kein Dampff darauß gehe vn̄ ſtells an die Son=
F151-012,04 nen laß alſo digeriren ſo lang du willt Damit ſchmier den Kran=
F151-012,05 cken gegen dem fewr an den erlahmetē Gliedern reibs wol hinein Wann man zu dem obgeſchriebnen
Oel noch nimpt Olei Bene=
F151-012,06 dicti vnnd Spinacardioͤl auch wild Katzenfeißtin vnnd Biber=
F151-012,07 feißtin ſo wuͤrdt es noch kraͤfftiger Vor dem ſakben ſoll er ein Schweißbad brauchen von Rautten
Salbey Erdrauch Wach=
F151-012,08 holderſchoß vnnd Beer Roſmarin Hiſſop Koͤnigkertzen roten Doſten Odermenig vnnd braun
Betonicken in Wein geſotten in eim verdeckten Hafen Daruon ſoll man auff heiſſe Suͤndter=
F151-012,09 ſtein gieſſen daß es ein Dampff gebe vnd den Schweiß fuͤrdere Doch mag man die Kraͤuter auch in
Waſſer ſieden vnd mit dem Waſſer den Zuber zuuor wol begieſſen daß es recht warm werde Es were auch gut daß der
Kranck vor dem Bad ein halb Quint=
F151-012,10 lin Theriac oder Metridat zertribē hett in eim truͤncklin Weins darinnen Salbey vnd Bibergeil geſotten
ſey Vor allem dieſem aber ſoll der leib zu vnterſchiedlichen malen gereinigt vn̄ darneben der eingemacht Ackerman vnd
was dergleichen zur ſtaͤrckung der Glieder dienlich gebraucht wedē Man ſoll auch nicht vergeſſen ſo offt der Kranck auß
dem Bad gehet daß man jhm die Solen an beeden Fuͤſſen wol ſchabe vnd mit kleinem Saltz reibe vnd dann mit einem
guten ſcharpffen Eſſig abwaſche Wann einer vom Schlag erlahmt Nim ein groblecht new Tuch waͤrmbs bey einem Fewr
von Wachholderholtz oder reiß gemacht daß es wol warm werde Damit reib das Glied wol vnterſich ſo lanhg biß den
Krancken bedunckt es sey jm das Glied mit Neßlen gebrennt worden Das iſt ein Zeichen daß das Blut wider in das Glid
gehet Doch muß der Leib zuuor nach notturfft gereiniget ſein Wann der Kranck des Glieds alſo wie gemeldt befindet ſo
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ſoll man daſſelbig Glied ein gute zeit mit Lauanderwaſſer reiben vnd das im tag dreymal vnd ſoll allweg dauornen anfahen
Wann ein Glied erkruͤmmet iſt vom Gicht Nim junge Aglaſtern brenns mit Federn vnd Ingeweid zu Waſſer Vnd waſche
das erlahmte Glied mit ſolchem Waſſer Fuͤr krumme vnd lahme Glieder vom Schlag Nim Reinfarn ein guts theil ſeuds
in Waſſer vnd ſeyhe es durch Damit waſche die Glieder abends vnd morgends zimlich warm Man mag auch Tuͤchlin
darinnen genetzt vberlegen So ein Menſch lahm iſt worden von dem Schlag Nim ein Hand vol Boley Geuß daran j maß
roten Wein laß volkommenlich halb einſieden wol gedeckt Mit ſolcher war=
F151-012,11 men Bruͤhe ſol man den Menſchen reiben wo er lahm iſt Fuͤr lahme Glieder vom Schlag von deren
von Hohenlohe Nim ein Becher vol weiſſen Wein vnd ein Becher vol Waſ=
F151-012,12 ſer Thue darein j Hand vol kleine Lauander ein Hand vol Roſ=
F151-012,13 marin vnd ein wenig Salbey Seuds miteinander vnd ſeyhe es durch ein ſaubers Tuch Thue darzu vij
Loͤffel vol Roͤmiſch La=
F151-012,14 uanderwaſſer vnd iij Loͤffel voll Heitterneßlenwaſſer vnd guten Branntenwein ſo viel des andern alles
miteinander iſt Miſch vntereinander vnd laß dem Krancken die lahme Glieder gegen einem Fewr von Aichinem Holtz
gemacht beſtreichen des tags dreymal Ein bewehrte Kunſt welcher contract iſt Nim Fo enum Gra ecum Leinſamen vnd
Camillen ſeuds in gutem Wein legs dem Krancken abends vnd morgends vber jhm wuͤrdt in kurtzem baß Vnd das muß
man iij tag nacheinan=
F151-012,15 der thun Erwaͤrmung vnd Doͤrrung der lahmen Gliedern Nim Agrimonia Kraut vnd Wurtz Neſſel
Kraut vn̄ Wurtz jedes ein Hand vol Seud in einer Maß Weins den dritten theil ein Damit waſche die lahme Glieder Es
erwaͤrmet vnd doͤrret ſie gar wol Zu erlaͤhmten Gliedern Nim Blaͤtter von Alantwurtz ſeuds in Wein legs Pflaſter=
F151-012,16 weiß daruͤber ſo wuͤrdt er bald beſſerung empfinden Wann einem Menschen Haͤnd vnd Fuͤß entſchlaf-
fen Nim Neſſelwurtz vnd Haberſtroh ſeuds in einem Keſſel mit Waſſer oder Tropffwein darob boͤhe das ſchlaffend Glied
offt daß es wol erſchwitze Dann wiſche den schweiß ab vnd nim Hir=
F151-012,17 ſchinmarck Rindermarck vnd vngelaͤutert Miſchſchmaltz vnnd Wein zerlaß es vntereinander vnd ſalb
das gebaͤhte Glied nach der Baͤhung gantz wol damit vnd binds mit einem Tuch zu Wer erlahmt iſt an Haͤnden oder
andern Gliedern Der neme Aichinlaub Erlinlaub auch der rechten roten Felben oder Bandweiden jedes ein gute hand vol
die Schoß oder Gipffel eines Elenbogen lang Seud ſie in einem Keſſel vol waſ=
F151-012,18 ſer vnd wuͤrff guter Haͤnd vol Saltz iiij oder v in den Keſſel laß wol ſieden Darnach mache man ein
Dampffbad mit ſolchem oder erſchwitz darob Das thue allweg vber den andern oder dritten tag einmal nachdem es eins
erleiden kan Vn̄ allwegen nach dem Bad dieweil einem die Glieder noch warm ſeind ſoll man einem alle Glieder wo es
lahm iſt mit nachfolgendem Safft ſalben Nim gruͤne Wachholderbeer rote Neſſeln Steinpfefferkraut je=
F151-012,19 des j̲ pfund Zerſtoß es alles gar wol geuß ij̲ Maß des ſtaͤrckeſten Weins daran den du haben magſt
doch daß er nicht ſuͤß ſey ſeud den dritten theil voͤllig daran ein verdecks vaſt wol am ſieden trucks durch ein newes dickes
Tuch thue es in ein Glaß vnd ſalbe die lahme Glieder nach dem Bad auch alle morgen vnd nachts damit Das thue ein
gantzen Monatlang nacheinander oder noch laͤnger wann die Glieder nicht recht glaichnig wolten ſein Trinck auch ſtehts
weil du dich ſalbeſt vnnd badeſt ab Winter=
F151-012,20 gruͤnkraut Lege auff einmal ij lot in Wein An der dritten nacht nim ein friſches Kraut vbe dich
zimlich weil du badeſt vnnd auch darnach mit gehen vnd wandern doch nicht am kalten Lufft Ein gut Bad fuͤr Laͤhmin
der Glieder Nim Wachholderſchoß Wullinkraut vnd Doſten jedes ein Hand voll Zerknitſchs ein wenig vnd ſeuds in Wein
daruon geuß auff gluͤhige Stein mach ein Bad in einem Zuber vnd er=
F151-012,21 ſchwitz wol darinn das thue ettlich mal Es hilfft Fuͤr Laͤhmin in den Gliedern da man nicht weißt wo
es herkommen iſt Mache ein Schweißbad mit Holderſchoß Bachmuͤntz Neſ=
F151-012,22 ſelwurtz ſtuͤmpff von Haberſtroh vnd Hewblumen Laß jn darob erſchwitzen. Nim drey Kißlingſtein
auß einem flieſſenden Waſſer mache ſie gluͤend thue ein nach dem andern in Keſſel vnd bade al=
F151-012,23 ſo iij tag nacheinander Nim dann rohes Schmaltz vnd Wein Zerlaß miteinander vnd ſalbe dich darmit
bey einer waͤrmin wo der Breſt iſt fruͤh vnd ſpat allweg nach dem Bad Wann einer lahm iſt an Haͤnden Der fuͤlle ein Glaß
wol voll mit Wullenkrautblumen vnnd verbinds wol mit einer Blatter Wann die Blatter trucken iſt ſo grab das Glaß in
ein Omeiſſenhauffen eines gute Knies tieff vnter die Erden laß ein gantzen Monat lang ſtehen Darnach nims herauß ſo
ſind die Blumen zu Waſſer oder gleich wie Oel worden Da ſalbe die Haͤnd vnd Glaich alle tag iij mal mit biß ſie die gerad
werden Ein gute Salben zu erſtarreten Gliedern vnd Geaͤder Nim Baumoͤl wie viel du willt darinnen ertrencke Regen=
F151-012,24 wuͤrm Dann thue darzu gleich viel guten weiſſen Wein als des Baumoͤls iſt ſetzs vber ein linds Fewrlin
laß ſieden biß ſich der Wein aller verzehrt ſeyhe es durch Wann du es dann brauchen willt ſo nim Hirſchin Marck zerlaß
es vnd thue ſein ſo viel vnter das Oel daß ein Salben darauß werde Damit ſchmier die er=
F151-012,25 ſtarrete vnnd erlahmete Glieder vnd Geaͤder Das moͤchte man auch thun ſo einer geſchoſſen were das
Geaͤder neben dem Schuß zuſchmieren Fuͤr Laͤhmin in den Haͤnden Nim der kleinen Neßlen ſtoß ſie gar wol Thu daran
ein gu=
F151-012,26 ran ſtarcken Branntenwein vnd friſche Wachholderbeer Stoß alles vntereinander trucks durch ein
Tuch vnd reib dann die lah=
F151-012,27 me oder ſchmertzhaffte Glieder damit vaſt wol doch reibs zuuor wol mit warmen Tuͤchern Wachhold-

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 19

https://linguistics.rub.de/ref/


F151: Arzneibuch Diplomatischer Lesetext

erwaſſer iſt gut fuͤr die Laͤhmin der Glieder wann mans wol damit ſchmiert Oder Waſche die Glieder mit Branntenwein
darein ein gut theil Bibergeil eingebaitzt vnd wider außgebrennt ſey Fuͤr das Parlis Nim ein feißte Ganß fuͤlle ſie wol mit
Knobloch Brate ſie bey friſcher Glut ſetz ein Pfannen darunter daß das Schmaltz von der Ganß darein trieffe Das behalt
dann in einer Buͤchſen vnd ſalb die lahme Glieder damit Ein Salb fuͤr Laͤhmin Nim das hinder theil von einem jaͤrigen
Fuchs vnd von einer jaͤrigen Katzen Hacks klein fuͤll in ein gute faͤißte Ganß ſtecks an Spiß vn̄ brats ſittlich Die Faißtin
heb auff ſonderlich was letſt=
F151-012,28 lich heraußkompt magſt das erſt wol hinſchuͤtten Oder Nim Wachholderoͤl von den Beeren iiij lot
Loroͤrl iij lot Hundsſchmaltz ij lot Laß vntereinander zergehen Damit ſalb die lahme Glieder morgends vnd abends an der
waͤrmin Oder Roͤſche Lauch in Schweininem Schmaltz vnd binds vber Das dient auch fuͤr Geſchwulſt vnd Schmertzen Zu
erlahmten Gliedern ein Salb Nim Enis j quintlin oder j̲ lot Wolffsſchmaltz Beeren=
F151-012,29 ſchmaltz Menſchenſchmaltz jedes j lot Dachsſchmaltz Fuchsoͤl weiß Wachs jedes ij̲ lot Laß vntere-
inander zergehen vnd ſchmier die Glieder damit Fuͤr krumme vnd zitterende Glieder Nim Mayenbluͤmlinoͤl vnd Wermutoͤl
Miſchs vnterein=
F151-012,30 ander vnd ſalbe die Glieder darmit Wann einer contract oder lahm iſt Nim Dialthea ea Beerenſchmaltz
Dachsſchmaltz Hirſchin Vnſchlit vnd langen Pfeffer jedes j lot Loroͤl Maſtixoͤl Fen=
F151-012,31 cheloͤl olei Coſtini jedes ij lot Traminnerwein xij Vnc ſeuds alles miteinander biß der Wein eingeſeudt
Darin̄ netz ein Tuͤch=
F151-013,01 lin vnd legs vber die contracten Glieder Nim auch ij Maß roten Wein laß Roſmarin rot Roſenblaͤtter
vnd Salbey jedes ein Haͤndlin vol darinn ſieden biß der dritte theil eingeſeudt Damit ſoll er die Glieder wol warm baden
vnd baͤhen Ein gute Salben zu der Laͤhmin Nim Loroͤl iiij lot Baumoͤl ein halb pfund weiſſen Senff=
F151-013,02 meel iij lot Dachsſchmaltz iij lot Laß vntereinander ob einem Fewr zergehen vnnd behalts Damit
ſalbe die lahme Glieder abends vnd morgends Ein guter Balſam fuͤr contracte Glieder Nim Galbanum Maſtix Myrrhen
Armoniaci Bdellij Gummi Elemi jedes j lot Terpentin iiij lot Baumoͤl ij Pfund Spongruͤn ein lot Stoß alles klein thue es
in ein Kannten oder Cucurbit geuß daran guten Eſſig daß er wol daruͤber gehe laß acht tag zugedeckt aneinander ſtehen
rhuͤrs offt umb brenns dar=
F151-013,03 nach im Sand oder Aschē auß ſo gibt es ein Oel Damit ſchmier die lahme Glieder ſonderlich die
Haͤnd Damit iſt mehr als hun=
F151-013,04 dert Menſchen geholffen worden Oder Nim des Gummi Galbani genennt j pfund vnd Gummi
hedera e vj lot Stoß ſie vnd thue ſie in ein Kolben geuß Wein daran daß er bloß daruͤber gehe Brenns dann in balneo
Maria e auß Thu es dann wider in ein Kolben was außgegangen iſt vnnd thue Loroͤl ij lot vnd Terpentin j pfund darzu
rhuͤrs wol vnter=
F151-013,05 einander vnd brenns auß thu dann das Waſſer daruon das Oel behalt Damit ſoll ſich der Contract
ſalben dann ſolches vielfaͤltig probiert juſt vnd gut befunden iſt worden Ein nuͤtzlich Bad fuͤr alle Laͤhmin es ſey von Gicht
oder Gifft rc darinn ſoll das lahme Glied xviij tag gebadet werden Nim Wachholderzweiglin da viel Beer an ſeind Scheel=
F151-013,06 krautwurtz Wermut Weinrauten boley Baldrian Camil=
F151-013,07 len Kraut vnd Blumen jedes ein Hand vol minder oder mehr nachdem du des Bads vil zu einem Glied
oder dem gantzen Leib machen willt Geuß vngefaͤhrlich drey oder vier Heydelbergiſche Eymer Waſſers daran laß wol
ſieden biß ſich das Waſſer von Kraͤuttern entfaͤrb vnd braun wuͤrdt ſo ſchoͤpffs oben ab vnd laß kalt werden das Waſſerbad
damit zukaͤlten Geuß widerumb an=
F151-013,08 der Waſſer auff die Kraͤutter biß du gnug zu einem Bad haſt Nim alle tag friſche Kraͤutter oder wann
man die Kraͤutter nicht wol haben moͤcht doch vber den andern oder dritten tag Nach dem Bad aber ſalbe jhn mit
nachfolgender Salben deßgleichen abends ſo er ſchlaffen will gehen vor einem warmen Ofen/ vnnd leg warme Tuͤcher
daruͤber Nim ſchmale Salbey Lauanderblumen jedes iiij lot gedoͤrrt vnd zu reinem Puluer geſtoſſen Darzu thue Hirſchin
Vnſchlit vj lot gemein Baumoͤl ein lot Zerlaß die Vnſchlit vnnd Oel auff einem ſanfften Kolfewr vnd rhuͤr die geſtoßne
Puluer darunter laß wider ein wenig ſieden ſeyhe es darnach durch ein Tuch trucks auß vnd laß erkalten Gib auch dem
Krancken von volgen=
F151-013,09 dem Tranck ehe dann er ins Bad gehet ein guten Trunck Dar=
F151-013,10 zu nim Negelin j lot des beſten außgebißnen Zimmets zwey lot ſchmale Salbey Lauanderblumen
jedes iij lot ſchoͤnen weiſſen Zucker acht lot guten weiſſen alten Wein drey Maß Zerſtoß die Species klein thue es in ein
ſaubere zinine Kan̄ten oder verglaͤßten irrdinen Krug oder Hafen thue den Wein daruͤber laß j tag vnd j nacht aneinander
ſtehen rhuͤrs offt umb Des andern tags laß durch ein ſpitzigen wullin Sack lauffen der von weiſſem Futter=
F151-013,11 tuch gemacht sey geuß es offt durch biß es lautter wuͤrdt wie man ein Claret macht Hat auch die
Kranckheit lang gewehret ſo ſoll der Kranck purgiert werden mit den Pilulis fo etidis Arthriticis oder de Caſtoreo auff ein
quintlin nach gelegenheit Dieſe Kunſt iſt an Herzog Hans Pfaltzgraffen vnd Grauen zu Sponheim Hertzog Reichharts
rc Herrn Vattern probiert worden vnd hat jhn geholffen alſo daß man ettliche Eymer mit ſchleum auß dem bad von jm
gebracht vnd daß er gantz iſt wider gerad worden Welche laͤmin erſtlich in einer Hand angefangen Darnach auß derſelben
in die ander Hand folgend in die Achſel vnd letſtlich in die Huͤfft kommen vnd iſt ſchier ein gantz jar lahm geweſen Fuͤr
Laͤhmin vom Schlag ſo ein Jud des Andres Tuchers von Nuͤrnberg Haußfrawen gewiſen Er hat jm laſſen ein Simmerin
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oder Metzen Meels einſaͤu=
F151-013,12 ren bey einem Saurbecken darauß hat ſie jn gebadet xiiij tag hat alle tag ein Simmerin oder Metzen
mehr darzugethon alſo daß er zum letſten ſchier in eitel Taig iſt geſeſſen Nach dem Bad hat er jn geſchmiert mit Petroleum
vnnd noch ij Oelen als Regen=
F151-013,13 wuͤrmoͤl vnd Bibergeiloͤl Ein gute Salb fuͤr lahme Glieder vom Schlag Nim ſuͤß vnd bitter Mandeloͤl
vnnd rot Sigelwachs jedes j pfund Bibergeil iiij lot Euphorbium ij lot Federweiß vj lot Schweinin Schmaltz j̲ pfund Zerlaß
die Oel das Wachs vnd Schmaltz vntereinander Rhuͤr dan̄ die vberige Stuͤck/ klein zer=
F151-013,14 ſtoſſen darein Damit ſalb den Krancken mit warmer Hand Fuͤr lahme Haͤnd von Parlis Nim Schweinin
Schmaltz friſche Butter Dachsſchmaltz jedes j Vierling gruͤne Salbeyblaͤtter gruͤne Haußwurtz jedes j Hand vol langen
Pfeffer iij quintlin x lebendige Kreps vnnd guten Wein ein Maß ſeuds zuſammen zu einer Salben Fuͤr Schweinen der
Glieder Fuͤr die Schweinung der Glieder oder fuͤr ein geſuͤcht NIm von einer weiſſen Khu j vierling Schmaltz bey xx oder
mehr roter Kreps darnach ſie ſeind die noch leben=
F151-013,15 dig ſeind ſtoß ſie vaſt klein alſo lebēdig thu das Schmaltz darunter auch ein Viertheil guten ſtarcken
Wein Thue es al=
F151-013,16 les in ein verglaͤßteu Hafen ſeuds ſittlich in einer Glut biß der Wein aller einſeud rhuͤrs ſtehts umb
preß alſo warm auß wie an=
F151-013,17 der Salben rhuͤrs biß kalt wuͤrdt thue es in ein ſauber Geſchirr Wann du ſie brauchen willt ſalbe dich
alle morgen vnd nacht mit bey einem warmen Ofen oder Glut biß dir beſſer wuͤrdt Ein gute Schiwndſalben Nim j Pfund
Blut von einem ſchwartzen Kaͤlblin das ein Stierlin iſt vnd j̲ Pfund Saltz Rhuͤrs wol auff einem heiſſen Herd bey einer Glut
oder in einem Ofen vntereinander Thue j Vierling Dachsſchmaltz darein rhuͤrs abermal auff dem heiſſen Herd oder Ofen
Thu es danu herauß in ein Geſchirr darinn du ſie willt behalten rhuͤrs nachmals biß geſtehet Salbe dich alle morgen vnd
abend mit bey einem warmen Ofen oder Glut reibs wol hinein Fuͤr Glieder ſchweinen Nim Blut von einem Kalb/ gleich
wann es geſtochen wuͤrdt Thue gleichviel Weineſſig darzu ſchlags wol durcheinander vnnd was ſich lieffert thue herauß
netz Tuͤcher darinn legs auff den Schaden Ein Pflaſter fuͤr ſchweinend der Glieder Nim ein Leber von einem ſchwartzen
Kalb Brenns in einem Hafen zu Puluer Des Puluers nim x lot Wachs weiß Hartz jedes j̲ pfund Terpentin iij Vierling
Weyrauch iiij lot Ma=
F151-013,18 ſtix Pfeffer jedes j lot beede klein zerſtoſſen Zerlaß das ander vil rhuͤrs alles wol vntereinander biß es
dick wuͤrdt legs auff den Schaden wie ein Pflaſter Ein Waſſer fuͤr das Schwinden Nim das Hertz/ Leber Nieren Lungen
vnnd das Blut von einem ſchwartzen Kalb hacks alles vntereinander thue darzu zwo Haͤnd vol ſchmale Salbeyblaͤtter auch
zerſchnitten vnd zerhackt diſtilliers in einem Brennofen Darnach nim Roſmarin vnd La=
F151-013,19 uanderbluͤt jedes ij Haͤnd vol kleine Creuzſalbey der gar kleinen Hertzblaͤtlin j Hand vol Spicanardibluͤt
ij Haͤnd vol Muſcat=
F151-013,20 bluͤt Galgant Negelin Zim̄et jedes ij lot langen Pfeffer Eu=
F151-013,21 phorbium jedes j quintlin Ambra j ſcrupel Stoß alles zuſamen zu einem puluer thue es in ein ſteinin
Krug geuß j maß Malua=
F151-013,22 ſier daran vermach die Kannten wol ſetze ſie viij tag an die Son=
F151-013,23 nen Ruͤttle es alletag einmal vnd kehre den Krug auff der andern ſeitten auch nach der Sonnen damit
ſie auff allen orten an den Krug ſcheinen mag Dann thue diß alles ſampt obgeſchriebnem gediſtilliertem Waſſer in ein
Helm zeuchs mit zimlichem ſtar=
F151-013,24 ckem Fewr ab ſo iſts gerecht Erſtlich aber ſoll das geſchwienen Glied mit warmen Tuͤchern wol
gerieben werden daß es gar rot wuͤrdt des tags zweymal abends vnd morgends Darnach ſoll diß Waſſer warm gemacht
auch wol hineingerieben werden Dar=
F151-013,25 uͤber legt man endtlich widerumb ein warms Tuch damit ſich das Waſſer wol moͤg hineinziehen Diß
Waſſer hat Hertzog Hans Wilhelm von Sachſen an jm ſelber probiert Fuͤr ſchweinen der Glieder Nim ein Kalbsgereuſch
die Gurgel vnnd Gallen daruon ge=
F151-013,26 thon das hack klein vnd thue darzu Regenwuͤrm ein halb pfund Brenn ein Waſſer darauß Damit
ſchmier das ſchweinende Glied offt Es hilfft Ein Salb fuͤr das Schwinden Nim Ochſenklawenſchmaltz vnd Hirſchinmarck
eins ſo viel als des andern miſchs durcheinander vnd ſitze dann fuͤr ein war=
F151-013,27 men Ofen laß dir das ſchweinend Glied mit warmen Tuͤchern wol reiben vnd dann mit dieſer Salb wol
durchſchmieren vnnd halt dich warm darauff Fuͤr das ſchweinen der Glieder Nim die Blaſen von einem wilden Schwein
thue zu dem Waſſer ſo darinn ſo viel Schmeer auß demſelbigen Schwein laß an der Sonnen durcheinander diſtillieren
ſchmiere damit das ſchweinende Glied Oder Nim ein Luchsklawen vnd reiß an dem ort da eins ſchweint daß es blutriß
wuͤrdt Es hilfft Fuͤr ſchweinen der Glieder von hawen oder ſtechen Nim ein wilde Enten machs ſauber innen vnd auſſen
Nim dann ein jungen Fuchs vn̄ ein Kitzlin Machs beyde auch ſauber vnd thue die Bein daruon ſchneids klein thue
darzu Terpentin Bdellium Erdwuͤrm Wachholderbeer jedes j̲ lot Bibergeil ij Scrupel Salbeyen vnd Rauten jedes j̲ Hand
vol miſchs alles wol vntereinander vnnd fuͤlle die Enten damit Laß ſie ob dem Fewr braten vnd was herauß traͤufft heb
auff preſſe ſie auch auß vnd ſalb das ſchweinend Glied darmit M Jacob Goͤbels Schwindſalb Nim gruͤne Wachholderbeer
geſtoſſen j pfund Butter zwey Pfund Saiffen viij lot Laß miteinander ſieden biß die Beer ſchwartz werden Seyhe es dann
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durch ein Tuͤchlin vnd trucks auß Damit ſalb das ſchweinend Glied bey einer guten waͤrmin reibs wol hinein So einem
ein Glied ſchweint ein koͤſtlich Waſſer Nim j̲ Maß des beſten Brenntenweins den man haben mag fuͤnff mal diſtilliert
were am beſten in einem Glaß Darzu thue Imber Pfefferkoͤrner Negelin jedes ij lot Muſcatnus Zim̄et=
F151-013,28 rinden jedes ein lot alles auffs kleineſt geſtoſſen vnd durch ein enges Sib geraͤden Rhuͤr den Brannten-
wein mit den Puluern offt vnd fleiſſig vmb Vermach das Glaß oben wol mit Wachs daß es nicht verrieche Diß Waſſer
braucht man alſo Erſtlich ſoll das Glied allzeit warm gehalten werden Vnnd ſoll man ſolch Waſſer von anfang des Tags
zweymal brauchen morgends cnd abends daß man das Glied wol mit reibe nachdem es zuuor mit warmen Tuͤchern wol
gerieben vn̄ erwaͤrm̄t worden Das ſol man thun ſo lang biß man empfind daß das Glied wider zugenom̄en hab Als dann
ſoll mans des tags nur einmal thun naͤmlich gegen dem abend ſo einer ſchlaffen will gehen Wann es ncoh mehr ge=
F151-013,29 holffen hat ſo braucht mans nur vber den andern dritten oder vierdten tag biß das Glied gar wider zu
Kraͤfften kompt Vnnd wann der Branntenwein abnimpt ſo mag man wider friſchen an die Species ſchuͤtten doch daß er
ſtehts wol verwahrt ſey damit er nicht verruͤche Zum dritten mak muß man gar ein friſches ma=
F151-013,30 chen mit Wein vnd Gewuͤrtz Oder Nim guten Branntenwein in ein zinins Schuͤſſelin vnd ſchab
Venediſche Saiffen darein darnach zuͤnds an vnd laß brennen ſo wuͤrdt ein Saͤlblin darauß Damit ſchmier dich morgends
vnd abends Ein bewehrte Salben fuͤ ſchwinden der Glieder Nim Branntenwein ein Noͤſſel Venediſche Saiffen gantz klein
vnd duͤnn geſchabenj̲ Pfund vnnd Waſſer das auß einem Birckenbaum getroffen iſt ein eyerſchalen vol Thu es zuſamen
laß es ein tag oder zween ſtehen Damit ſchmier das ſchweinend Glied gegen der waͤrmin offt Es hilfft vnd iſt bewehrt M
Georg Newbecken Schweinſalb Nim Regenwuͤrm ſo viel du wilt Thue ſie in ein Kolbenglaß vermachs oben wol ſetze es
in einen Taig daß es gar verdeckt ſey thu es mit anderm Brot in Ofen Wann es wol gebachen iſt wie das Brot ſein ſoll/ ſo
thue das Glaß herauß ſo findt ſich das Re=
F151-013,31 genwuͤrmoͤl im Glaß das thue herauß vnd rhuͤre j lot Balſamoͤl darunter Behalt das in eim Glaß vnd
ſchmier das ſchweinend Glied damit Ettlich ſetzen die Regenwuͤrm in j Omeiſſen hauf=
F151-014,01 fen iiij Wochen lang vnd brauchens darnach Ettliche machen die Salben alſo Nim lebendige
Regenwuͤrm ſauber gewaſchen vj lot thue ſie in ein Glaß ſtells auff ein warmen Ofen biß ſie gar zu Waſſer werden In ſolch
Waſſer thue ſo viel Branntenwein als des waſ=
F151-014,02 ſers iſt vngewaͤſſerten Butter ij lot langen Pfeffer ij lot Saltz ſo viel man zwiſchen ij Fingern faſſen mag
ſo wuͤrdt ein Saͤlblin darauß damit ſalbe das geſchwundene Glied des Tags zwey mal doch daß das Glied zuuor mit einem
wullin Tuch wol gerieben werde biß ſich die Schweißloͤchlin oͤffnen Fuͤr ſchweinen eines Glieds Nim Neſſelſamen j Pfund
Aronwurtzel j Vierling Meer=
F151-014,03 rettich j vierling langen Pfeffer iij lot Geuß daran iij Maß des beſten Weins Diſtilliers in balneo
Maria e Schmier das ge=
F151-014,04 ſchwunden Glied damit des tags zweymal gegen einer Glut mit eim Haͤrin Tuͤchlin Volgends leg
allweg das nachgeſchrieben Pflaſter daruͤber Nim rein Wachs Terpentin jedes j pfund ge=
F151-014,05 brannten Alaun ij lot Saffran Negelin Muſcatnus langen Pfeffer Galgant Zittwan Imber Parißkoͤrner
Coriander Enis Neſſelſamen Kellershals Maſtix Weyrauch Ganffer jedes j lot Boli Armeni iiij lot Hermodactylorum ij lot
mach ein Pflaſter darauß Wo der Arm oder anders Glied ſehr ge=
F151-014,06 ſchwunden iſt ſo legs alle tag vber nach dem ſchmieren j tag oder xiiij biß man ſihet daß es Blaͤterlin
gibt Darnach hoͤre mit dem Pflaſter auff vnd brauch das Waſſer allein wie oben gemeldt biß das geſchwunden Glied
wider zurecht kompt Iſt offt probiert worden Ein gute Schwindſalben Nim gruͤne Wachholderbeer rot brennend Neſſeln
außgeſot=
F151-014,07 ten Milchſchmaltz jedes j̲ Pfund Gaͤnsſchmaltz ein Vierling Seuds miteinander zur Salben Damit
ſchmier das ſchweinend Glied Der Graͤuin von Hohenlohe Schwindſalb Nim Populeon ij lot Menſchenſchmaltz iiij lot
Federweiß Spinacardioͤl jedes j lot Laß alles miteinander in ein Pfaͤndlin zerſchleiffen vnd rhuͤr das Federweiß wol darein
Damit ſchmier das Glied abends vnd morgends bey der waͤrmin biß es Blatern auffzeucht ſo vnterlaß es biß ſie wider
vergehen Schmiers dann wider Fuͤr das Schwinden Nim weiß Wachs j̲ Pfund Laß ob einer Glut ſittlich zerge=
F151-014,08 hen Dan̄ thue darzu Honig j̲ pfund miſchs wol vntereinander vnd ſtoß Neſſelſamen vnd weiſſen
Senffſamen jedes j vierling gar klein Rhuͤrs durcheinander biß es dick vnd ſtarck wuͤrdt wie ein Pflaſter dDaruon ſtreich
auff ein Barchat ſo groß daß er das ſchweinend Glied wol bedecken moͤge Legs j ſtund oder zwo vber Wann es zuſtarck
will ſein ſo leg ein duͤnns leinins Tuch zuuor vber das Glied vnd darnach erſt das Pflaſter Wann man das Pflaſter hinweg
thut ſo ſalb den Arm mit Populeon das thue des tags dreymal Probatum Ein anders Im Mayen wann der Mond halb
voll iſt iiij oder v tag vor dem Bruch nim Weidengerten ſcheele die obern Rinden herab die gruͤne Rinden nim vnd
zerhacks diſtilliers in balneo Maria e Brenn auch im Mayen Waſſer auß Bachkreyſen die zerhackt ſeind in der Aſchen
Die beede Waſſer miſch vntereinander vnd ſalb das ſchweinend Glied darmit morgends vnd abends Schwindſalb Herrn
Marx Sittichen von Embs vielmals bewehrt Nim Wachs xij lot Ammoniacum Galbanum jedes iiij lot Dieſe Stuck zerlacß
in einer Pfannen vnd ſeyhe ſie durch ein Tuch Darnach nim Camillen Kraut vnnd Blumen Salbey Meliſſen Kraut vnd
Wurtzel vnd Bappeln jedes j Hand voll Dieſe Kraͤuter zerſtoß alle wol in einem Moͤrſer Dann zerlaß in einem Keſſel zwey
pfund Mayenſchmaltz vnd ij̲ pfund Hunds=
F151-014,09 ſchmaltz thue die Kraͤuter darein laß ſo lang ſieden als harte Eyer trucks wol auß durch ein Tuch mit
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einer Preſſen daß der Safft auß den Kraͤutern kom̄ Darnach nim das Wachs Am=
F151-014,10 moniacum vnd Galbanum rhuͤrs auch darunter gantz wol vnd behalts verdeckt in einer verglaͤßten
Buͤchſen Damit ſalb das ſchweinend Glied mit warmer Hand Nim wenig auff einmal ſo gehet es gern hinein vnd ſalbs
ſanfft vnd lang Darnach leg ein Schwebtuch vber den Schaden ſo groß er iſt Das mach alſo Nim vj lot Wachs iiij lot Hartz
ij lot Maſtix ij̲ lot Galba=
F151-014,11 num ij̲ lot Olibanum vnd ij lot Camillenoͤl Zerlaß alles durch
F151-014,12 einander vnd ſeyhe es durch ein Tuch vnd mach ein Schwebtuch darauß das leg vber den Schaden
vnd laß darob lgen biß man wider ſalben will Fuͤr das ſchwinden der Glieder Nim die Blumen von Wullinkraut thue ſie
in ein Glas vnd ſetz an die Sonnen ſo gibt es ein Oͤl Damit ſchmier das ſchwei=
F151-014,13 nend Glied an der waͤrmin Ein Schwebtuch fuͤr ſchwindung der Glieder Wann ein Wunden oder ſonſt
ein Glied ſchwinden will bind ein Schwebtuch darum̄ das mach alſo Nim Fichtin Bech Wachs vnd Vnſchlit jedes gleich
viel Zerlaß es durcheinander in einer Pfannen vnd rhuͤr darein geſtoßnen Fo enum Gra e=
F151-014,14 cum laß ein wenig miteinander ſieden Netz dann leinine Tuͤcher darinn vnd kehrs wol darinnen vmb
laß am Lufft trucken vnnd hart werden Zu den Gliedern die Geſchweint haben Nim Menſchenſchmaltz Dachsſchmaltz
vnd altes Reinbaͤr=
F151-014,15 ginſchmeer je aͤlter e beſſer jedes j Vierling Loroͤl j̲ Vierling Thue es vber laß miteinander zerſchmeltzen
vnnd wuͤrff darein Seuenbaum vnd Salbey jedes j Haͤndlin vol laß ſiedem biß der Seuenbaum ſich ein wenig reiben laßt ſo
ſeyhe es durch vn̄ trucks auß Damit ſoll das Glied durchauß vnd auß geſalbet wer=
F151-014,16 den das ſchweint bey der waͤrmin des tags zweymal Ende des erſten Theils Ein gute Wundſalben
ſonderlich zun Wunden die vnrein ſeind Nim Myrrhen weiſſen Weyrauch vnd Alaun jedes j Lot gruͤn Kupfferwaſſer j̲ Lot
Spongruͤn ij̲ quintlein Stoß jedes beſonder rein zu Puluer vnd beutle es Nim dann j̲ Pfund Ho=
F151-014,17 nig ſeuds in einer Pfannen biß es verſchaumpt rhuͤr die Puluer allgemach darein vn̄ thue darzu
j̲ Eyerſchalen vol Rauttenſafft laß miteinander wol ſieden rhuͤrs ſtehts vmb vnd wanns erkaltet ſo hebs auff Brauchs
jnwendig vnd außwendig in die Wunden Oder machs alſo Nim Scheelkraut vnd Jochheilkraut Zerknitſchs wol vnd ſeuds
in altem außgelaßnem Schmeer in einem Beckin oder Keſſelin ſeyhe es dann durch ein Tuch vnd trucks auß Der Koͤnigin
gruͤne Salb Nim Lorbeerblaͤtter Roſmarin edel Salbey Mayoran Rautten Schaaffgarben Gauchheil Nigella mit Blumen vnd
Samen jedes zwo Haͤnd vol klein vnd groſſe Neßlen Hiſſop Braunellen Rotbucken jedes ein Hand vol Odermenig Weg=
F151-014,18 tritt ſpitzigen Wegerich Wegwartwurtz Maßlieb guldin Guntzel Heydniſchwundkraut Singruͤn jedes
iij Haͤnd vol Lauander Wermut rote Roſen weiß Roſen jedes iij Haͤnd vol Die Kraͤutter vnd Wurtzeln zuuor wol gereinigt
hack vnd ſtoß ſie klein durcheinander Darnach nim vngeſaltzen Mayen=
F151-014,19 butter vj Pfund Zerlaß vnd thue die obgeſchriebne Stuͤck alle darein laß auff ein ſtund ungefahrlich
gemaͤchlich ſieden rhuͤrs ſtehts mit einem huͤltzin Schaͤuffelin wol vmb Dann thue in ein ſtarck leinin Tuch ſeyhe es durch
vnd preß wol auß in ein kalts Waſſer Wanns geſtanden iſt ſo hebs herab laß noch einmal wol auffſieden vnd thue darzu
weiß Wachs j̲ Pfund klein geſchnit=
F151-014,20 ten vnd zwey Pfund Baumoͤl rhuͤrs ſtehts vmb vnd wann ſie ſchier will kalt werden ſo nim weiſſen
Weyrauch vnd Maſtix jedes Vierling gar klein geriben rhuͤrs fleiſſig vmb bis daß es geſtehet Ein gute gruͤne Salben zu
boͤſen Bruͤſten Nim Mangolt ſpitzigen vnd breiten Wegerich Fuͤnfffinger
F151-014,21 kraut Bappeln Odermenig Gutheinrich Heidniſchwund=
F151-014,22 kraut Pfenningkraut Sinnaw Sonnenwirbel Gundelreben jedes j Hand vol beitze es zween tag in
Wein ein ſtoß darnach in einem Stein mit einem huͤltzin Stoͤſſer truck den Safft durch ein Tuch wol auß Darnach nim
vngelaͤutert Schmaltz ein Pfund weiß Hartz iij lot vngebraucht Wachs iiij Lot Spon=
F151-014,23 gruͤn zwey lot weiſſen Weyrauch iij lot das Schmaltz Hartz vnd Wachs laß ob einer Glut zerſchmeltzen
geuß den Safft dar=
F151-014,24 zu vnd ſtoß die andere beede Stuck zu Puluer rhuͤrs darein laß miteinander ſieden biß es wuͤrdt wie
ein rechte Salben ſo geuß es dann in ein verglaͤßt oder zinins Geſchirr rhuͤrs ſtehts vmb biß daß es geſtehet Vnguentum
Saturni fuͤr das Podagram Wolff vnd andere freſſende Schaͤden Nim guten ſcharffen Eſſig j̲ Maß laß jhn ſiedig heiß wer=
F151-014,25 den darein thue Silberglett klein gerieben iij Vierling wann es wol darin̄ zergangen iſt ſo wuͤrff Saltz
darein ſo viel man vnge=
F151-014,26 fahrlich zwiſchen iij Finger halten kan damit die Glett zu boden falle Darnach ſeyhe den Eſſig Dauber
ab vnd waſche die Glett zu viel manlen mit ſaubern warmen Waſſer ab biß alles Saltz dar=
F151-014,27 uon kompt Alsdann nim Baumoͤl j Vierling geuß daran vnge=
F151-014,28 fahrlich j̲ Maß guten friſchen Eſſig laß ob einer Glut miteinan=
F151-014,29 der ſieden biß es wuͤrdt wie ein Brey vnd grawfarb So geuß es in ein verglaͤßt Geſchirr ſetzs an ein
kuͤls ort Wann du ſein be=
F151-014,30 darffſt ſo ſtreichs auff ein Tuch vnd legs vber Der Koͤnigin von Vngern weiſſe Salben Nim Genſerich
Wintergruͤn mengelwurtz vnd Kraut Naterzungenkraut Hirſchzungen braun Bethonien Nater=
F151-014,31 kraut Reinfarn Heidniſchwundkraut Teſchelkraut Eppich=
F151-015,01 kraut mit den Wurtzeln S Johannsblumen ſpitzigen Wege=
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F151-015,02 rich breiten Wegerich Schaaffgarben Jochheil Schwartz=
F151-015,03 wurtz ſo man auch Beinwall nennet Ingruͤn Braunellen jedes zwo Haͤnd vol Dieſe Kraͤutter ſollen
erſtlich wol geſaͤubert vnd klein geſchnitten darnach im Regenwaſſer fuͤnff ſtund lang ge=
F151-015,04 ſotten werden Darnach preſſe es auß thu es in ein zinine Kann=
F151-015,05 ten vnd thue ſo viel Meyenbutter darzu als des außgepreßten Waſſers iſt/ laß es iij ſtund in einem
Keſſel vol Waſſers ſieden vnd ſtells darnach in ein Keller zween tag vnd zwo naͤcht vnd leg xx Salbeyblaͤtter darein laß
wider einmal auffſieden vnd in ei=
F151-015,06 nem weiten Geſchirr erkalten Als dann ſcheid das Feißt vom Waſſer vnd behalt jedes beſonder auff
wol verwahret daß kein Lufft darzu moͤg kommen Das Waſſer iſt gut die Wunden damit außzuwaſchen dann es heilet
gar gern hernach darumb man auch ſehen ſol daß ſie rein ſeyen ſonſt faͤllt es nur zuſchnell zu Herr Hans-Vngnaden Salb
die er ſo hoch lobt vnd rhuͤmbt Erſtlich ſo mache die zuſamenfuͤgung ohne die du wo ſie nicht iſt nichts ſchaffen oder
handlen kanſt dann es gehet nicht hinein auff den Grund ſondern die Krafft dringt vnd fuͤhrt an=
F151-015,07 ders alles mit ein vnd wuͤrckt mit gewalt man neme das Waſſer allein oder die Salben Es wil muͤhe
haben darzu groſſen fleiß vnd vnuerdroſſenheit vnd daß man jedes in ſeinem verordne=
F151-015,08 ten Gewicht neme So du nun die Wurtz wilt in den Wein thun ſo zerknitſcht ſie zuuor ein wenig
Dann ob du die Wurtzen auff einmal gleich nicht einthun kanſt als nicht ſein mag der thue ſie ein wer ſie zuwegen
bringen kan Dann man findt nicht alle Wurtzen an einem ort auch nicht alle feißtin von Thieren So du es haſt ſo thu es
darein vnd mach dir ein Inuentarizedel was du eingethon haſt das merck auff Damit nicht zweymal darein thueſt oder
vergeſſeſt das du gar nichts darein thueſt Wann du nun die Wurtzen einlegen wilt ſo laß dir zuuor in einer Glaßhuͤt=
F151-015,09 ten ein glaͤſine Flaſchen dick vnd ſtarck machen darein gehe ein zimlich Schaff mit Waſſer vnd laß
doch ſo weit daß ij Finger darein moͤgen In die Flaſchen thue die Wurtzen vnd anders nachuolgend Vnd geuß die Flaſch
wol an mit Branntenwein der dreymal durchgangen ſey iſt gnug Vnd machs oben wol zu vnd laß ſtehen Darnach thue die
Samen auch darein vnd an=
F151-015,10 ders ſo hie geſchrieben iſt von Bein vnd Holtz auch Kraͤuttern vnd Geſtein So du das nun alſo
beyeinander haſt ſo haſt du ein koͤſtlich Sach zubrauchen fuͤr den Stechen fuͤr die peſtilentz ſo man das einnimpt morgends
Weitter ſo mach die feißt Zuſamenfuͤgung von thieren vnd Voͤgeln vnd von den Oelen vnd Kraͤuttern vnd Blumen nach
jnnhalt des einen Recepts damit du auch bereit ſeyeſt diß edel vnd koͤſtlich Vnguent zumachen welches Krafft ſo offt vnd
vielmals bewehrt iſt an vielen Menſchen groſſen Fuͤrſten Grauen vnd Herren Edlen vnd Armen auß vnd mit der gnad
Gottes der alle ding gemacht vnd den ſeinen mittheilet Dem allein ſey Glori vnd Ehr in Ewigkeit Amen Nun merckt was
dieſe Salb wuͤrckt in vielen Kranckheiten Erſtlich fuͤr den Stein vn̄ Gri[…]ß ſo man ſich damit ſalbet von dem Nacken biß
auff den Ruckgrad ab biß zu end deſſelbigen Dar=
F151-015,11 nach auff vnd vmb die Lenden vnd Schloß aber bei keiner Glut ſonder beym Ofen doch nicht zuheiß
Die Salben muß man zim=
F151-015,12 lich lang vnd wol hineinreiben vnd zuletſt abwerts nach dem Ruckgrad abſtreichen Das ſoll man zu
nacht ſo man ſich legen will vnd am morgen fruͤh thun Es ſtellt den Schmertzen bald vnd treibt den Stein vnd das Grieß
Item dieſe Salb iſt gut fuͤr das reiſſen in den Daͤrmen Coli=
F151-015,13 ca genannt ſo man ſich damit ſalbet vmb den Nabel vnd Bauch vnd ſich mit vierfachen Tuͤchern wamr
zudeckt Item fuͤr alle Wehetagen des Rucken Vnd fuͤr alle wehetag vnd Fluͤß in den Gliedern Achſeln es ſeyen Geſchoß
oder Geſicht vnd iſt gut den kalten vnd vnbeerhafften Frawen auch Mannen die ſich damit ſalben Sie werden beede
daruon begierlich vnd luſtig Das ſoll man an alten Perſonen verſuchen Sie iſt auch gut fuͤr den Ste=
F151-015,14 chen Pleuriſin vnd Apoſtem vmb die Bruſt Wie dann das zu vil mahlen bewehrt iſt an Frawen vnd
Mannen die dieſer Salb vaſt nachgeſtelt Die Salb iſt auch gut fuͤr ſchwinden der Glieder Arm vnd Schenkel Huͤfft vnd auff
die Schwebtuͤcher zuſtrei=
F151-015,15 chen wie man pflegt zu ſolchem Schwinden zuthun Gott hab lob ſeines Wercks vnd Geſchoͤpffs Amen
Sie iſt auch gut den Kindenden Frawen die groß Wehe ha=
F151-015,16 ben nach der Geburt auch den Kindern ſo ſie reißt im Leib ſie macht auch Stulgaͤng ſo eins hart im
Leib iſt vnd ſich damit ſal=
F151-015,17 bet vmb den Bauch Nabel vnd Reuch Wer dieſe Salb braucht der wuͤrdt jhr lob mit der Warheit wie
da geſchrieben alſo befin=
F151-015,18 den Vnd wer ſie braucht der lob Gott den Allmaͤchtigen vnd bitte fuͤr mich Item fuͤr das reiſſen vnden
wer es hat der neme dieſe Salben einer Haſelnus groß vnd thue darunter einer Erbis groß Cybe=
F151-015,19 thi ſalb dich damit in den Nabel vnd vmb den Nabel vnd vmb die Reuch wol in den Nabel hinen vnd
ein vierfachs warmbs Tuchs auffgelegt Es legt allen Wehetag iſt offt bewehrt Damit du aber zu der Sach kom̄eſt darnach
dir ein Kranck=
F151-015,20 heit zuſtehet ſo magſt du die Salb noch mehr brauchen vnd mi=
F151-015,21 ſchen Als iſt die Kranckheit von Hitz temperiers mit kalten din=
F151-015,22 gen Roſen Nachtſchattenwaſſer rc Iſt ſie von Kaͤlte ſo laß die Salben bleiben Item dieſe Oel muſt du
alſo haben Spcanardioͤl Lauan=

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 24

https://linguistics.rub.de/ref/


F151: Arzneibuch Diplomatischer Lesetext

F151-015,23 deroͤl Roſenoͤl darin̄en ſollen ligen die Roſenaͤpffel ſo am Herbſt daran ſtehen man heißt ſie Schlaffaͤpf-
fel deren nim viel vn̄ legs in das gemacht Roſenoͤl ſo iſt das Roſenoͤl noch zehen mal beſſer vnd nimpt den Wehetag im
Haupt vnd macht schlaffen ſo man die Schlaͤff damit ſalbet Item veyheloͤl Camillenoͤl weiß vnd blaw Gilgenoͤl Item ein Oͤl
gemacht von wilden Naͤgelein waͤchßt hoch hat ein Blumen wie weiſſe Veyhelin reucht gar ſtarck Item Reinfarnblumenoͤl
Preſſenkrautblumenoͤl von Saffranblumen von Judenkirſchen Alchechengi genannt von Mayoran von der gelben Bluͤt vnſer
Frawen Muͤntz von Agleyblaͤttlein ſeind rotbraun/ von Abrauten von gelben Violē von Mayēbluͤmlein jegliches halbes
zuſamē gethon das iſt wun=
F151-015,24 derlich gut Die Oel alle muſt du haben wilt du anderſt die Salb brauchen auch ein Oel von Rhabarbara
vnd Caſsia, die mach alſo Stoß das Rharbarbarum klein je ſubtiler je beſſer binds in ein Tuͤchlein waichs mit einem
Spnacardiwaſſer vnd decks zu daß der geruch nicht daruon gehen moͤg Des Rhabarbari nim j̲ Lot geuß des Waſſers ſo viel
daran daß es eben daruͤber ſchlag Laß wol waichen Tag vnd Nacht darnach trucks wol auß daß der Safft heraußkomme in
ein schuͤſſel Vnd das im Tuͤchlein ſtoß vnd zerreib wol daß es eben werd thu es in den Safft laß ein=
F151-015,25 trucknen wie ein Muͤßlein Darnach thue der breiten Salben oder Spca oder Lauanderoͤl daran damit
es wl naß bleib vnd nicht eintruckne temperiers wol durcheinander Nim auch Caſſien thue das in̄er herauß vnd zeuhe das
gut ab thue es in ein Schuͤſſel geuß auch der Waſſer eins ein wenig daran vnd reibs wol ab zu einem Muͤßlein Dan̄ thue es
in das Rhabarbarum vnd behalts doch laß nicht eintrucknen rhuͤrs wol vnd offt Wann du nun der Salben brauchen wilt
ſo viel du deren auff einmal nemen wilt ſo nim zu ij Lot dieſer Salben von den zwey dingen vnderzumiſchē j̲ Lot ſo wuͤrdt
der Sach recht zu allem dem darzu du die Salben brauchen wilt nichts außgenommen Alſo muß man alle Bereitſchafft
haben von Oelen vn̄ Feiß=
F151-015,26 tin vnnd auch das Aqua vita e welches zwar viel muͤhe braucht aber wann mans einmal zuſamen macht
ſo hat man lang daran Dann die Krafft der Wurtzen iſt inn Bran̄tenwein vn̄ die Krafft der thier in der Feißtin die muͤſſen
vntereinander gemiſcht wer=
F151-015,27 den ſo fuͤhret der Wein alle Stuck zupenetrieren hinein in gantzē Leib vnd wirckt wunderbarlich
wider das Grieß vnd andere Zu=
F151-015,28 faͤll Merck ein groſſe erfahrung einer Feißtin von einem Thier=
F151-015,29 lein das fuͤr erine die beſt vn̄ heilſameſt iſt Daruon nimpt man vn=
F151-015,30 ter ij Lot der Salben ij̲ quintlein das Thierlein heißt Pilch oder Pillmaͤuß ſie iſt Gelts werth Moͤchteſt
du dann haben die Feiß=
F151-015,31 tin von einem Helphat j Pfund vnd des Marcks auch ſo viel das were das beſt Der Branntenwein
oder Aqua vita e ſoll alſo angemacht werden Nim Meiſterwurtz Eberwurtz Roſenwurtz Baldrian Rhapontica Angelica
Rhabarbara Schwalbenwurtz Abbiß=
F151-015,32 wurtz Beningenwurtz Stendelwurtz Engelfuͤß Peterling=
F151-015,33 wurtz Fenchelwurtz jeder ein Vierling Leibſtuͤckelwurtz Alant=
F151-015,34 wurtz Brionia e Indica e Moßblumenwurtz weiſſen Diptam Bi=
F151-016,01 benellenwurtz Gemſenwurtz jedes j̲ vierling weiſſen Enzian vier Lot Beningenkern Doͤrrwurtz
oder Ferula e ſo man die gehaben mag jedes ij̲ Vierling Suͤßholtzſafft j Vierling Dillenſamen j̲ Vierling Dillenwurtzel
Eppichwurtzel blaw Gilgenwurtzel Galgant Calmus Zittwan Hermodactilorum jedes j̲ Vier=
F151-016,02 ling Turbith vier Lot Knoblauch drey Lot Rubia e tinctorum Acorumwurtz jedes j̲ Vierling Agarici
drey Lot gerechtn Me=
F151-016,03 tridat drey Lot weiſſen Augſtein auffs reineſt gepuͤluert ein Lot Bertramwurtz iij Lot Weiſterwurtz
iiij Lot rot vnd weiß Be=
F151-016,04 henwurtz jeder drey Lot Graffeywurtz j̲ Vierling ein Wurtzel heißt Stallwurtz die waͤchßt tieff in der
Erden vn̄ hat Glieder an dem Kraut vnd breittet ſich auff der Erden auß vnd hat ein Bluͤe wie der weiß Klee Der Wurtzel
nim iiij Lot vnd grabs im Dreiſ=
F151-016,05 ſigſten Dieſe Wurtzel iſt ſo koͤſtlich vnd bewehrt fuͤr alle Gifft vnd Wurmbiß ſo man die eim eingibt
zerknitſcht oder klein geſchnit=
F151-016,06 ten ein Quintlein auff einmal im Wein Das iſt wahr vnd iſt die Wurtz Wildnaͤgel die man nennt
Guckehaͤnde waͤſcht wo es harte Rein hat es iſt ein gemeines Bluͤmlein Der Wurtzen grab im Mayen vnd nim jhr ein
Vierling in den Bran̄tenwein Dar=
F151-016,07 zu thue weitt Muſcatnus Muſcatbluͤt jedes iij Lot Negelin ij Lot Spica e j̲ Vierling Saffran ein Lot halb
des wilden vnnd halb Landſaffran wie er in Oeſterreich waͤchßt vngeriben Zim=
F151-016,08 metrinden Wachholderbeer jedes j̲ Vierling Lorbeer zwey Lot welſchen Kuͤmmich des rechten
Wurmſamen jedes iij Lot Ep=
F151-016,09 pichſamen j̲ Vierling Enisſamen Fenchelſamen Agleyſamen Koͤrner von Weinrautten jedes drey Lot
der Koͤrner von den Lin=
F151-016,10 denblut die ſoll man abnemen an dem H Creutztag im Herbſt ſo ſeind ſie gerecht man muß die in̄ern
koͤrnlin heraußnemen iiij lot Item Carpobalſami Santali Rubei jedes iij Lot ligni Aloës zwey Lot vngeſotten Krepsaugen
breit Hirſchhorn rein gepuͤluert Helffenbein gepuͤluert jedes vier Lot Perlein mit Loͤcher rote Corallen gepuͤluert jedes iij
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Lot Einhorn wers hett ij Lot oder mehr wer gut Item ein Hirſchbiſam ſo ſie vnter den Augen habē gleich wie das Biſam
oder Zibetthierlein ein ſonder ſtatt oder Haͤußlein hat darinnen ſich der Biſam ſamlet alſo hats auch der Hirſch vnter den
Augen das thue in die Aqua vita e nach dem du viel haſt oder nims in einem Loͤffel ein mit andern Stuckē die fuͤr Gifft
vnd Wuͤrm ſeind dann diß das Hauptſtuck iſt im Aqua vi=
F151-016,11 ta e daß da wunderlich wirckt fuͤr Gifft vnd andere ſchaͤdliche Ge=
F151-016,12 brechen fuͤr die Wuͤrm fuͤr den fallenden Siechtag Das mag man in viel weg brauchen vnd temperieren
ſo man ſein wenig hat Dieſe ſtuck alle waich on Bran̄tenw[…]in wie oben vermeldt Weit=
F151-016,13 ter gehoͤren aber zu der Salben nachfolgende F[…]ßtin Hirſchin Vnſchlit Steinboͤckin Vnſchlit Item
von eim Kalb das x Wo
F151-016,14 chen geſauget hat der Feißtin von den Nieren Item das Marck von einem verſchnittenen Roß das
nicht zu hart geritten iſt Bee=
F151-016,15 renſchmaltz Schmeer von einer wilden Saw Dachsſchmaltz Murmelthierſchmaltz wild Katz[…]nſchmaltz
jedes j̲ Pfund Hir=
F151-016,16 ſchinmarck Fuchsſchmaltz Wolffsſchmaltz Igelſchmaltz Kla=
F151-016,17 wenſchmaltz von Ochſen jedes e[…]n vierling deßgleichen von einē geißkuͤtzlein das Netz vn̄ feißtin
von Nieren Dieſe feißte alle zer=
F151-016,18 ſchneid klein welche hart ſeind ſetze ſie in einem Keſſel vber ein Glut laß zergehen doch nicht zuheiß
werden ſeyhe es durch ein Tuch in ein ſaubern Keſſel laß alſo ſtehen vnd behalts Wann du nun wilt die rechte Salb
machen ſo nim dieſer Salb iij pfund vnd thue darunter Capaunenſchmaltz Hennen=
F151-016,19 ſchmaltz Entenſchmaltz/ jedes iij Lot Schmaltz von Gaͤnſen die mit Mi[…]ch vnd Semmel gemaͤſt
ſeyen/ iij Lot Mayenbutter ein Vierling Wachtelſchmaltz vier Lot Muſcatoͤl des Oels von Dattelkernen Leinoͤl Hanffoͤl
wiß Gilgenoͤl jedes ein Lot Ba=
F151-016,20 ſiliconoͤl Mandeloͤl Pferſichkernoͤl Alberbroßoͤl gelb Veyheloͤl blaw Gilgenoͤl/ Oel von May[…]nbluͤmlein
Camillēoͤl jedes ij Lot Stichpflaſteroͤl j Lot blaw V[…]yheloͤl Ruͤbſamenoͤl jedes ij Lot Wachholderoͤl auß den Beeren Loroͤl
jedes ein Lot von Stall=
F151-016,21 krautoͤl zwey Lot das ist Agley Broſſenkrautblumenoͤl ein Lot Thue auch darzu iiij Lot guten
Roſenhonig vnd mach letſtlich an mit dem ſpermate ceti So du die Oel alle zuſamenthuſt vnd die erſte zerlaßne feiß=
F151-016,22 tin geſtanden weren ſo laß ſie wider ſittlich zergehen vnd thue die Oel darzu rhuͤrs ſo lang biß es
geſtehet Iſt es zu duͤnn ſo nim der Feißtin mehr d[…]ß die Salb ſo dick werde daß ſie nicht auß ei=
F151-016,23 ner Buͤchſen fl[…]eſſen moͤg behalt in einer zinen Buͤchs die ſo groß ſey als not dann ſonſt bleibt ſie
in keinem Geſchirr ſie ſchlecht durch Wann es alſo alles beyeinander iſt ſo nim der gantz zuſa=
F151-016,24 mengefuͤgten Salben j Pfund in ein zinine Kachel vn̄ nim dar=
F151-016,25 zu j̲ lot ſpermatis ceti das thue in ein ſaubers Moͤrſelin vnd dar=
F151-016,26 zu ein halb lot Olei de ſpica Zertreobs wol zu einem Muͤßlein daß es gar zerriben ſey Dann thue darzu
des Eolen S Quirins Oel von Z[…]cgernſee auch ein halb lot temperiers mit dem Stoͤſſer wol durcheinander thue es in die
Kachel vnter die Salben rhuͤrs wol mit einer Spattel durcheinander Letſtlich nim des brennten Weins oder aqua vita e ſo
mit den Wurtzen vnd andern Stucken nach dem Recept gemacht worden ein halbs Maͤſſel rhuͤrs wol durcheinander damit
es alles gleich werde vnnd die Salb den brennten Wein gleich anneme So iſt im Namen Gottes die Salben gerecht die
behalt in einer zinin Buͤchſen wol vermacht Ein gute Salb zu allen Geſchwulſten vnd daß der Aafel oder ein boͤß Geſuͤcht
zu keiner Wunden kan ſchlahen auch wem die Mandel im Hals geſchwellen der ſoll die Salben warm machen vnd ſich
außwendig am Hals vnter dem Kin von einem Ohr zum andern damit ſalben rc vnd wuͤrdt ſonſt die Bettlerſalben ge=
F151-016,27 nennt Nim Abbißwurtz ſauber gewaſchen vnd wider ertrucknet gruͤne Wachholderbeer die ſauber
erloͤſen jedes j Pfund rot bren=
F151-016,28 nend Neſſeln oben die Gipffel einer Spannen lang ein halb pf Alberbroß Eichenproß jedes ij Lot
Dieſe Stuck ſtoß alle klein jedes beſonder in einem Moͤrſer ſeuds in drey pfund außgeſotten Schmaltz doch nicht ſo lang
daß es ſchwartz werde Preſſe es her=
F151-016,29 nach auß wie andere Salben vnd rhuͤrs nach dem preſſen ſtehts vmb mit einem haͤslin hoͤltz[…]in biß
es geſtehet ſonſt ſetzt ſich der Safft aller am boden Andere machen dieſe Salben alſo Sie nemen Abbißwurtz vnd gruͤne
Wachholderbeer jedes x Lot brenend Neſſeln Alber=
F151-016,30 broß jedes fuͤnff lot Zerſtoſſen jedes beſonder gantz wol in einem Moͤrſer laſſen ein Pfund Schmaltz
in einer Pfannen oder Keſſe=
F151-016,31 lein zergehen thuns dann vom Flammen auff ein Glut vnd mi=
F151-017,01 ſchen die zerſtoßne Stuck darunder rhuͤrens wol durcheinander laſſens ſieden/ biß die Stuck anheben
rauſchen in dem Schmaltz ſo trucken ſie es durch ein dicks Tuch auß rhuͤrens ſtettigs mit ei=
F151-017,02 nem hoͤßlin hoͤltzlein biß die Salb geſtehet Ein kuͤnſtliche wunderbarliche heilſame Salben welche
man auch die Waffenſalben nennet zu machen Nim von einem wilden Schwein j pfund Schmerr Beren=
F151-017,03 tatzenſchmaltz j pfund je aͤlter je beſſer Die beede Schmeer muß man wol in einem Tigel zerlaſſen gar
ſauber darnach ſchuͤtts auff ein roten Wein daß kein Vnreinigkeit darinnen bleib laß erkalten nimbs auffs ſaͤuberſt von
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dem Wein herab in ein ſauber Geſchirr Thue weiter darzu rein abgeriebnen Blutſtein ij lot ro=
F151-017,04 ten Sandel wol klein geſtoſſen ij̲ lot vn̄ der langen roten Regen=
F151-017,05 wuͤrm die man im Miſt findet vnd daran man Fiſch fahet die zuuor in eim Muͤß oder Sand ſich
geſaͤubert haben vnd in einem verkleibten newen Hafen in einem Bachofen alſo gedoͤrrt ſeyen daß man ſie ſtoſſen koͤndte
j̲ lot rein gepuͤluert Rhuͤrs alles wol vntereinander Thue auch Muͤß von einem Todtenkopff darun=
F151-017,06 ter ſo viel du haben kanſt Wann nun einer verwundt wuͤrdt mit Eiſen Holtz oder warmit es woͤlle ſo
ſchmier daſſelb mit dem Salben vn̄ behalts in der waͤrmin mit einem ſaubern Tuch ver=
F151-017,07 bunden daß kein Lufft oder Staub darzu komme Dan̄ wo der Lufft an das Waffen gieng oder die
Salben abgewiſcht wuͤrdt ehe daß die Wund heil iſt es ſey dann daß man gleich wider an=
F151-017,08 dere Salben anſtreichen woͤlle welches in groſſen Wunden am dritten Tag allweg geſchehen ſoll ſo
macht es groſſen Schmer=
F151-017,09 tzen vnd reißt die gantze Wunden wider auff Wann man das Waffen beſtreichen will ſoll mans im
Stich vom Spitz gegē der Schalen anſtreichen in einer Wunden von der Schneidin gegen dem Rucken vnnd je ſchaͤrpffer
die Salb an der Spitzen oder Schneidin angeſtrichen wuͤrdt je reiner es von Grund außheilet Die Wunden ſoll man mit
einem reinen ſaubern Waſſer auß=
F151-017,10 waſchen vnd mit einem reinen ſaubern Tuch einwickeln ſo heilt es mit der huͤlff Gottes gewiß vnd iſt
vielfaͤltig probiert Wann man aber das Wehr damit der Schad geſchehen iſt nicht bekom=
F151-017,11 men kan ſo ſoll man ein andere Wehr derſelbigen gleich in den Stich oder Wunden ſtecken daß ſie
ſchweiſſig werde vnd alsdan̄ anſtreichen vnd damit handeln wie erſt gemeldt Wann du erfahren willt ob der verwundt
leben=
F151-017,12 dig bleib oder nicht So nim Sandel vnd Blutſtein klein gepuͤluert heb das Waffen vber ein Glut laß
erwarmen ſo viel daß du die Hand darob kanſt leiden ſchuͤtt dann das Puluer gemacht darauff vnd hab achtung Schwitzt
das Waffenblut ſo ſtirbt der Verwundt Wo aber nicht ſo bleibt er lebendig Man ſoll auch ſehen daß jhm das Blut fuͤrderlich
geſtellt werde darzu das Muͤß vom Todten=
F151-017,13 kopff am nuͤtzlichſten iſt eintweder daß man es in ein newes Tuͤch=
F151-017,14 lein gebunden in die Wunden lege oder das Puluer daruon in die Wunden ſtrewe Die Wunden darff
man nicht hefften ſondern nur mit einem ſaubern Tuͤchlein binden vnd die Wunden alle tag außwaſchen mit friſchem
Waſſer Wie man die Roſenſalben machen behalten vnd brauchen ſoll Nim Reinbaͤrgin Schmeer klein geſchnitzlet vnd
von den Haͤutlin wol geſaͤubert Deßgleichen Feißtin von eim Kalb rein gewaſchen vom Blut Geuß Roſenwaſſer daran laß
ob dem Fewr biß es alles zerſchmiltzt ſo ſeyhe es dann durch ein ſaubers Streichthuch vnd laß ſichs vber Nacht ſetzen
morgen ſchoͤpff das Feißt ab Zerlaß vn̄ thue darein rote Roſen die in eim ſteinern Moͤrſer klein geſtoſſen ſeyen ſo viel du
bedarffſt Laß alſo ſtehen ij tag ſo thue es vber ein Fewr laß zergehen ſo ſeyhe es durch vnd trucks auß vnd thue widerumb
friſche Roſen darein Das thut zum vierdten mal vnd preß es allweg auß Letſt ich thue es auß dem verglaͤßten Hafen in
ein zinine Kannten vnd ſeuds in bal=
F151-017,15 neo Maria e biß ſich die vberige Feuchtin verzehrt Dann preß es auß vnd thue darzu ſuͤß Mandeloͤl
vnd weichs Wachs ſo viel du wilt nachdem du es gern dick oder duͤnn haben willt Vnd nach demſelbigen waſche ſie wol
mit Roſenwaſſer vnd behalts in einem ſteinern Krug der wol vermacht ſey mit Pantofelholtz mit Ter=
F151-017,16 pentin vnd Wachs vbergoſſen ſo kan kein Lufft darzu Stells in Keller in ein Sand Die Salben iſt gut
fuͤr Hauptwehe Bruſtwehe vnd wann einem ein Fluß in ein Glied faͤllt auch zu allerley Geſchweeren vnd Ayſſen auch zu
den Braͤnden vnd entzuͤndung der Glieder Item ſo eins ein Glied verrenckt oder ein Miß[…]ri[…]t gerhon hette Allerley
gute Pflaſter Ein Doͤrr vnd Kuͤhlband NIm Schwartzwurtz iij Haͤnd vol Bonenmel ij Haͤnd vol Muͤlſtaub zwo Haͤnd voll
Boli Armeni j Hand vol vnd j̲ Hand vol Eybiſch Stoß alles klein machs an mit dem weiſſen von Eyern vnd legs vber Das
verzehret die Feuch=
F151-017,17 te nimpt die Hitz vnd Geſchwulſt Wann es ſich zuhart will an=
F151-017,18 legen ſo ſchmier das Glied zuuor mit Populeonſalben ſo gehet das Pflaſter gern herab Aber in der
erſten iſt es beſſer ohn die Salb gebraucht Ein anders Nim Gerſtenmeel das rein ſey vj Lot Rinden von Eſchi=
F151-017,19 nem Holtz rein gepuͤluert iij Lot Boli Armeni ij lot Thue vnter die obgeſchriebne Puluer vj Eyerklar
vnd ij lot guten Roſeneſ=
F151-017,20 ſig rhuͤrs vntereinander daß es ſo dick werde als ein Kindsbrey Wann man es noch ſtaͤrcker haben will
ſo nim vnter die ob=
F151-017,21 geſchriebne Stuck drey oder vier Lot Zuckercandi der auch rein gepuͤluert ſey Wann aber ein Schad
ſo gar vberauß hitzig were vn̄ man es haben kan ˢſo nim darunter Roſenblaͤtter rot Schnallenblaͤtter vnd Holderbluſt
gepuͤluert jedes j Lot Darnach ſtreichs auff ein leinin Tuch vnd legs vber den Schaden vnd binds mit der Roll=
F151-017,22 binden zu doch nicht zuhart Doch leg es vber kein offnen Scha=
F151-017,23 den du wachteſt dann zuuor ein Kaͤm̄erling vber den Schaden ſo magſt du das Doͤrrband neben dem
Schaden vberlegen Ein Doͤrrband zu beinbruͤchen vnd andern Nim Krepsſchalen Schwartzwurtz Bonenmel Muͤlſtaub eins
ſo viel als des andern nachdem es alles rein gepuͤluert wor=
F151-017,24 den machs mit einem Bolo rotlecht Machs darnach an wie an=
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F151-017,25 dere Doͤrrband vnd brauchs Waſſerpflaſter gut vnd grecht Nim Baumoͤl vnd Hirſchin Vnſchlit jedes
iij Lot Schaͤf=
F151-017,26 fin Vnſchlit iiij Lot Beerenſchmaltz Terpentin Wachs Rinde=
F151-017,27 rin Marck jedes ij Lot Silberglett Bleiweiß Galmey jedes ein Lot Gampher j̲ Quintlin Maſtix
Weyrauch jedes j Quintlin des Puluers von runden Holwurtz Aloë hepatica Wintergruͤn vnd Heidniſchem Wundkraut
jedes ein Lot Puluer von Eyer=
F151-017,28 ſchalen ij Lot Zerſtoß erſtlich das Wachs Vnſchlit Terpentin Schmaltz Marck vnd Baumoͤl vnrere-
inander Seud dann die Silberglett darinn vnd rhuͤr letſtlich die andere Puluer ordenlich darein biß es zu einem rechten
Pflaſter wuͤrdt In dieſem wie in ettlichen nachfolgendē Pflaſtern wuͤrdt die Gampher oder Gaffer mehrer theils mit Loten
vntermengt Nun hette ich daſt in allen ein Quintlin fuͤr gnugſam gehaltē da ein Lot geſetzt wuͤrdt dieweil ichs aber alſo
fundē hab ich nichts woͤllen aͤn=
F151-017,29 dern vnd es doch nichz gar vngemehrt laſſen Das vnbekannt Pflaſter wann einer ein Finger klempt
oder ſonſt ein Glied zerruckt hat Nim ij Lot roten Sandel vj Lot recht gebranten Wein ver=
F151-017,30 miſchs durcheinander laß j Tag vnd j Nacht ſtehen Dann nim xij Lot weiß Hartz vnd viij Wachs laß
miteinander ſchmeltzen rhuͤrs ſo lang biß mans mit den Haͤnden arbeiten kan Ein Pflaͤſterlin Geſchwer damit zuerwaichen
Nim die Netzlin von den jungen Laͤmmern binds daruͤber Oder Nim Terpentin das weiß von einem Ey klopffs durchein=
F151-017,31 ander mach ein Taiglin darauß ſtreichs daruͤber wie ein Pfla=
F151-017,32 ſter Es zeucht ein Blaͤßlin auff vnd macht bald auffgehen Pfaltz=
F151-018,01 graff Friederich Churfuͤrſt Ein gut gelb Zugpflaſter zu allen Geſchweeren vnd gemeinen Wunden
Nim gelb Hartz ij̲ Pfund Wachs vnd Butterſchmaltz jedes j Vierling Vnſchlit vj Lot Laß alles zerſchleiffen Thue darzu
Terpentin iij Lot Vnd wann es kalt will werden ſo ſchlag darun=
F151-018,02 ter ein Eyerdotter ſo iſt das Pflaſter bereit Ein gut Pflaſter zu boͤſen Geſchweeren alten Schaͤden vnd
warzu man es brauchen will Nim Leinoͤl xij Lot Meny viij Lot Wachs vj Lot Laß das Leinoͤl erſtlich ſieden biß es anfahet
ſchwartz zuwerden Darnach rhuͤr die Meny darein laß noch ein wenig ſieden Dan̄ ſchneid das Wachs klein vnd thue es
auch darein vnnd laß ſieden biß es ſchwartz wuͤrdt Folgends thue darzu Maſtix Weyrauch Vey=
F151-018,03 helwurtz jedes j̲ Lot wann es ein wenig kalt iſt worden macht Zapffen darauß Probatum eſt Ein
fuͤrtreffenlich gut guldin Pflaſter Nim Griechiſch Bech Schwebel Weyrauch jedes gleich viel Pulu͗ere es alles rein vnd
miſchs durcheinander Mach dar=
F151-018,04 auß mit Eyerklar ein Pflaſter vnd ſtreichs auff Pergament ſaͤu=
F151-018,05 bere die Wunden vor wol mit dem Blut vnd truck die Haut vnd die Wunden zuſamen bind das
Pflaſter wol daruͤber ſo heilt die Wunden daß mans nicht hefften darff Nim Galbani Opoponacis jedes ij Lot Ammoniaci
Bdel=
F151-018,06 lij jedes iiij Lot bereits mit Eſſig wie der ſit iſt Darnach thue in ein kuͤpfferin Pfannen ij̲ Pfund
Baumoͤl vnd ein Pfund new Wachs zerlaß zuſamen Darnach rhuͤr darein ij̲ Pfund Gold=
F151-018,07 glett Laß miteinander einſieden mit eim ſtehtigen vmbrhuͤren biß es ein ding wuͤrdt Dann thue die
Gummi nach vnd nach darein Doch huͤt dich daß es nicht vberlauff noch anbrenne Nach dieſem thue alle folgende Stuͤck
klein geſtoſſen darein Runde Hol=
F151-018,08 wurtz Maſtix Myrrhen Weyrauch Galmeyſtein jedes vier Lot Laß ſittlich miteinander einſieden
Folgends thue darein Lor=
F151-018,09 oͤl Terpentin jedes aucht Lot laß ſtehtigs mit vmbrhuͤrē miteinan=
F151-018,10 der ſieden biß es in kaltem Waſſer gut zu Boden faͤllt So es dieſelbi=
F151-018,11 ge Prob anlangt ſo geuß durch ein dicks Tuch in ein kalt Waſſer vnd beer es zwiſchen den Haͤnden
mit Camillen oder Terpentinoͤl biß es geſchmeidig wuͤrd Diß Pflaſter behaͤllt ſein natuͤrliche Krafft biß in die vierzig Jar
lang vnd heilt wie hernach folgt newe vnd alte Schaͤden in acht Tagen mehr dann ein anders in eim Monat Es reiniget Es
macht gut Fleiſch wachſen Es hefft fuͤr ſich ſelbs die Wunden Es laͤßt kein gayl oder wild Fleiſch in den Wunden wachſen
Es nimpt die Wundſucht auß den Wun=
F151-018,12 den Es iſt gut zu allen Adern Neruen Maͤuſen ſo mit trucknen Streichen geſchaͤdigt ſeind Es nimpt
alle hitzige Geſchwulſt Es zeucht Eyſen Holtz Schifer Dorn auß was in dem Fleiſch iſt Es heilet allerley gifftige Biß der
Thier auch den wuͤtenden Hundsbiß Es macht zeittig vnd heilt allerley Geſchlecht der Geſchweer Man brauchts auff
Fiſtel vnd Geſchweer Deß=
F151-018,13 gleichen von dem Kreps Es loͤſcht S Anthonius Fewr Man brauchs zu allen Gebrechen an heimlichen
Orten Es zertheilt ge=
F151-018,14 runnen Blut es kom̄ woher es woͤlle Was am Leib zerbrochen iſt bringt es zu ſeiner Heilung Es heilt
die Feigblatern vnd in allen Stuͤcken ſoll mans brauchen vnd aufflegen Ein gut Pflaſter wer ſich ſticht oder ettwar eintritt
Nim Gerſtenmeel geuß Roſenoͤl daran hebs auff Kohlen rhuͤrs wol ſo wuͤrdt es wie ein Muß Wann es erkaltet ſo ſtreichs
auff ein Tuͤchlin vnd legs vber ſo warm es eins leiden kan Mach das Pflaſter wol breit damit es die Schuͤß vnd Stich wol
außzie=
F151-018,15 hen moͤg Ein weiſſes Heilpflaſter M Peter von Vlm Nim Wachs viii Lot Bleyweiß iiij Lot Silberglett
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ij Lot Roſenoͤl xij Lot Terpentin viij Lot Weyrauch gebrentē Alaun gebrannte Schneckenhaͤußlin jedes iij Lot Was
zuzerlaſſen iſt das zerlaß das ander ſtoß vnd miſchs mit einem Moͤrſer alles auff das fleiſſigeſt vntereinander Ein gut braun
Pflaſter Nim Baumoͤl j Pfund Eſſig j̲ Pfund vnd iiij lot Kupf=
F151-018,16 ferſchlag Silberglett j Pfund Spongruͤn j Lot vnd Maſtix ein Lot Seud das Oel vnd den Eſſig
miteinander biß es nicht mehr ſchreit Stoß dann die obgeſchriebne Stuck jedes beſonder vnd rhuͤrs einander nach wie
ſie geſchrieben ſeind auff der Glut in das Oel laß gemaͤchlich ſieden vnd rhuͤrs ſtehts vmb Seuds biß es nicht mehr feißt
ſcheint rhuͤrs dann biß es erkaltet ſo mach Zapf=
F151-018,17 fen darauß beers wol vnter den Haͤnden Des Koͤnigs auß Dennmarck Stichpflaſter ſo vielfaͤltig probiert
vnd auch fuͤr den kalten Brand ſehr dienſtlich iſt Nim Wachs viij Lot Colophonia e oder Griechiſch Bech Aeſchenſchmaltz
jedes iij Lot Mumia iij Lot Myrrhen Magnet=
F151-018,18 ſtein jedes ij Lot weiſſen Corallen iij Quintlin Das Wachs vnd Hartz laß erſtlich miteinander
ſchmeltzen dann thue die Mumia darein darnach das Aeſchinſchmaltz laß ein wenig auff einem klei=
F151-018,19 nen Fewrlin ſtehen rhuͤrs wol vmb vnd thue dann die obgenannte Stuͤck darein laß mit demſelben
auch ſanfft ſieden bey einem klei=
F151-018,20 nen Fewrlein rhuͤrs ſtettigs vmb verſuchs vnd wann es ſchier ge=
F151-018,21 nug hat vnd ſich anfahet zuſetzen ſo thue weiter darein Maſtix vnd Weyrauch jedes ij Lot Gaffer
iij quintlein damit rhuͤrs biß gantz kalt wuͤrdt Darnach arbeits mit den Haͤnden wol vnd ſchmier die Haͤnd mit
Aeſchinſchmaltz ſo iſt es gerecht Iſt es ein friſcher Stich ſo ſchmiers auff ein weiſſen Barchet vnd legs auff die Wunden
ſie ſey gehawen oder geſtochen Ettliche thun noch j̲ Lot Miny darzu Ein edel Stichpflaſter / ſo da heilt was g[…]ſtochen
oder geſchoſſen iſt ſo mans vor xxiiij Stunden vberlegt ettlichs in x[…]ij ettlichs in xviij auffs laͤngſt aber in xxv tagen
vnd darff keins Wundtrancks noch Maiſſels allein den Maiſſel auß dem Pflaſter gemacht Nim j Vierling new Wachs vnd
j̲ Vierling Hartz das man bey den Seilern in Kuͤbeln feil findt vn̄ j̲ Vierling ſchwartz Schumacherhartz oder Bech Thue
dieſe iij in ein kleins glaſierts Haͤflin das Wachs zerſchnitten das Hartz zerklopfft Zerlaß es ſittlich auff einer Glut vnd
wann es zergangen iſt ſo ſeyhe es durch ein Awerckin Tuch in ein Scheerbecket ſo bleibt das vn=
F151-018,22 ſauber im Tuch Darnach nim ij̲ Vierling ſchoͤnen Gloriet thue es auch in das Becket zu den dreyen
ſetz das Becket auff ein Drey=
F151-018,23 fuß vber ein Kolglut vnd ſo es alles zergangen iſt ſo nims herab vnd laß vberſchlagen Dann hab klein
gepuͤluert Bleyweiß ein Vierling den laß hypſchlich darein reiſen rhuers ſtehts wol mit ei=
F151-018,24 ner eiſen Spattel Alſo thue jm auch mit eim Vierling gruͤn Ga=
F151-018,25 litzenſtein der rein zerriben ſey Item mit eim j̲ Vierling Wey=
F151-018,26 rauch ſo auch klein gepuͤluert Wann das zuſamenkompt ſo rhuͤr darein des nachgeſchriebnen Oels j
Lot vnd ſetzs wider auff die Glut laß huͤpſchlich auffſieden vnd rhuͤrs ſtehts wol Vnnd wann wés anhebt zupfuchtzen ſo
thue darein ij̲ quintlin Gaffer klein zer=
F151-018,27 riben laß wider huͤpſchlich ſieden/ vnd rhuͤrs ſtehts vnd mach kein groß Fewr es laufft ſonſt der
Gal[…]tzenſtein vnd Bleyweiß zuſamē wie Grieß am Boden vnd iſt bald verbrennt So es alſo ſeubt vnd boppelt vnd anfahet
ſchier grawgruͤn doch mehr graw als gruͤnfarb zuwerden/ ſo nimbs herab vn̄ reibs flugs mit eim huͤltzin Stoͤſſel laß nicht
zu boden fallen reibs vnd zeuchs ſo lang mit dem Stoͤſſel ab biß du es nimmer erziehen magſt Darnach ſo mach Zapffen
vnter den Haͤnden zeuchs vnd beers wol ab Salb die Haͤnd ein wenig mit dem bereitten Oel ſo klebt es nicht ſo hart an
Haͤnden Vnd mach Zapffen die behalt vorm Lufft in Perga=
F151-018,28 ment in einem Truͤchlein Wann du das Pflaſter wilt auffziehen ſo ſchab die euſſer harte Haut die es
vberkompt herab waſch die Haͤnd ſauber vnd beers wol daß es zart vnd lind werde Dann ſtreichs auff ein newes tuch vnd
waͤrms am beeren ob eim Gluͤt=
F151-018,29 lein Waͤrms auch ein wenig ſo du es willt vberlegen doch daß es nicht durchſchlage So du nu vber ein
Wunden kompſt die geſchoſſen oder ge=
F151-018,30 ſtochen iſt es ſey durchauß oder nicht Iſt es durchauß ſo muͤſſen der pflaſter zwey ſein auff ein jegliches
Loch eins Zum erſtē Band die muͤſſen ſo breit ſein daß ſie rings vmb zween Finger breit vber die Wunden gehen vnd ſoll
ſo dick auffgezogen ſein daß man kein Faden herdurchſcheinen ſehe Dann ſoll man die Wunden ſauber waͤſchen vnd ein
Maiſſel mache vom Pflaſter ſo dick daß er nicht hineinfalle er ſoll auch nicht zulang ſein allein daß das Loch vornen offen
bleib vnd das Pflaſter oben darauff mach ein Poͤl=
F151-018,31 ſterlein von vierfachem Tuch legs oben darauff vnd binds zu laß xij Stund ligen Dann vind jhn wider
auff vnd mach zwey newe Pflaſter wie vor Die erſte Pflaſter ſampt dem Maiſſel thue herab truͤckne vnd behalt ſie in einem
Laͤdlein daß kein Lufft darzu gehe Truͤckne die Wunden auch vnd leg jhm zwey newe Pflaſter vber vnd zween newe
Maiſſel bind jhn zu wie angezeigt worden Were aber nur ein Loch daß der Stich nicht durchauß gieng ſo darffſt du nur
zwey Pflaſter vnd zween Maiſſel damit wechßſe alſo ab Thue allweg vber xij Stund die ſo obligen her=
F151-019,01 ab vnd leg die erſte wider auff mitſampt den Maiſſeln Darzu gehoͤrt ſich wol halten vnd iſt das beſt
daß einer gute Rhue habe ſo viel muͤglich iſt daß einer nicht bade nichts von milch eſſe auch kein geſaltzen oder ſchweinin
Fleiſch vnd nicht viel von Eyern Soll ſich huͤten vor heiſſen Stuben vnd ſtarckem Wein vnd den Wein allweg vermiſcht
Wann der Schuß oder Stich ſo hoch in der Hoͤle were daß das Blut in Leib moͤcht ſincken vnd verſtockt wuͤrde ſo gib
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jhm alsbald du vber jhn kompſt des nachgeſchrieb=
F151-019,02 nen Puluers als viel du auff einem Meſſerſpitz heben kanſt in ei=
F151-019,03 nem Loͤffel vol Koͤrfel Mayendiſtel oder ſpitzigen Wegerichwaſ=
F151-019,04 ſer oder ſo man deren keins haben kan ſo nim Wein gibs jm alle zwo Stund einmal das iſt in vj
Stunden iij mal So zertreibt es das gerunnen Blut zum Mund zum Stul vnd zu der Wun=
F151-019,05 den auß vnd verzehrt ſich auch im Leib Das mach alſo Nim ſpermatis ceti ij Lot Terra e ſigillata e ein
Lot vnd j Lot Mumia e Stoß alles miteinander dann Sperma ceti laßt ſich allein nicht zu Puluer ſtoſſen thue darzu Boli
Armeni Blutſtein Sanguini Draconis jedes ein halb Lot Galgant ein halb Quint=
F151-019,06 lein vnd ein halb Quintlein Buchholderwurtz das iſt da man die waͤchſine Kertzlein eingeußt Puͤluers
alles klein vnd miſche es vntereinander Das Oel von dem oben meldung geſchehen vnd das man notwendiglich zum
Pflaſter haben muß mache alſo Nim Eyer=
F151-019,07 oͤl von friſchen hartgeſottenen Eyerfottern in einer Pfannen ge=
F151-019,08 roͤſcht gemacht j Vierling vnd j Vierling Oel von Wachhol=
F151-019,09 derholtz Thue es zuſamen in ein Glas darein thue weitter j Lot Samen von Beyfuͤß oder Bucken ein
wenig zerknitſcht vnd j oder ij Lot Regemwuͤrm auß einem friſchen Erderich gegra=
F151-019,10 ben die ſchoͤn groß ſind die zerknitſcht vor auch ein wenig ich hielt mehr daruon wann mans j Tag
vnd j Nacht in en Hafen voll ſauber Muͤß thet daß ſie ſich reinigten vnnd lieſſe ſie gantz vnd thue es ins Oel ſetz an die
Sonnen laß j Tag oder viiij ſoluieren ſo iſts bereit Ettliche nemen zum Stichpflaſter volgende Stuͤck Wachs j Vierling je
klaͤrer je beſſer gelb Billhartz vj Lot ſchwartz Schu=
F151-019,11 macherbech ij Lot Gloriet ij Lot Bkeyweiß gruͤn Vitriol jedes j̲ Vierling weiſſen Weyrauch ij Lot
Wacholderoͤl j quintlein Ganffer iij̲ quintlein Mumia j Vierling Maſtix ij Lot Colo=
F151-019,12 phonia j Vierling Eyeroͤl j quintlein Das machen ſie allerdings wie das vorige allein thun ſie Mumia
von erſt darein folgends den Gaffar vnd dann erſt die andere Stuͤck alles auff das reineſt gepuͤluert Ettliche machens auff
folgēde weiß gar herrlich gut Sie ne=
F151-019,13 men gelb Hartz vj Lot Wachs vnd Terpentin jedes viij Lot Griechisch Bech Bleyweiß jedes vj Lot
gruͤn Kupfferwaſſer iiij Lot Eyeroͤl Wachholderoͤl vom Holtz jedes ij̲ Lot vn̄ ander=
F151-019,14 halb quintlein Gaffer Magnetſtein j Lot Maſtix j Lot weiſſen Weyrauch iiij Lot Feinperlin j quintlin
Aeſchenſchmaltz Ha=
F151-019,15 ſenſchmaltz S Joannesoͤl jedes j quintlin Das Hartz Wachs vnd Griechiſch Bech thun ſie zuſamen in
ein Pfannen laſſens huͤpſchlich zerſchleiffen vnd nicht ſieden Dann heben ſie es vom Fewr rhuͤren den Terpentin darein
vnnd laſſens wider ob dem Fewr nur zerſchleiffen vnd rhuͤrens wol durcheinander Dann rhuͤren ſie das Bleyweiß darein vn̄
laſſens ein wenig ſiedē Dar=
F151-019,16 nach den Magnetſtein vnd Feinperlin auch darein gerhuͤrt vnd ein wenig ſieden laſſen Darnach
Weyrauch vnd Mſtix dar=
F151-019,17 nach das Wachholderoͤl vnd Eyeroͤl den Ganffer vnd das Kupf=
F151-019,18 ferwaſſer da laſſen ſie es ſieden vn̄ rhuͤrens wol umb daß es nicht vberlauff vnd ſieden letſtlich das
Fiſchſchmaltz S Johannesoͤl vnd Haſenſchmaltz darein oder das beſſer iſt ſie beeren es hinein vnd behaltens dann in
huͤndinem Leder D Vlrich Jungen Stichpflaſter Nim Wachs Terpentin jedes xij Lot Colophonia e Picis naualis jedes ij Lot
Bleyweiß gruͤnen Vitriol jedes viij Lot Lapidis Ha ematitis Magnetis jedes j̲ Lot Maſtix j Lot Wey=
F151-019,19 rauch Ganffer Mumia Trachenblut jedes ij Lot Wachholder=
F151-019,20 oͤl iij Lot Eyeroͤl ij̲ Lot Negelinoͤl S Johansoͤl jedes j Lot Regenwuͤrmoͤl ij Lot machs zum Pflaſter
Ein anders fuͤrbindig gut Stichpflaſter Nim ſchoͤnen lautern Terpentin viij Lot Gummi elemi acht Lot Geigenhartz oder
Colophonia e Sanguinis Draconis jedes iiij lot Stiracis calamita e vnd der rechten runden Holwurtz jedes ij Lot darauß
mach ein Pflaſter wie ſichs gebuͤrt das hat viel gute Proben gethon Ein gut Beinpflaſter M Hanſen von Pariß damit er
neben ſeinem Wund=
F151-019,21 tranck alte vnd newe Schaͤden heilt doch braucht er auch ſein Bad welches im erſten Theil am 407
Blatt beſchrieben darzu er brauchts fuͤr allerley Geſchwulſt fuͤr alte Geſuͤcht fuͤr Laͤhmin auch fuͤr Geſchwulſt der Gemaͤcht
rc auch Rucken vnd Gliederwehe vnd ſonderlich zun Beinbruchen Nim gut rein Wachs lauter friſch Hartz jedes gleich
viel laß miteinander zergehen vnd wider kalt werden biß es ſchier ge=
F151-019,22 ſtehet Darnach nim ein ſtarck leinins Tuch ſpreits auff ein Tiſch vnd ſtreich die Salben darauff mit
einer Spattel alſo daß du es gar vberzieheſt damit Du magſt der Tuͤcher etliche machen je eins dicker als das ander ettlichs
eins halben Batzen oder Schil=
F151-019,23 lings dick ettliche docker ettliche auch duͤnner vnd ſo duͤnn du es auffſtreichen kanſt Doch mach der
Tuͤcher nicht zu viel dann je newer man ſie auffſtreicht/ je beſſer ſie ſeind doch j Wochen oder x moͤgen ſie wol bleiben
Legs anfangs am duͤnneſten auff vnd wan̄ du ſie brauchen wilt ſo ſchneid ſie breit gnug vnd leg ein Haͤufflin klein geſtoſſen
Boli auff das Pflaſter Geuß daran Roſenoͤl mit Leinoͤl gemacht mache ein duͤnnes Taiglin darauß damit vber=
F151-019,24 ſtreich das Pflaſter in einer Dicke machs wol rot vnd legs vber den Schaden Wann es jhm zuſtarck
wil ſein vnd zuſehr viel wil ziehen ſo nim ein duͤnners Pflaſter Ein gut Pflaſter zu alten Schaͤden genannt Judenpflaſter
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Nim Odermenig Bethonien Eiſenkraut Nachtſchatten gruͤne Wachholderbeer Seuenbaum Fo eni Gra eci vnd Roſen jedes j
Hand vol Seuds in einer Maß weiſſen Weins den hal=
F151-019,25 ben Theil ein ſeyhe es dann vnd trucke es auß thue darzu Ma=
F151-019,26 ſtix Pfeffer Imber jedes ij Lot Gaffer j Lot Stoß klein rhuͤrs mit iiij Lot Branntenweins an Thue es
dann in ein Pflaſter vnd noch darzu Billhartz ij Pfund Wachs j Vierling Wann es miteinander zerſchmoltzen vnd ein Wall
gethon hat ſo ſeyhe es durch ein Tuch hencks dann wider vber das Fewr laß wol ſie=
F151-019,27 den vnd wann es genug hat ſo geuß es in ein Beckin vol kalts Eſſigs Ein Pflaſter duͤr alle offne Schaͤden
von den Blatern her Nim new Wachs Terpentin jedes j̲ Pfund Maſtix Wey=
F151-019,28 rauch Colophonien Meni Gruͤnſpon jedes ij Lot Zerlaß das wachs in eim glaſierten Hafen daß es
nicht ſiede Wann es gar zerlaſſen iſt ſo ſchuͤtt den Terpentin darein Die andere Stuck zerſtoß vaſt klein zu Puluer ſchuͤtts
in das Wachs vnd Terpentin rhuͤrs wol vntereinander Schuͤtts endtlich auff ein kalt Waſſer vnd beers hernach Ehe man
diß Pflaſter auffleg ſol man den Schaden erſtlich mit Laugen waſchen vnd mit einem Schwam̄ ſaͤubern vnd die Laugen
abtruͤcknen zum andern ſol mans mit Wein waſchen vnd abtruͤcknen vnd dann erſt das Pflaſter dar=
F151-019,29 auff ligen vn̄ hart darauff binden daß das Pflaſter den Schaden rhuͤre All dieweil der Schad gelb Eyter
gibt ſol man Morgends vnd gegen Nacht Reinigung vnd Pflaſter brauchen Wann aber das Eyter waͤſſerig wuͤrdt iſt es
genug einmal ein Tag vnd Nacht das Pflaſter auffzulegen Ein Pflaſter zu alten Schaͤden Nim Wachs j Pfund Baumoͤl j
Vierling Terpentin ein halben Vierling Goldwurtz j̲ Vierling Galmey Maſtix Co=
F151-019,30 rallen Magnetſtein jedes iiij Lot Perlinmutter Vitriol Boli Armeni jedes ij Lot Glett j Lot Das Wachs
vnd Oel zerlaß die andere Stuck puͤluere vnd raͤde es durch ein haͤrins Sieb Rhuͤr dann ein Puluer nach dem andern
ſaͤnfftiglich ob dem Fewr darein Vnd wann die Puluer alle darinn ſeind ſo ſetz wider auff Kolen vnd laß ſittiglich ſieden
vnd rhuͤrs wol umb daß nicht an=
F151-019,31 brinn Darnach hebs vom Fewr vnd rhuͤr den Terpentin auch darein vnd rhuͤr es ſo lang mit einer
huͤltzin Spattel biß es kalt wuͤrdt ſo iſt es gerecht Du ſolts in eim verglaͤßten Hafen machen in keinem ehrin Gefaͤß
Oder Nim Meny klein geſtoſſen vnd gerieben j̲ Pfund vnd ein Pfund Baumoͤl Thue es in ein Pfannen vnd rhuͤrs alſo kalt
durcheinander darnach ſetz auff ein ſanffte Glut vnd laß ein we=
F151-020,01 nig ſieden doch daß nicht gar geſotten hab Darnach nim die mit=
F151-020,02 tel Rinden von Saurach Zerſtoß vnd truck den Safft herauß thue jhn vnter die Salben vnd laß wol
auffſieden Das iſt gut fuͤr alle Stich Nim Hartz vnd Wachs jedes ein Vierling Baumoͤl ein halben Vierling Laß miteinander
zergehen in einem verglaͤßten Hafen Machs mit geſtoſſenem Bolo rot Darnach nim acht Lot Bley Zerlaß in einem Loͤffel
oder Pfaͤnnlin vnd ſchuͤtt vier Lot Queckſilber darein geuß es in ein behebe Buͤchs vnd ruͤttele es durcheinander vnd lug
daß kein Dampff heraußmoͤg Wann es erkaltet ſo klaub das Bley herauß ſo viel du magſt das vberig iſt das gebrennt
Queckſilber das zerſtoß klein vnd thue darzu vier Lot gemahlen Bley das die Hafner haben vnd ſchuͤtt es mitein=
F151-020,03 ander in das zerlaſſen ding in Hafen laß noch ein Wall oder ett=
F151-020,04 lich miteinander thun Seyhe es dann durch ein Tuch in ein Buͤchſen vnd rhuͤr es wol durcheinander
ſo lang biß es kalt wuͤrdt vnd geſtehet Ein gut gruͤn Tractif fuͤr alte Schaͤden vnd Blatern vnd was offen iſt auch wo ſich
einer an die Bein geſtoſſen hat Nim Wachs j Pfund Terpentin oder an deſſen ſtatt gut lau=
F151-020,05 ter Hartz j Pfund Alaun iiij Lot weiſſen Weyrauch iiij Lot Maſtix Galmey jedes ij lot Die obere ij
Stuck zerlaß vnd rhuͤr die andere Stuͤck gepuͤluert darein laß gar ein wenig ſieden In abthun vom Fewr machs wol gruͤn
vnd geuß es zu alten Schaͤ=
F151-020,06 den auff Eſſig zu friſchen Schhaͤden auff Waſſer beers mit den Haͤnden darauß vnd mach Zapffen
daruon Wilt du es linder machen wie es zu friſchen Schaͤdē nutzlich iſt ſo nim des Wachs vnd Terpentins oder Hartzes
zu den andern Stuͤcken jedes noch j̲ Pfund oder ein gantzes Pfund Ein graw Pflaſter wann ein Schad Jar vnd Tag iſt faul
geweſen Nim Silberglett iiij lot Lorbeer Schwebel jedes iij lot le=
F151-020,07 bendigen Kalch Augſtein jedes ij lot Spongruͤn j lot alles rein gepuͤluert darnach nim Honig j̲ Pfund
Reinbaͤrginſchmeer Baumoͤl jedes ein Vierling Eſſig j̲ Pfund Thu es in ein Pfan=
F151-020,08 nen das Schmeer vnd Baumoͤl laß zergehen vnd rhuͤr der Pul=
F151-020,09 uer eins nach dem andern darein in das Schmaltz Wann du ſie alle zuſamenbracht haſt vnd wol
vntereinander vermiſcht ſo laß es ein gute weil ſieden Hebs dann vom Fewr/ ſo haſt du ein Pfla=
F151-020,10 ſter das von Grund außheilet was ſonſt nicht heilen will Ein Pflaſter zu dem Geaͤder das zerbochen iſt
vnd vber=
F151-020,11 ſchwencklichen Schmertzen hat Nim Honig j Pfund Schiffbech iij Lot Kuͤmmich Bonen=
F151-020,12 meel jedes ij lot Das Honig vn̄ Bech zerlaß miteinander ob eim ſanfften Fewr thue dann die andere ij
ſttuͤck klein gepuͤluert darun=
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